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Vorwort

der Jahresbericht 2021 versteht sich nicht nur als ein 
Akt der Transparenz und Rechenschaft über die erledig-
ten Aufgaben und die dafür verwendeten, von der Tiro-
ler Ärzteschaft aufgebrachten Mittel. Mit dem Rechen-
schaftsbericht erhalten Sie auch einen Überblick über 
das breite Aufgabengebiet Ihrer Landesärztekammer.

Die Ärztekammer ist die gesetzlich eingerichtete 
Selbstverwaltung ihrer Mitglieder. Als Körperschaft 
öffentlichen Rechts hat sie neben der reinen Interes-
senvertretung, die ihren Mitgliedern Informationen 
und Serviceleistungen, aber auch Vertretung gegen-
über unseren Systempartnern bietet, auch Behörden-
funktion für alle in Tirol tätigen Ärztinnen und Ärzte.  
Zudem verwaltet die Landesärztekammer den Wohl-
fahrtsfonds, das Versorgungswerk der Ärzteschaft. 
Dieses hat die Aufgabe, die Mitglieder sozial abzusi-
chern – vom Versicherungsfall der Krankheit bis zu 
den verschiedenen Pensionsleistungen.

Wie schon das vorhergehende Jahr war auch das Jahr 
2021 geprägt von den Herausforderungen, die die Co-
rona-Pandemie gebracht hat. Wir waren in der Ärzte-
kammer – genauso wie Sie in Ihrem Beruf, aber auch 
in Ihrem Privatleben – mit der Fortsetzung und  
Ausweitung von Maßnahmen zur Bekämpfung der 
Folgen der Pandemie gefordert. Die Beschaffung der 
Schutzausrüstung, Information über neue Gesetze, 
Verordnungen und Hygienebestimmungen, vertrags- 
und arbeitsrechtliche, aber auch wirtschaftliche Belan-
ge, die die Tiroler Ärzteschaft betrafen, galt es zu ver-
mitteln, zu bearbeiten und praktikablen, zufriedenstel-
lenden Lösungen zu führen. Dazu kam die Unterstüt-
zung der Gesundheitsbehörden wie auch der Ärztinnen 
und Ärzte bei der Einbindung der Tiroler Ärzteschaft 
in das Test- und Impfgeschehen. Es erfüllt uns mit 
tiefer Befriedigung, wie engagiert, hochprofessionell 
und flexibel unsere Kollegenschaft diesen Aufgaben 
nachgekommen ist.

Seit den ersten Tagen der Pandemie waren wir in den 
verschiedensten Beratungsgremien öffentlicher Stel-

len vertreten, um ärztliche Interessen wahrzunehmen, 
wie auch Wissen und Organisationskompetenz einzu-
bringen. Wie schon in den Jahren vor „Corona“ setzten 
wir Aktionsschwerpunkte zur Verbesserung der Aus-
bildungs- und Arbeitsbedingungen in den Kranken-
häusern und in der Beratung und Unterstützung zur 
Niederlassung in der Praxis.

Große Aufmerksamkeit schenkten wir der Kommu-
nikation mit den Ärztinnen und Ärzten, den Medien 
und unseren Partnern in den öffentlichen Institutio-
nen wie Land, Gemeinden und Sozialversicherungen. 
– Unzählige persönliche Gespräche, die Teilnahme an 
vielen Besprechungen und Sitzungen, eine riesige 
Zahl an Newslettern und Rundschreiben, aber auch 
viele Presseaussendungen und Medienkontakte zeu-
gen davon.

Das Jahr 2021 war auch ein wirtschaftlich herausfor-
derndes Jahr. Nicht nur in der Bewältigung der Kosten, 
welche die coronabedingten Aktivitäten verursachten. 
Dennoch ist es gelungen, im Wohlfahrtsfonds, dem 
großen Wirtschaftsunternehmen unserer Kammer, 
ein überaus erfreuliches Finanzergebnis zu erzielen. 
In allen Einrichtungen der Ärztekammer für Tirol 
bemühten sich die gewählten Funktionäre und die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im Kammeramt, die 
zentralen, gemeinsamen Anliegen der Ärzteschaft 
effizient und nachhaltig zu vertreten sowie in schwie-
rigen Zeiten ihre Sachkompetenz und Redlichkeit 
unter Beweis zu stellen.

Dieses Bemühen und dieses Können gibt der Jahres-
bericht – mit einem weitgehend erfolgreichen Ergeb-
nis – wieder.

Der Präsident
Dr. Artur Wechselberger

Sehr geehrte Frau Kollegin,  
sehr geehrter Herr Kollege,
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Die Funktionäre  
der Ärztekammer für Tirol

Präsident
Dr. Artur WECHSELBERGER

Vizepräsident
Dr. Klaus KAPELARI

Vizepräsident (Kurienobmann)
MR Dr. Ludwig GRUBER

Vizepräsident (Kurienobmann)
MR Dr. Momen RADI 

Finanzreferent
Dr. Franz GRÖSSWANG 

Stv. Finanzreferent
Prof. Dr. Christoph BREZINKA

Vollversammlung
MR Dr. Barbara Braunsperger, Prof. Dr. Christoph Brezinka, 
Dr. Clemens Burgstaller, Dr. Katharina Cima, MR Dr. Christi-
an Dengg, Doz. Dr. Barbara Friesenecker, Dr. Gabriele Game-
rith, Mag. Dr. Peter Gamper, Dr. Verena Glötzer, Dr. Franz 
Größwang, VP MR Dr. Ludwig Gruber, MR Dr. Georg Haim, 
MR Dr. Gregor Henkel, Dr. Bernhard Holzknecht, Dr. Peter 
Huber, VP Dr. Klaus Kapelari, Dr. Stefan Kastner, Dr. Juliane 
Elisabeth Keiler, Dr. Klaus Keller, Doz. Prim. MR Dr. Rudolf 
Knapp, MR Dr. Maria Magdalena Krismer, MR Dr. Renate 
Larndorfer, M.Sc., Mag. Dr. Christian Lechner, Prof. Dr. Judith 
Maria Löffler-Ragg, Prof. Dr. Gerhard Luef, Prof. MR Dr. Tho-
mas Josef Luger, MR Dr. Reinhold Franz Mitteregger, M.Sc., 
Dr. Christian Moll, Dr. Gregor Nawratil, Dr. Hannes Neuwirt, 
Dr. Matthias Niescher, MR Dr. Peter Obrist, Dr. Wolfram 
Pawelka, Dr. Doris Pecival, Dr. Darmin Popovic, VP MR Dr. 
Momen Radi, Dr. Niklas Rodemund, OMR Dr. Doris Schöpf, 
Dr. Michaela Schweigl, MR Dr. Klaus Schweitzer, Dr. Anna 
Katharina Spicher, Prof. Dr. Elisabeth Steichen, Dr. Volker 
Steindl, Prof. Dr. Martin Tiefenthaler, Dr. Daniel von Langen, 
B.Sc., MR Dr. Andrea Waitz-Penz, Präs. Dr. Artur Wechselber-
ger, MR Dr. Erich Wimmer, Dr. Edgar Wutscher

Erweiterte Vollversammlung
MR Dr. Anton Fink (Zahnärztl. Vertreter), MR Dr. Ursula Gröm-
mer (Zahnärztl. Vertreterin), MR Dr. Elvis Gugg (Zahnärztl. 
Vertreter), OMR Dr. Dr. Paul Hougnon (Zahnärztl. Vertreter), 
Dr. Dr. Walter Michael Hofegger (Zahnärztl. Vertreter),  
Dr. Ingrid Schilcher (Zahnärztl. Vertreterin)

Kurie der niedergelassenen Ärzte
Obmann: VP MR Dr. Momen RADI
1. Stv.: OMR Dr. Doris SCHÖPF
2. Stv.: Dr. Edgar WUTSCHER

Kurie der angestellten Ärzte
Obmann: VP MR Dr. Ludwig GRUBER 
1. Stv.: Dr. Daniel VON LANGEN, B.Sc.
2. Stv.: Doz. Prim. MR Dr. Rudolf KNAPP

Kassen- und Honorarausschuss
Dr. Bruno Bletzacher, MR Dr. Petra Lugger, M.Sc., Dr. Mat-
thias Niescher, VP MR Dr. Momen Radi, OMR Dr. Doris 
Schöpf, MR Dr. Klaus Schweitzer, MR Dr. Andrea Waitz-Penz, 
Präs. Dr. Artur Wechselberger, MR Dr. Erich Wimmer,  
Dr. Edgar Wutscher

Niederlassungsausschuss
MR Dr. Christian Dengg, VP MR Dr. Ludwig Gruber, Dr. 
Stefan Kastner, Dr. Othmar Ludwiczek, Prof. Dr. Gerhard 
Luef, MR Dr. Petra Lugger, M.Sc., Dr. Hannes Neuwirt, Dr. 
Matthias Niescher, Dr. Harald Oberbauer, MR Dr. Peter 
Obrist, Dr. Stefan Pellegrini, Dr. Birgit Polaschek, VP MR Dr. 
Momen Radi, Dr. Angelika Senn, Präs. Dr. Artur Wechsel-
berger, OMR Dr. Erwin Zanier, Dr. Johann Thurner, Dr. Da-
niel von Langen, B.Sc.

Ausschuss für ärztliche Ausbildung
Vorsitzender: MR Dr. Georg Haim, Stellvertreterin: Dr. Julia-
ne Elisabeth Keiler, MR Doz. Prim. Dr. Klaus Berek, Dr. Cle-
mens Burgstaller, Dr. Katharina Cima, Dr. Gabriele Gamerith, 
VP MR Dr. Ludwig Gruber, Dr. Bernhard Holzknecht, Dr. 
Stefan Kastner, Dr. Klaus Keller, MR Dr. Maria Magdalena 
Krismer, Mag. Dr. Christian Lechner, Prof. Dr. Judith Maria 
Löffler-Ragg, Prof. Dr. Gerhard Luef, Dr. Bernhard Nilica, Dr. 
Volker Steindl, Präs. Dr. Artur Wechsel berger, MR Dr. Rein-
hold Franz Mitteregger, M.Sc.

Verwaltungsausschuss
Vorsitzender: MR Dr. Gregor Henkel, Stv. Vorsitzende: MR 
Dr. Maria Magdalena Krismer, kooptierter Pensionisten-
vertreter: OMR Dr. Erwin Zanier , MR Dr. Barbara Brauns-
perger, Dr. Clemens Burgstaller, Dr. Franz Größwang, MR  
Dr. Georg Haim, OMR DDr. Paul Hougnon (Zahnärzte-
vertreter), Prof. Dr. Thomas Josef Luger, VP MR Dr. Momen 
Radi, Präs. Dr. Artur Wechselberger, MR Dr. Elvis Gugg 
(Zahnärztevertreter)

Schlichtungsausschuss
Vorsitzender: OMR Dr. Friedrich Mehnert, Stellvertreter: OMR 
Dr. Erwin Zanier, MR Dr. Renate Larndorfer, M.Sc. (Beisitzerin), 
MR Dr. Petra Alice Lugger, M.Sc. (Beisitzerin), OMR Dr. Ernst 
Zangerl (Beisitzer), Dr. Herta Zellner (Beisitzerin)

Komitee für Medizinalrattitelverleihungen
Vorsitzender: OMR Dr. Erwin Zanier, MR Dr. Karl Heinz Möltz-
ner, OMR Dr. Doris Schöpf, Präs. Dr. Artur Wechselberger
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Redaktionskollegium
Prof. Dr. Christoph Brezinka, VP MR Dr. Ludwig Gruber, Dr. 
Stefan Kastner, Prof. Dr. Gerhard Luef, Präs. Dr. Artur Wech-
selberger, Mag. Dr. Christian Lechner, Prof. Dr. Judith Maria 
Löffler-Ragg

Kurienversammlung angestellte Ärzte
Kurien obmann VP MR Dr. Ludwig Gruber, 1. Kurien obmann-
Stellvertreter Dr. Daniel von Langen, B.Sc., 2. Kurien   obmann-
Stellvertreter Doz. Prim. MR Dr. Rudolf Knapp, Prof. Dr. 
Christoph Brezinka, Dr. Clemens Burgstaller, Dr. Katharina 
Cima, Doz. Dr. Barbara Friesenecker, Dr. Gabriele Gamerith, 
Dr. Verena Glötzer, MR Dr. Georg Haim, Dr. Bernhard Holz-
knecht, VP Dr. Klaus Kapelari, Dr. Juliane Elisabeth Keiler, Dr. 
Klaus Keller, MR Dr. Maria Magdalena Krismer, MR Dr. Rena-
te Larndorfer, M.Sc., Mag. Dr. Christian Lechner, Prof. Dr. Judith 
Maria Löffler-Ragg, Prof. Dr. Gerhard Luef, Prof. Dr. Thomas 
Josef Luger, Dr. Gregor Nawratil, Dr. Hannes Neuwirt, Dr. 
Wolfram Pawelka, Dr. Doris Pecival, Dr. Darmin Popovic, Dr. 
Niklas Rodemund, Dr. Michaela Schweigl, Dr. Anna Ka tharina 

Spicher, Prof. Dr. Elisabeth Steichen, Dr. Volker Steindl, Prof. 
Dr. Martin Tiefenthaler

Kurienversammlung niedergelassene Ärzte
Kurienobmann VP MR Dr. Momen Radi, 1. Kurien obmann-
Stellvertreterin OMR Dr. Doris Schöpf, 2. Kurien obmann-
Stellvertreter Dr. Edgar Wutscher, MR Dr. Barbara Braunsper-
ger, MR Dr. Christian Dengg, Mag. Dr. Peter Gamper, Dr. Franz 
Größwang, MR Dr. Gregor Henkel, Dr. Peter Huber, Dr. Stefan 
Kastner, MR Dr. Reinhold Mitteregger, M.Sc., Dr. Christian 
Moll, Dr. Matthias Niescher, MR Dr. Peter Obrist, MR Dr. Klaus 
Schweitzer, MR Dr. Andrea Waitz-Penz, Präs. Dr. Artur Wechsel-
berger, MR Dr. Erich Wimmer

Bezirksärztevertreter
MR Dr. Gregor Henkel, Kufstein, MR Dr. Klaus Schweitzer, 
Innsbruck-Land, MR Dr. Reinhold Mitteregger, M.Sc., Kitzbü-
hel, MR Dr. Peter Obrist, Landeck, Dr. Wolfgang Berger, Schwaz, 
Dr. Peter Helmut Zanier, Lienz, Dr. Manfred Dreer, Reutte, Dr. 
Claudia Gebhart, Imst, Dr. Stefan Frischauf, Innsbruck-Stadt

Kammervorstand 11

Vollversammlung 2

Erweiterte Vollversammlung 2

Präsidium 1

Kurienversammlung der angestellten Ärzte 4

Kurienversammlung der niedergelassenen Ärzte 5

Verwaltungsausschuss des Wohlfahrtsfonds 11

Niederlassungsausschuss 2

Übersicht über  
die Sitzungen 2021
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Vorstand

Prof. Dr. Christoph Brezinka

FA für Frauenheilkunde u. 
Geburtshilfe

MR Dr. Christian Dengg

Arzt für Allgemeinmedizin

Dr. Franz Größwang

Arzt für Allgemeinmedizin

MR Dr. Ludwig Franz Gruber

FA für Innere Medizin

MR Dr. Gregor Henkel

FA für Urologie

Dr. Peter Huber

Arzt für Allgemeinmedizin

Dr. Stefan Kastner

FA für Allgemeinchirurgie und 
Viszeralchirurgie

Doz. Prim. MR Dr. Rudolf Knapp

FA für Radiologie

Prof. Dr. Gerhard Luef

FA für Neurologie u. Psychiatrie

MR Dr. Momen Radi

FA für Innere Medizin

OMR Dr. Doris Schöpf

Ärztin für Allgemeinmedizin

MR Dr. Klaus Schweitzer

Arzt für Allgemeinmedizin

Prof. Dr.  Martin Tiefenthaler

FA für Innere Medizin

MR Dr. Andrea Waitz-Penz

FÄ für Frauenheilkunde u. 
Geburtshilfe

Dr. Artur Wechselberger

Arzt für Allgemeinmedizin

Dr. Edgar Wutscher

Arzt für Allgemeinmedizin

Dr. Juliane Elisabeth Keiler

Ärztin für Allgemeinmedizin und 
Turnusärztin

 F
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Dr. Daniel von Langen, B.Sc.

FA für Anästhesiologie und 
Intensivmedizin

Dr. Klaus Kapelari

FA für Kinder- u. Jugendheilkunde

MR Dr. Renate Larndorfer, M. Sc.

FÄ für Unfallchirurgie

Dr. Volker Steindl

FA für Unfallchirurgie, FA für 
Orthopädie und Traumatologie und 

Arzt für Allgemeinmedizin
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Referate

Referate:
Referat für Amtsärzte
Referentin: Dr. Anita LUCKNER-HORNISCHER
Co-Referent: Stadtphysikus Dr. Hans-Peter RAMMER 

Referat für Arbeitsmedizin
Referentin: MR Dr. Susanne ZITTERL-MAIR
Co-Referentin: Dr. Sabine HAUPT-WUTSCHER

Referat für Ärztinnen
Referentin: MR Dr. Susanne ZITTERL-MAIR 
Co-Referentin: MR Dr. Renate LARNDORFER, M.Sc.

Referat für Belegärzte
Referent: Dr. Richard BILGERI
Co-Referent: Dr. Stefan KASTNER 
Co-Referent: VP MR Dr. Momen RADI 

Referat für den Bereitschaftsdienst Ibk.-Stadt
Referentin: Dr. Caroline BRAUNHOFER

Referat für Berufsberatung
Referentin: Dr. Juliane Elisabeth KEILER
Co-Referent: Dr. Gregor NAWRATIL

Referat für EDV
Referent: Dr. Edgar WUTSCHER
Co-Referent: MR Dr. Klaus SCHWEITZER

Referat für e-Health 
Referent: Präs. Dr. Artur WECHSELBERGER
Co-Referent: VP MR Dr. Momen RADI 

Fortbildungsreferat
Referent: Dr. Edgar WUTSCHER 
Co-Referentin: Dr. Sabine HAUPT-WUTSCHER 

Referat für Gender-Mainstreaming
Referentin: Dr. Doris PECIVAL 

Referat für Geriatrie
Referent: VP MR Dr. Ludwig GRUBER
Co-Referent: MR Doz. Prim. Dr. Klaus BEREK 
Co-Referentin: Prof. Prim. Dir. MR Dr.  
Monika LECHLEITNER

Referat für Gutachterärzte
Referent: Prof. Dr. Christoph BREZINKA
Co-Referentin: Dr. Regina PRUNNLECHNER 
Co-Referent: Mag. Dr. Peter GAMPER

Referat für Hausapotheken führende Ärzte
Referent: MR Dr. Klaus SCHWEITZER

Referat für extramurale Heim- und Hauskrankenpflege
Referent: MR Dr. Christian REITAN
Co-Referentin: OMR Dr. Doris SCHÖPF 

Hochschulreferat
Referent: Prof. Dr. Gerhard LUEF 
Co-Referent: Prof. Dr. Christoph BREZINKA
Co-Referent: Dr. Bernhard NILICA
Co-Referent: Prof. MR Dr. Thomas LUGER

Impfreferat
Referent: Dr. Christian HILKENMEIER

Referat Kinder- und Opferschutz
Referent: VP Dr. Klaus KAPELARI

Referat für klinische Prüfungen
Co-Referent: Prof. Dr. Gerhard LUEF

Referat für Komplementärmedizin
Referentin: OMR Dr. Doris SCHÖPF
Co-Referent: Dr. Werner KNOFLACH 
Co-Referent: Prof. Ing. Dr. Andreas SCHLAGER, M.Sc., M.Sc.

Referat für Konsiliarärzte
Co-Referent: Doz. Dr. Michael HUBALEK

Referat für Kurärzte
Referent: MR Dr. Markus HUBER 

Landärztereferat
Referent: MR Dr. Klaus SCHWEITZER
Co-Referent: Dr. Bruno BLETZACHER 

Referat für Lehre in der Allgemeinmedizin
Referent: Hon.-Prof. MR Dr. Peter KUFNER

Referat für Lehrpraxen
Referent: MR Dr. Reinhold MITTEREGGER, M.Sc.
Co-Referentin: OMR Dr. Doris SCHÖPF

Referat für Medizingeschichte
Referent: Mag. Dr. Christian LECHNER
Co-Referent: Prof. Dr. Christoph BREZINKA

Referat für Militärärzte
Referent: ObstltA Dr. Andreas MAYR
Co-Referentin: Dr. Doris PECIVAL

Referat für Notfall- und Rettungsdienste  
sowie Katastrophenmedizin
Referent: Dr. Edgar WUTSCHER
Co-Referent: Dr. Andreas WOLF
Co-Referent: Prof. MR Dr. Thomas LUGER

Pressereferat
Referent: Präs. Dr. Artur WECHSELBERGER 
Co-Referent: VP MR Dr. Momen RADI
Co-Referent: VP MR Dr. Ludwig GRUBER
Co-Referent: VP Dr. Klaus KAPELARI

Referat für Palliativmedizin
Referent: VP MR Dr. Ludwig GRUBER
Co-Referent: MR Dr. Reinhold MITTEREGGER, M.Sc. 
Co-Referent: Prim. Doz. Dr. August ZABERNIGG
Co-Referent: Prof. Dr. Reinhard STAUDER, M.Sc.
Co-Referent: Prof. Ing. Dr. Andreas SCHLAGER,  
M.Sc., M.Sc.

Referat für pensionierte Ärzte
Referent: OMR Dr. Friedrich MEHNERT
Co-Referent: MR Dr. Werner MOLL 
Co-Referent: OMR Dr. Erwin ZANIER 

Referat für Präventivmedizin
Referent: VP MR Dr. Ludwig GRUBER
Co-Referent: VP Dr. Klaus KAPELARI 

Referat für Primarärzte
Referent: Doz. Prim. MR Dr. Peter SANDBICHLER

Referat für Private Krankenanstalten
Referent: Dr. Franz GRÖSSWANG
Co-Referentin: Dr. Doris PECIVAL
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Referat für Psychosoziale, -somatische  
und -therapeutische Medizin
Referent: MR Dr. Joachim STRAUSS
Co-Referentin: Dr. Brunhilde WURM
Co-Referent: Dr. Harald OBERBAUER
Co-Referent: Dr. Manfred MÜLLER, M.Sc.

Referat für Qualitätssicherung
Referent: Präs. Dr. Artur WECHSELBERGER 
Co-Referent: VP MR Dr. Momen RADI 

Referat für Erkrankungen des  
rheumatischen Formenkreises
Referent: Prof. DDr. Manfred HEROLD
Co-Referent: Dr. Wolfgang HALDER

Referat für Schmerzmedizin
Referent: Prof. Ing. Dr. Andreas SCHLAGER, M.Sc., M.Sc.
Co-Referent: Dr. Wilhelm KANTNER-RUMPLMAIR
Co-Referentin: Dr. Elisabeth MEDICUS

Referat für Schulärzte
Referentin: MR Dr. Claudia Mark
Co-Referentin: Dr. Doris PECIVAL

Referat für Sexualmedizin
Referentin: Dr. Doris Pecival
Co-Referent: Prim. Dr. Dieter KÖLLE, M.Sc.

Referat für Sportmedizin
Referent: OMR Dr. Erwin ZANIER
Co-Referent: Dr. Andreas EGGER
Co-Referent: Dr. Clemens BURGSTALLER

Referat für Sprengelärzte
Referent: MR Dr. Klaus SCHWEITZER
Co-Referent: Dr. Edgar WUTSCHER

Referat für Stationsärzte
Referent: Dr. Wilhelm HOFER

Referat für Steuerangelegenheiten
Referent: Dr. Peter HUBER

Referat für Suchtmedizin
Referent: Dr. Raphael LINSER
Co-Referent: Dr. Ekkehard MADLUNG-KRATZER
Co-Referent: Doz. Prim. Dir. Dr. Carl Hermann MILLER
Co-Referentin: Dr. Agnes FABJAN-LERCH 
Co-Referentin: Dr. Adelheid BISCHOF

Referat für Umweltschutz
Referent: Dr. Heinz FUCHSIG

Referat für Verkehrsmedizin
Referentin: Prof. Dr. Ilse KURZTHALER-LEHNER
Co-Referent: LSDir. Dr. Franz KATZGRABER

Referat für Versorgungsnetzwerke
Referentin: OMR Dr. Doris SCHÖPF

Wahlärztereferat
Referent: VP MR Dr. Momen RADI

Referat für Wohnsitzärzte
Referentin: MR Dr. Barbara BRAUNSPERGER

Fachgruppen der Ärztekammer  
für Tirol und ihre Obleute
Fachgruppe für Allgemeinchirurgie und 
Viszeralchirurgie 
Dr. Hermann DRAXL

Fachgruppe für Allgemein- und Gefäßchirurgie
Doz. Dr. Josef KLOCKER

Fachgruppe für Augenheilkunde u. Optometrie 
Dr. Thomas HEINZLE

Fachgruppe für Frauenheilkunde u. Geburtshilfe
MR Dr. Andrea WAITZ-PENZ

Fachgruppe für Hals-, Nasen- und Ohrenheilkunde 
Dr. Jan ANDRLE

Fachgruppe für Haut- u. Geschlechtskrankheiten
Dr. Christian KRANL

Fachgruppe für Herzchirurgie
Doz. Dr. Thomas SCHACHNER

Fachgruppe für Innere Medizin
Dr. Christian MOLL 

Fachgruppe für Kinder- und Jugendheilkunde
MR Dr. Erich WIMMER

Fachgruppe für Kinder- und Jugendpsychiatrie 
Dr. Sabine ZEHETBAUER-ERHART

Fachgruppe für Klinische Mikrobiologie  
und Hygiene
Doz. Dr. Dorothea ORTH-HÖLLER

Fachgruppe für Klinische Pathologie und 
Molekularpathologie
MR Dr. Peter OBRIST

Fachgruppe für Lungenkrankheiten
Prof. Dr. Christian PRIOR

Fachgruppe für Medizinische Genetik
Univ.-Prof. Dr. Johannes ZSCHOCKE, PhD

Fachgruppe für Medizinische und Chemische 
Labordiagnostik
Dr. Horst PHILADELPHY

Fachgruppe für Mund-, Kiefer- u. Gesichtschirurgie
Dr. Dr. Klaus GADNER

Fachgruppe für Neurologie
Dr. Claudia THALER-WOLF

Fachgruppe für Neuropathologie
Doz. Dr. Hans MAIER

Fachgruppe für Nuklearmedizin
Dr. Bernhard NILICA

Fachgruppe für Orthopädie u. Orthopädische 
Chirurgie 
Dr. Wolfram PAWELKA

Fachgruppe für Physikalische Medizin  
u. Allgemeine Rehabilitation
Univ.-Prof. Dr. Erich MUR
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Fachgruppen
Gem. § 72 ÄrzteG können Fachgruppen gebildet werden, denen 
die jeweiligen Fachärzte eines Sonderfaches angehören. Den 
Fachgruppen obliegt die Beratung und Unterstützung der 
Organe der Ärztekammer in allen die Interessen der Fachgrup-
penangehörigen berührenden Fragen und die Durchführung 

aller ihr von den Organen der Ärztekammer übertragenen 
Belange und Aufgaben. Im Berichtszeitraum waren die Fach-
gruppen vordringlich in die Neustrukturierung der kassenärzt-
lichen Honorarordnung involviert. In der Ärztekammer für 
Tirol sind für 29 Sonderfächer Fachgruppen eingerichtet.

Referate
Zur Betreuung bestimmter Aufgaben bzw. zur Betreuung der 
Angelegenheiten bestimmter Arztgruppen kann die Ärzte-
kammer berufsgruppenspezifische Referate einrichten. Die 
Referenten werden durch das jeweilig zuständige Organ der 
Ärztekammer bestellt. In der Ärztekammer für Tirol sind 49 
Referate eingerichtet. 

Exemplarische Darstellung 
referatsbezogener Tätigkeiten und 
Problemstellungen 2021 

Referat für Notfall- und Rettungsdienste sowie 
Katastrophenmedizin 
Das Referat für Notfall- und Rettungsdienste sowie Katas-
trophenmedizin der Ärztekammer für Tirol sieht seine 
vordringliche Aufgabe in der Aus- und Fortbildung von 
Notärztinnen und Notärzten. 
Aufgrund der hohen Nachfrage und der pandemiebedingten 
Situation wurde der Notarzt-Refresher 2021 online durchge-
führt, um möglichst vielen Ärztinnen und Ärzten eine Teil-
nahme zu ermöglichen. Der Theorieteil fand als Online-Ver-
anstaltung (Webinar) am 15./16. Oktober 2021 und der prakti-
sche Teil in Form eines einstündigen Präsenzpraktikums am 
29. oder 30. Oktober 2021 in Kleingruppen in der Ärztekammer 
für Tirol statt. Einige der 220 Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
nutzten unter anderem die Möglichkeit, am 30. Oktober 2021 
ihre abgelaufene Notarztberechtigung durch die Absolvierung 
einer schriftlichen und praktischen Prüfung wiederzuerlangen.
Zum 31. Dezember 2021 verfügten in Tirol 747 Fachärztinnen 
und Fachärzte sowie Ärztinnen und Ärzte für Allgemeinmedi-

zin über die aufrechte Berechtigung zur Ausübung der not-
ärztlichen Tätigkeit im Rahmen eines organisierten Notarzt-
systems. Mit einer Novelle des Ärztegesetzes (ÄrzteG) wurden 
ab dem 1. Juli 2019 die Voraussetzungen zur notärztlichen 
Tätigkeit in Österreich neu geregelt. Die wesentlichste Ände-
rung zum bisherigen System ist, dass ab diesem Zeitpunkt auch 
Turnusärztinnen und Turnusärzte bereits während ihrer Aus-
bildung im Rahmen der gesetzlichen Vorschriften eine not-
ärztliche Tätigkeit ausüben dürfen. Zudem wurde die Aus- und 
Fortbildung von Notärzten neu geregelt. Die gesetzlichen Be-
stimmungen zum Notarztwesen sind in § 40 f ÄrzteG und in 
der Notärzte-Verordnung der Österreichischen Ärztekammer 
(NA-V) vom 21. Juni 2019 zu finden. Dabei wird das bis 01. Juli 
2019 gültige Ausbildungssystem für Notärzte nicht einfach 
abgeschafft, sondern bleibt noch in einer Übergangsphase bis 
30. Juni 2022 parallel zum neuen „Notarztsystem“ bestehen. 

Referat für pensionierte Ärztinnen und Ärzte 
Die Anliegen der pensionierten Ärztinnen und Ärzte werden 
über das Referat für pensionierte Ärztinnen und Ärzte ver-
treten. Eine Vertreterin bzw. ein Vertreter des Referats für 
pensionierte Ärztinnen und Ärzte ist kooptiertes Mitglied 
im Verwaltungsausschuss des Wohlfahrtsfonds. Über dieses 
Referat werden zudem Freizeitaktivitäten und Informati-
onsveranstaltungen für die pensionierte Kollegenschaft 
organisiert. 
Freizeitaktivitäten 2021: Herbstausflug nach Venetien-
Brenta (17. bis 20. Oktober 2021) 
Aufgrund der COVID-19-Pandemie fand im Jahr 2021 kein 
Frühjahrsausflug statt. Die Weihnachtsfeier im Dezember 
wurde abgesagt. 

Fachgruppe für Physiologie 
Univ.-Prof. Dr. Michaela KRESS

Fachgruppe für Plastische, Rekonstruktive  
und Ästhetische Chirurgie
Dr. Manfred STUFFER

Fachgruppe für Psychiatrie u. Psychotherap. Medizin 
Dr. Manfred MÜLLER, M.Sc.

Fachgruppe für Radiologie
Dr. Klaus WICKE 

Fachgruppe für Strahlentherapie-Radioonkologie
Univ.-Prof. Dr. Ute Maria GANSWINDT 

Fachgruppe für Transfusionsmedizin
Doz. Prim. Dr. Harald SCHENNACH

Fachgruppe für Unfallchirurgie
Prim. Dir. Dr. Burkhart HUBER

Fachgruppe für Urologie 
Dr. Matthias NIESCHER
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1.1.2021 1.1.2022

Ärztestand 2021

GEMELDETE ÄRZTE AM

1.1.2021 1.1.2022

NIEDERGELASSENE ÄRZTE

Approbierte Ärzte 4 5

Ärzte für Allgemeinmedizin 452 461

Fachärzte 805 819

Ärzte für Allgemeinmedizin + Fachärzte 137 157

WOHNSITZÄRZTE

Wohnsitzärzte 268 282

ANGESTELLTE ÄRZTE

Approbierte Ärzte 3 3

Ärzte für Allgemeinmedizin 258 257

Fachärzte 1.230 1.287

Turnusärzte 998 1.021

Ärzte für Allgemeinmedizin + Fachärzte 145 149

AUSLÄNDISCHE ÄRZTE

Ausländische Ärzte 0 1

AO. KAMMERANGEHÖRIGE 940 952

GESAMTÄRZTESTAND 5.240 5.394

Ärztestand 2021

5.240 5.394
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M W

M W M W

Ärztestand 2021

 Durchschnittsalter § 2-Kassenärzte (Allgemeinmedizin)

 Durchschnittsalter der angestellten ÄrzteDurchschnittsalter der niedergelassenen Ärzte

Anteil Männer/Frauen bei allen Ärzten

Anteil Männer/Frauen bei niedergelassenen 
Ärzten mit § 2-Kassenvertrag

Anteil Männer/Frauen bei allen 
niedergelassenen Ärzten

39 u. jünger
40-44
45-49
50-54
55-59
60-64
65 u. älter

39 u. jünger
40-44
45-49
50-54
55-59
60-64
65 u. älter

M WM W

39 u. jünger
40-44
45-49
50-54
55-59
60-64
65 u. älter



14 Jahresbericht 2021 | Ärztekammer für Tirol

Ärztestand 2021

ZAHLEN UND FAKTEN

Erstanmeldungen 224

Streichungen (inkl. Todesfälle) 139

Zugänge von anderen Bundesländern 76

Abgänge in andere Bundesländer 54

Zugänge a.o. Kammerangehörige 127

Abgänge a.o. Kammerangehörige 129

Aktive freie Dienstleister 111

Praxiseröffnungen 99

Praxiszurücklegungen 63

Gesamtzahl der Veränderungen 7.486

 Ärzteliste

Die Österreichische Ärztekammer hat die Liste der zur Berufsausübung berechtigten Ärztinnen und Ärzte zu führen. Dabei 
wird sie von der Ärztekammer für Tirol von der Standesführung unterstützt, welche ein Mitgliederverzeichnis über sämtliche 
relevanten Ärztedaten führt und diese Informationen an die Österreichische Ärztekammer weiterleitet.

Auszeichnungen von Ärzten

Obermedizinalrat/Medizinalrat:
9 Medizinalräte
1 Obermedizinalrat

Ehrungen für die Geehrtenfeier:
35 Paracelsusmedaillen (Ärzte)

Anteil Männer/Frauen bei allen Turnusärzten Anteil Männer/Frauen bei allen angestellten Ärzten

M W M W

M WM W
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Wohlfahrtsfonds

Verwaltungsausschuss 

Die erforderlichen Beschlüsse zur Verwaltung des Wohl-
fahrtsfondsvermögens wurden im Jahr 2021 in 11 Sitzungen 
getroffen.

Einhebung von Wohlfahrtsfondsbeiträgen

• Pflichtbeiträge: [circa 38,5 Mio. Euro]
• Freiwillige Beiträge (erhöhte freiw. Krankenvers.): 

23 Neuzugänge (Bestand: 584 Mitglieder)
• Ermäßigungs- und Befreiungsansuchen: 

105 Ermäßigungen u. 355 Befreiungen
• Nachkauf von Versicherungszeiten: 

77 Personen
• Exekutionsverfahren:  

2 Verfahren

Auszahlung von Versorgungs leistungen 
(circa 42,1 Mio. Euro)

Altersversorgung (83 Neuzugänge)
Invaliditätsversorgung (6 Neuzugänge)
Kinderunterstützung (28 Personen)
Witwenversorgung (14 Personen)
Waisenversorgung (4 Personen)
Todesfallbeihilfe (26 Personen)
Notstandsunterstützungen (0 Personen)

Auszahlung von Unterstützungs-
leistungen (circa 2,1 Mio. Euro)
Krankenunterstützung
Erhöhte freiwillige Krankenversicherung
Mutterschutz/Karenz (36 Personen)

Veranlagung des  
Wohlfahrtsfondsvermögens

Kapitalmarkt
Das Anlagejahr 2021 war geprägt von wirtschaftlichen Auf-
holeffekten und verlief insgesamt positiv. Im vergangenen 
Jahr belasteten Lieferengpässe, gestiegene Preise bei Rohstof-
fen und Energie sowie die allgemein hohe Inflation Firmen 
und Verbraucher. Die dritte und vierte Coronawelle mit 
steigenden Inzidenzen dämpften Handel, Tourismus sowie 
Gastgewerbe und verhinderten eine noch schnellere Erho-
lung. Der Arbeitsmarkt entspannte sich zusehends mit der 
anziehenden Nachfrage. Die Wirtschaft konnte sich auch dank 
massiver Förderungen zwar wieder spürbar erholen, kämpft 
aber nach wie vor mit Materialknappheit, Lieferengpässen 

und in der Folge mit höheren Preisen und stark steigender 
Inflation. 

Historisch betrachtet hat sich eine Inflationsrate von über  
4 Prozent eher nachteilig auf Erträge von Kapitalanlagen 
(Anleihen, Aktien etc.) ausgewirkt. Besonders bei rapiden 
Zinserhöhungen wie sie von Seiten der US-Notenbank für das 
Jahr 2022 bereits angekündigt wurden, sind die Aktienmärk-
te unter Druck gekommen. Derzeit ist die Ausgangslage aber 
anders als in der Vergangenheit, denn selten waren die Leit-
zinsen so deutlich unter der Inflationsrate gelegen. Werden 
die bekannten geopolitischen Krisenherde Taiwan und Ukrai-
ne eskalieren und sich auf die Finanzmärkte auswirken? Wird 
COVID schließlich von einer Pandemie zu einer endemischen 
Krankheit werden oder ganz verschwinden? Viele offene 
Fragen, die den Verlauf im neuen Jahr wieder beeinflussen 
könnten. Doch derzeit stehen die Anzeichen auf Wachstum 
mit sehr geringer Rezessionsgefahr. Mangels Alternativen 
wird die Nachfrage vor allem nach Investments in Sachwerten 
wie weltweit gestreuten Aktien mit hohem Dividendenanteil 
und Immobilien nach Einschätzung unserer Vermögensver-
walter nicht nachlassen. Immobilien und Aktien sollten 
demnach 2022 weiterhin die Wertstütze bilden. Bei Staatsan-
leihen wird wegen der hohen Inflation und der angekündigten 
Zinsanhebungen durch die Notenbanken nur eine beschei-
dene Performance zu erzielen sein.  

Die im Wohlfahrtsfonds verfolgte kombinierte ausgewogene 
Anlagestrategie brachte im Ergebnis im Jahr 2021 schlussend-
lich aufgrund stabiler Einnahmen aus dem Immobilienver-
mögen ca. +5 Prozent und +5,1 Prozent in der Vermögensver-
waltung eine Gesamtrendite von ca. +4,45 Prozent p.a. Damit 
konnten die versicherungsmathematischen Vorgaben erneut 
eingehalten werden.  

Immobilien
Die COVID-19-Pandemie ist seit fast zwei Jahren fester Be-
standteil in der Abteilung Immobilien geworden. Wirtschaft-
lich betrachtet schlagen sich die Corona-Auswirkungen vor 
allem in den Mietzahlungen nieder. Was schon länger be-
fürchtet worden ist, wurde nun durch das jüngst vom OGH 
erlassene Urteil bestätigt: Für Gewerbemieter besteht keine 
Verpflichtung zur Mietzinszahlung während des Lockdown. 
Diese Entscheidung mag den Standpunkt der Mieter zwar klar 
untermauern, dennoch bleiben diverse Fragen unbeantwor-
tet. Beispielsweise ist nach wie vor offen, in welchem Umfang 
die Miete bei teilweisen Nutzbarkeiten zu zahlen ist. Von 
Seiten der Abteilung Immobilien wurde und wird auch wei-
terhin versucht, durch Vergleichsgespräche mit den Mietern 
zumindest einen Teil der Miete zu lukrieren. 

Abseits der COVID-19-Pandemie lag der Schwerpunkt – wie 
auch im Jahr zuvor – vor allem auf der Entwicklung und Sa-
nierung der Bestandsimmobilien. Der Umbau der Schöpf-
straße 8 wird voraussichtlich im Frühjahr abgeschlossen sein 
und kann dann umgehend mit der Vermietung der 17 

Wohlfahrtsfonds 

»
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Wohlfahrtsfonds

Wohnungen in bester Innenstadtlage begonnen werden. 
Zusätzlich wurden fünf frei werdende Altbestandswohnungen 
umfangreich saniert und können nun wertsteigernd vermie-
tet werden.

Weiters konnte der Wohlfahrtsfonds sein Portfolio im Immo-
biliensektor um eine weitere Immobilie erhöhen. Ebenfalls 
in der Schöpfstraße gelegen konnte die Ärztekammer für 
Tirol im Herbst diesen Jahres das Zinshaus mit der Hausnum-
mer 14 käuflich erwerben. Das aus dem Jahr 1905 stammende 
Haus bietet auf fünf Stockwerken eine Wohnnutzfläche von 
419 Quadratmetern sowie eine im EG und UG gelegene Ge-
schäftsfläche im Ausmaß von 210 Quadratmetern.

Beschwerdeverfahren vor dem  
Landesverwaltungsgericht 

Im Jahr 2021 ist kein neuer Fall an das Landesverwaltungsge-
richt herangetragen worden. 

Erweiterte Vollversammlung

Beitrags- und Leistungsordnung 2022
Entsprechend den versicherungsmathematischen Vorgaben 
wurden die Altersversorgungsbeiträge zur Grund- und Er-
gänzungsrente um 2,5 Prozent angehoben. Die Wertanpas-
sung der Altersversorgungsleistungen wurde mit + 1,5 Prozent 
in der Grundrente und + 0,5 Prozent in der Ergänzungsrente 

sowie mit + 1,5 Prozent bei der Leistung für erwerbstätige 
Altersversorgungsbezieher (LeA) vorgenommen. Sowohl die 
Beiträge zur Krankenunterstützung u. EFK als auch die ent-
sprechenden Krankengeldleistungen wurden um + 2,0 Pro-
zent angehoben. Eine Anpassung der Individualrentenleis-
tung und der Ergänzungsleistung Lineare Progression wurde 
wie zuletzt nicht vorgenommen. Damit soll die Finanzierbar-
keit vor dem Hintergrund der mit der weiter ansteigenden 
Lebenserwartung der Fondsteilnehmer einhergehenden 
längeren Leistungsbezugsphase, der allgemein niedrig prog-
nostizierten Renditeaussichten und der erwarteten Bede-
ckungserfordernisse abgesichert werden. 

Information und Beratung der  
Teilnehmer des Wohlfahrtsfonds

• Auskunftserteilung und Beratungen durch 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

• Artikel im Mitteilungsblatt
• Praxisgründungsbroschüre
• Praxiszurücklegungsmappe  
• Homepage der Ärztekammer
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»

Im Jahr 2021 fanden insgesamt vier Kurienversammlungen 
der Kurie der angestellten Ärztinnen und Ärzte sowie eine 
interne Turnus- und Spitalsärztesitzung statt. Weitere (inter-
ne und externe) Turnus- und Spitalsärztesitzungen sowie 
sonstige regelmäßige Treffen mit externen Gremien (z. B. 
Treffen der ärztlichen Direktoren etc.) konnten aufgrund der 
aktuellen COVID-19-Situation auch in diesem Jahr leider nicht 
wie üblich stattfinden. Auch die ursprünglich für Juni 2020 
geplante und auf 2021 verschobene Veranstaltung für Jung-
ärztinnen und Jungärzte „Zeit für unsere Zukunft“ konnte in 
diesem Jahr nicht stattfinden. 

Die wesentlichen Aufgabenstellungen 
im Jahr 2021 der Kurie der angestellten 
Ärztinnen und Ärzte und im Bereich 
Aus- und Fortbildung 

• Tiroler öffentliche Krankenanstalten – Beratung der 
Kammermitglieder in Zusammenhang mit dem 
Inkrafttreten und der Umsetzung des neuen 
Gehaltssystems an den Bezirkskrankenhäusern 

• Aufnahme politischer Gespräche zur Attraktivierung und 
Verbesserung des neuen Gehaltssystems an den 
Bezirksrankenhäusern

• Behandlung arbeitsrechtlicher Fragestellungen und 
Probleme (Formulierung bei der Abänderung von 
Betriebsvereinbarungen, Beratungen zu Mutterschutz und 
Karenz usw.) 

• Beratung und Unterstützung bei ausbildungsrechtlichen, 
berufs- und standesrechtlichen Fragen von 
Kammermitgliedern

• Unterstützung diverser Rechtsschutzansuchen durch die 
Ärztekammer für Tirol

• Stellungnahmen zu diversen die angestellte Ärzteschaft 
betreffenden Gesetzesvorhaben 

• Abwicklung der Lehrpraxis-Förderung in der 
allgemeinmedizinischen Ausbildung

• Umfangreiche Beratung bei arbeitsrechtlichen, 
sozialrechtlichen, berufsrechtlichen und 
ausbildungsrechtlichen Fragestellungen zu COVID-19

• Unterstützung bei der Organisation der Beschaffung von 
Schutzausrüstung für niedergelassene Ärztinnen und Ärzte 
sowie bei der Vergabe von Impfterminen für 
niedergelassene Ärztinnen und Ärzte und deren 
Ordinationspersonal

Aktivitäten, Termine und 
Veranstaltungen für angestellte 
Ärztinnen und Ärzte

Einführung eines neuen Entlohnungssystems  
in den Bezirkskrankenhäusern
Der Tiroler Landtag hat bereits am 3. Oktober 2018 die Novel-
le des Gemeinde-Vertragsbedienstetengesetzes 2012 beschlos-
sen. Diese Novelle beinhaltet im Wesentlichen die Einführung 
eines neuen, bei der Tirol Kliniken GmbH bereits bestehenden 
Entlohnungssystems für Vertragsbedienstete, die als Ange-
hörige eines Gesundheits- oder Sozialberufes an einer Kran-
kenanstalt verwendet werden. Die wesentlichen Bestimmun-
gen für Ärztinnen und Ärzte sind mit 1. Jänner 2020 in Kraft 
getreten.

Aufgrund zahlreicher Interventionen der Ärztekammer für 
Tirol konnte erreicht werden, dass Ärztinnen und Ärzte, die 
ihre Ausbildung vor Inkrafttreten des neuen Gehaltssystems 
im jeweiligen Haus begonnen bzw. abgeschlossen und im 
Anschluss daran einen Facharztvertrag erhalten haben, im 
Altsystem verbleiben können. Zahlreiche Rückführungen in 
das Altsystem wurden zur Zufriedenheit der Jungärztinnen 
und Jungärzte bereits durchgeführt. Weitere Lösungen für 
Verbesserungen und Attraktivierungen im neuen Gehalts-
system sind in Vorbereitung und wurden zunächst auf po-
litischer Ebene besprochen.

Arbeits-, berufs- und ausbildungsrechtliche 
Fragestellungen im Zusammenhang mit der  
COVID-19-Pandemie
Von Spitalsärztinnen und Spitalsärzten wurden seit Beginn 
der Pandemie insbesondere folgende Fragestellungen im 
Zusammenhang mit COVID-19 an die Ärztekammer für Tirol 
herangetragen:

•  Zulassungserleichterungen im Rahmen  
einer Pandemie
Mit dem zweiten COVID-19-Gesetz wurde im Ärztegesetz 
eine Regelung für das ärztliche Tätigwerden im Rahmen 
einer Pandemie geschaffen. Durch diese Bestimmung wird 
es ermöglicht, dass z. B. auch Turnusärztinnen und Tur-
nusärzte, pensionierte oder karenzierte Ärztinnen und 
Ärzte für Tätigkeiten im Rahmen der Pandemie her-

Angestellte Ärztinnen und Ärzte  
Bereich Aus- und Fortbildung, 
Standesführung und Ärzteliste

Angestellte Ärztinnen und Ärzte
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Angestellte Ärztinnen und Ärzte

angezogen werden können. Die erforderliche Qualitätssi-
cherung erfolgt durch die Vorgabe der Zusammenarbeit 
mit zur selbständigen Berufsausübung berechtigten 
Ärztinnen und Ärzten für Allgemeinmedizin oder Fach-
ärztinnen und Fachärzten. Es erfolgt keine Eintragung in 
die Ärzteliste der Österreichischen Ärztekammer. Vor 
Aufnahme der ärztlichen Tätigkeit im Rahmen der Pan-
demie ist allerdings eine Registrierung bei der Österreichi-
schen Ärztekammer gemäß § 36b Ärztegesetz (Sonderbe-
stimmung für die Aufnahme einer ärztlichen Tätigkeit 
während der Corona-Pandemie) erforderlich. Zahlreiche 
Ärztinnen und Ärzte haben auch im Jahr 2021 von dieser 
Sonderbestimmung Gebrauch gemacht und einen ent-
sprechenden Antrag an die Ärztekammer gestellt.

•  Aussetzung sämtlicher Fristen auf Grundlage des 
Ärztegesetzes im Zusammenhang mit der ärztlichen 
Aus-, Fort- und Weiterbildung
Aufgrund des zweiten COVID-19-Gesetzes sind sämtliche 
Fristen auf Grundlage des Ärztegesetzes im Zusammen-
hang mit der ärztlichen Aus-, Fort- und Weiterbildung  
für die Dauer der Pandemie ausgesetzt. Aufgrund der 
COVID-19-Pandemie werden die Fristen des DFP-Diploms 
– und damit auch der Ablauf der Gültigkeit eines DFP-
Diploms – gehemmt. Das bedeutet in der Umsetzung, 
dass sich die Gültigkeit von DFP-Diplomen um die tat-
sächliche Dauer der COVID-19-Pandemie verlängert. 
Betroffen von dieser Verlängerung sind alle DFP-Diplome 
mit einem Gültigkeitsende beginnend ab dem 12. März 
2020 (= Zeitpunkt, an dem die WHO den COVID-19-Aus-
bruch zur Pandemie erklärt hat). Die Verlängerung wird 
vorgenommen, sobald die tatsächliche Dauer der COVID-
19-Situation feststeht. Das DFP-Diplom wird mit seiner 
erweiterten Gültigkeit auf dem Online-Fortbildungskon-

to und in der Ärzteliste der Österreichischen Ärztekam-
mer erfasst.

• Schutz schwangerer Ärztinnen 

•  Innerbetriebliche Schutzvorkehrungen  
für Ärztinnen und Ärzte

•  Veränderte Dienstformen (Umstellung auf 
Schichtdienstmodelle und Abschluss von 
entsprechenden Betriebsvereinbarungen,  
Frage der Abgeltung dieser Dienste)

• Dienstfreistellungen und Urlaubsverbrauch

•  Aufhebung von Arbeitszeithöchstgrenzen  
während der Pandemie

Ärzteausbildung 
Der Österreichischen Ärztekammer sind die Zuerkennung 
der Diplome Arzt für Allgemeinmedizin und der Facharztdi-
plome, die Durchführung der Prüfung Arzt für Allgemein-
medizin und der Facharztprüfung, die Überprüfung der 
Gleichwertigkeit von im Ausland absolvierten Ausbildungs-
zeiten, die Verfahren betreffend die Anerkennung von ärzt-
lichen Ausbildungsstätten, Lehrambulatorien, Lehrpraxen 
und Lehrgruppenpraxen sowie die Erlassung der Verordnung 
über die für die Ausbildungsfächer in der Ausbildung zum 
Arzt für Allgemeinmedizin, für die Hauptfächer der Sonder-
fächer und für die Additivfächer erforderlichen Kenntnisse, 
Erfahrungen und Fertigkeiten und über die nähere Ausgestal-
tung der Nebenfächer der Sonderfächer übertragen. Diese 
Aufgaben hat die Österreichische Ärztekammer im Zusam-
menwirken mit den Landesärztekammern zu erledigen.
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Angestellte Ärztinnen und Ärzte

Zahlen und Fakten

Sitzungen des Ausschusses für ärztliche 
Ausbildung

2

Prüfungen Arzt für Allgemeinmedizin 3

Ansuchen um Anerkennung als 
Ausbildungsstätte bzw. Zuerkennung 
von Ausbildungsstellen

26

Anträge auf Umstieg in die neue 
Ausbildungsordnung ÄAO 2015

11

Anerkennung von Lehrpraxen/
Lehrgruppenpraxen (Ausbildung Arzt 
für Allgemeinmedizin)

11

Anerkennung von Lehrpraxen/
Lehrgruppenpraxen 
(Facharztausbildung)

6

Anträge auf Zulassung zur Prüfung 
zum Arzt für Allgemeinmedizin

61

Anträge auf Zulassung zur 
Facharztprüfung

153

Anträge auf Anerkennung 
ausländischer Ausbildungszeiten

63

Anträge auf Zuerkennung des 
Diplomes Arzt für Allgemeinmedizin

61

Anträge auf Zuerkennung eines
Facharztdiplomes

137

Anträge auf Zuerkennung eines 
Additivfaches

17

Anträge auf ÖÄK-Spezialdiplome 23

Anträge auf ÖÄK-Zertifikate 62

Förderungen für Lehrpraxen 44

•  Aktivitäten, Problem- und Fragestellungen  
in der Ärzteausbildung 

Anerkennung von Ausbildungsstätten und Festsetzung von 
Ausbildungsstellen, Anerkennung von Lehrpraxen
Die neue Ausbildungsstruktur und die neuen Ausbildungs-
inhalte erforderten es, dass sämtliche Ausbildungsstätten um 
neue Ausbildungsbewilligungen auf Grundlage der im Jahr 
2015 beschlossenen, großen Ausbildungsreform neu aner-
kannt wurden. Dies betrifft sowohl die Ausbildung zum Arzt 
für Allgemeinmedizin als auch die Ausbildung zum Facharzt 
eines Sonderfaches. 
Im Jahr 2021 sind in der Ärztekammer für Tirol insgesamt 26 
Ansuchen um Anerkennung als Ausbildungsstätte und Fest-
setzung von (zusätzlichen) Ausbildungsstellen inhaltlich 
geprüft und zur endgültigen Beschlussfassung an die ÖÄK 
weitergeleitet worden. 
Im Jahr 2021 wurden vom Ausschuss für ärztliche Ausbildung 
neben den von Krankenanstaltenträgern eingebrachten An-
suchen um Anerkennung als Ausbildungsstätte und Festset-
zung von Ausbildungsstellen auch 18 Anträge auf Anerken-
nung als Lehrpraxis/Lehrgruppenpraxis (für die allgemein-
medizinische Ausbildung und die Facharztausbildung) in-
haltlich geprüft und zur Beschlussfassung an die ÖÄK weiter-
geleitet.

Verpflichtende Lehrpraxis in der Allgemeinmedizin und Lehr-
praxisförderung 
Als letzter Ausbildungsabschnitt für die Ausbildung in der 
Allgemeinmedizin startete im Jahr 2018 die sechsmonatige 
verpflichtende Lehrpraxiszeit. Für die Anstellung der Ausbil-
dungsärzte in einer anerkannten Lehr(gruppen)praxis im 
Rahmen von 30 Stunden/Woche gewähren die Fördergeber 
Bund, Land und Hauptverband der österreichischen Sozial-
versicherungsträger eine Förderung von circa 90 Prozent der 
Gehaltskosten inkl. Lohnnebenkosten. Circa 10 Prozent dieser 
Kosten haben die Lehr(gruppen)praxisinhaberinnen und 
Lehrpraxisinhaber zu tragen. Die Entlohnung der Lehrprak-
tikantinnen und Lehrpraktikanten orientiert sich an den 
Gehältern in der Tirol Kliniken GmbH gemäß Landesbedien-
stetengesetz. 
Die vom BMASGK erlassene Sonderrichtlinie „Lehrpraxisför-
derung“ sieht zwei unterschiedliche Abwicklungspfade vor.

Grundsätzlich besteht die Möglichkeit, dass die in Ausbildung 
befindlichen Ärztinnen und Ärzte entweder weiter im Spital 
angestellt bleiben und einer Lehr(gruppen)praxis dienstzu-
geteilt werden. Die andere – in Tirol praktizierte – Variante 
ist, dass sie direkt bei der Lehrpraxisinhaberin oder dem 
Lehrpraxisinhaber angestellt werden.

Damit scheiden die Lehrpraktikantinnen und Lehrpraktikan-
ten in Tirol nach Absolvierung der Basisausbildung und der 
27 Monate „Spitalsturnus“ aus dem Krankenhaus aus und 
beginnen ein neues Dienstverhältnis mit der Lehrpraxisin-
haberin bzw. dem Lehrpraxisinhaber. Dennoch ist die Verein-
barung eines weiteren Dienstverhältnisses mit dem Kranken-
hausträger, etwa zur Absolvierung von Nachtdiensten neben 
der Ausbildung in der Lehrpraxis, möglich. 

Für die praktische Umsetzung der Lehrpraxisförderung hat 
das BMASGK ein elektronisches Webtool zur Antragsabwick-

lung eingerichtet, in dem die einzelnen Förderanträge hoch-
zuladen sind und die Förderwürdigkeit durch das BMASGK 
geprüft wird. Die Abwicklung der Förderung erfolgt in Tirol 
aufgrund der Direktanstellung der Lehrpraktikantinnen und 
Lehrpraktikanten bei den Lehrpraxisinhaberinnen und Lehr-
praxisinhabern (wie auch in Wien und der Steiermark) durch 
die Ärztekammer für Tirol.

Die seit dem Jahr 2018 bestehende Lehrpraxisförderung 
wurde auch für 2021 und 2022 um ein weiteres Jahr verlängert, 
allerdings wird der Anteil der Lehrpraxisinhaberin bzw. des 
Lehrpraxisinhabers im Jahr 2022 von bisher 10 auf 15 Prozent 
erhöht. 

Die Anzahl der zur Verfügung stehenden Lehrpraxen für 
Allgemeinmedizin beträgt in Tirol aktuell 82 (Stand 31. De-
zember 2021). »
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Um eine weitere Steigerung der Anzahl von Lehrpraxen zu 
erreichen, hat die Ärztekammer für Tirol auch in diesem Jahr 
ein wiederum sehr gut besuchtes Lehrpraxisleiterseminar 
für niedergelassene Allgemeinmediziner und Fachärzte ab-
gehalten.

Insgesamt haben im Jahr 2021 44 Ärztinnen und Ärzte ihre 
verpflichtende Lehrpraxis in einer allgemeinmedizinischen 
Lehrpraxis begonnen. 

Lehrpraxisbörse Allgemeinmedizin
Um den Turnusärztinnen und Turnusärzten die Suche nach 
einem Lehrpraxisplatz für den letzten Abschnitt ihrer Aus-
bildung in der Allgemeinmedizin zu erleichtern, hat die 
Ärztekammer für Tirol auf ihrer Homepage eine „Lehrpraxis-
börse“ eingerichtet.

In dieser sind all jene nach der neuen Ausbildungsordnung 
anerkannten Lehrpraxen aufgelistet, die bereit sind, Lehr-
praktikantinnen und Lehrpraktikanten für den verpflichtend 
in einer Lehrpraxis zu absolvierenden letzten Abschnitt ihrer 
Ausbildung aufzunehmen.

Die derzeit aktiv zur Verfügung stehenden Lehrpraxen sind 
nach Bezirken gegliedert und mit den entsprechenden Kon-
taktdaten versehen. In der Übersicht ist genau erkennbar, für 
welche Zeitabschnitte eine Verfügbarkeit der Lehrpraxisstel-
le gegeben ist.

Ärztliche Ausbildung während der Corona-Pandemie
Aufgrund des zweiten COVID-19-Gesetzes sind aufgrund der 
andauernden Pandemie nach wie vor sämtliche Fristen auf 
Grundlage des Ärztegesetzes im Zusammenhang mit der 
ärztlichen Aus-, Fort- und Weiterbildung für die Dauer der 
Pandemie ausgesetzt. Damit ist auch die „Sechstelregelung“ 
für die Dauer der Pandemie ausgesetzt. Die Aussetzung der 
Fristen zur angeführten „Sechstelregelung“ gilt allerdings nur 
für Maßnahmen aufgrund der Pandemie (wie etwa Quaran-
täne, Dienstfreistellung für Kinderbetreuung etc.). Nur aus 
diesen Gründen und deren Begleiterscheinungen ist eine 
Sonderregelung für diesen spezifischen Zeitraum zulässig.

Es erfolgt für diese Zeit eine Pauschalanrechnung von zumin-
dest zwei Monaten in der Ausbildung Arzt für Allgemeinme-
dizin bzw. von zumindest sechs Monaten in der Ausbildung 
in einem Sonderfach. Im Sinne der Qualitätssicherung der 
Ausbildung sind die erworbenen Kenntnisse, Erfahrungen 
und Fertigkeiten jedoch weiterhin entsprechend zu doku-
mentieren und vom Ausbildungsverantwortlichen zu über-
prüfen und zu beurteilen. 

•  Pandemiebedingte Sonderaufgaben im Jahr 2021
Unterstützung der Impfaktionen der Ärztekammer für Tirol 
für niedergelassene Ärztinnen und Ärzte und deren Ordinati-
onspersonal
• Von der Ärztekammer für Tirol wurde im ersten Halbjahr 

2021 die Terminvergabe für die Impfungen für 
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niedergelassene Ärztinnen und Ärzte und deren 
Ordinationspersonal koordiniert.

• Es fanden insgesamt elf Impfaktionen in Innsbruck mit 
jeweils zwei Impfterminen (1. und 2. Teilimpfung) statt.

• Eine weitere Impfaktion gab es in Lienz.
• Es gab 2.210 angebotene Impfslots sowie 1.737 

angenommene Impfslots in Innsbruck.
• 133 Impfslots wurden in Lienz angeboten.
• Es wurden circa 1.425 Anfragen per E-Mail an  

corona@aektirol.at bearbeitet.
• Es gab zahlreiche telefonische Auskünfte zur bzw. im 

Zusammenhang mit der Impfung.
• Zudem wurden die Verschiebungen von Terminen sowie 

die Weiterleitung der Stornierungen von Impfterminen 
koordiniert.

Covid-19-Testungen
Anfänglicher Wildwuchs und fehlende Transparenz im Be-
reich der COVID-19-Testungen führten zu zahlreichen be-
rufsrechtlichen, standesrechtlichen und sozialversiche-
rungsrechtlichen Anfragen bezüglich der Durchführung 
von Antigen-Testungen durch niedergelassene und ange-
stellte Ärztinnen und Ärzte.

•  Vertragsabschluss mit dem Versicherungsverband 
Österreich

Die Honorarvereinbarung mit dem Verband der Versiche-
rungsunternehmen Österreichs (kurz: VVÖ) ist mit 31. Okto-
ber 2021 ausgelaufen.

Nachdem die Honorarvereinbarung der Klinikvorstände der 
Universitätsklinik Innsbruck mit dem VVÖ ebenfalls mit  
31. Oktober 2021 geendet hat, haben sich das Primarärztere-
ferat der Ärztekammer für Tirol und die KLINMED wieder 
gemeinsam und geschlossen in die Vertragsverhandlungen 
mit dem VVÖ begeben. Nach diversen Verhandlungsrunden 
konnte Ende Oktober ein erfreulicher Abschluss für den 
Zeitraum vom 1. November 2021 bis 31. Dezember 2024 erzielt 
und somit eine positive Weiterentwicklung der Honorarver-
einbarungen im Sinne der Ärzteschaft erreicht werden. Es 
konnte eine Valorisierung der Tarife im Gesamtschnitt erzielt 
werden. Positiv hervorzuheben ist, dass die Tiroler Tarife im 
österreichischen Vergleich überdurchschnittlich hoch liegen.

•  Schlichtungstermine mit dem Österreichischen 
Versicherungsverband 

Die halbjährlichen Schlichtungssitzungen mit dem Öster-
reichischen Versicherungsverband (VVÖ) konnten 2021 auf-
grund von COVID-19 nicht in Form einer Präsenzsitzung 
stattfinden. Der VVÖ hat der Ärztekammer für Tirol daher die 
Schlichtungsangebote schriftlich zukommen lassen. Zu ver-
handeln waren 144 neu eingereichte Schlichtungsfälle der 
Primarii der Bezirksspitäler sowie des LKH Natters-Hochzirl.
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Übersicht über die Sitzungen 2021

Kurienversammlung der niedergelassenen Ärzte: 5
Sitzungen Niederlassungsausschuss: 2 
Rundumbeschlüsse Niederlassungsausschuss: 13

Niedergelassene Ärztinnen und Ärzte

Die wesentlichen Aufgabenstellungen 2021 der Kurie der 
niedergelassenen Ärztinnen und Ärzte sind:
• COVID-19-Pandemie
• Honorarverhandlungen mit der ÖGK für 2021
• Mitarbeit am Honorarabschluss mit der SVS (Brief-

Gegenbrief-Vereinbarung)
• Kollektivvertragsverhandlungen mit der GPA
• Bearbeitung von Patientenbeschwerden im 

niedergelassenen Bereich
• Stellungnahmen zu diversen Gesetzes- und 

Verordnungsvorlagen

COVID-19-Pandemie

Im Laufe des Jahres 2021 wurde in über 100 Infomails die 
Tiroler Ärzteschaft und in mehreren Presseaussendungen die 
Öffentlichkeit über das Thema ausführlich informiert. Neben 
der schriftlichen Bearbeitung von Anfragen im Zusammen-
hang mit der COVID-19-Pandemie wurden auch eine Vielzahl 
telefonischer Anfragen von Ärzten, Systempartnern und 
Patienten beantwortet.

Die wichtigsten Themenbereiche, die im Rahmen der Pande-
mie im Jahr 2021 zu bearbeiten waren, im Überblick:
• COVID-19-Gesetze und -Verordnungen
• Maßnahmen für den sicheren Ordinationsbetrieb
• Sonderregelungen im Kassenbereich 

(Leistungspositionen Telemedizin, Aussetzen von 
Bewilligungspflichten, telefonische Krankmeldung, 
kontaktlose Medikamentenverschreibung etc.) 

• Kurzarbeit in der Ordination
• Schutzausrüstung
• Ausgleichszahlungen für Vertragsärzte während der 

Pandemie
• Risikoattest für Risikogruppen
• Atteste zur Entbindung von der Maskenpflicht
• COVID-19-Antigen- und -PCR-Tests im  

niedergelassenen Bereich
• Mitarbeit der niedergelassenen Ärztinnen und Ärzte 

sowie deren Personal bei organisierten Impfaktionen

• Impfterminportal
• COVID-19-Impfungen und e-Impfpass
• EU-gültige Impf- und Testzertifikate

Honorarverhandlungen  
mit der ÖGK für 2021

Nach langwierigen Verhandlungen konnte am 7. Dezember 
2021 der Honorarabschluss mit der ÖGK mit einem Plus von 
3,23 Prozent finalisiert werden, wobei 2,73 Prozent auf die Va-
lorisierung der Leistungen aller Fachgruppen (mit Ausnahme 
der Fachlabore) und der Rest auf ein Strukturpaket zur Stärkung 
der Basisversorgung für die Ärzte für Allgemeinmedizin und 
Fachärzte für Kinder- und Jugendheilkunde entfallen.

Mitarbeit am Honorarabschluss mit der 
SVS (Brief-Gegenbrief-Vereinbarung)

Es konnte eine komplette Tarifharmonisierung aller Honora-
re – außer den Labortarifen aus dem Abschnitt D der Hono-
rarordnung – mit 1. Jänner 2022 erreicht werden. Für den Labor-
Abschnitt D erfolgt die Tarifharmonisierung per 1. Jänner 2024. 
Somit gibt es ab diesen Zeitpunkten nur noch einheitliche 
Punktewerte für alle SVS-Versicherten (GW und LW).

Kollektivvertragsverhandlungen  
mit der GPA

In mehreren Verhandlungsterminen mit der Gewerkschaft 
konnte ein vorläufiges Verhandlungsergebnis erzielt werden, 
wobei bis Ende 2021 ein endgültiger Abschluss noch nicht 
finalisiert werden konnte.

Vorläufiges Verhandlungsergebnis
• KV-Lohnerhöhung zum 1. Jänner 2022 um 2,2 Prozent
• IST-Lohnerhöhung zum 1. Jänner 2022 um 3,3 Prozent
• Erhöhung der GFZL von 118 auf 125 Euro (entspricht circa 

+6 Prozent) und Änderung in der Textierung, wonach die 
GFZL auch dann zusteht, wenn die Angestellten in der 
Ausübung einer Tätigkeit eines Berufsbildes eines 
Gesundheitsberufs des Entgeltschemas gem. XIV 
(beispielsweise beim Anlegen von Diagnosegeräten wie 
EKG, Lungenfunktion) mehrmals täglich physischen 
Patientenkontakt von je über 15 Minuten haben (die 
genaue Textierung konnte bis Ende 2021 noch nicht 
finalisiert werden)

Niedergelassene  
Ärztinnen und Ärzte
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• Erhöhung der GFZL bei RAD und in den LAB von 151 auf 
160 Euro (entspricht circa +6 Prozent)

• Für neu begonnene Dienstverhältnisse von  
diplomierten Assistentinnen und Assistenten bei 
Fachärzten der Radiologie ab 1. Jänner 2022 gilt im Falle 
der ausschließlichen Tätigkeit mit digitalen Aufnahme-
systemen bzw. mit gepulsten Durchleuchtungssystemen 
ein reduzierter Anspruch auf einen Tag zusätzlichen 
Urlaubs. Ab 1. Jänner 2025 entsteht für neue Dienstver-
hältnisse von Angestellten gemäß dem vorigen Satz kein 
Anspruch mehr auf Zusatzurlaub.

Bearbeitung von Patientenbeschwerden 
im niedergelassenen Bereich

Im Jahr 2021 wurden über 170 schriftliche Patientenbeschwer-
den von der Ärztekammer für Tirol bearbeitet. Neben der 
schriftlichen Bearbeitung von Beschwerden wurden auch 
telefonische Anfragen und Beschwerden entgegengenom-
men, welche meist gleich geklärt werden konnten.

Kassenplanstellenausschreibungen 
und -vergaben

Die Anzahl der Kassenplanstellen der
• § 2-Sozialversicherungsträger (ÖGK)
• BVAEB (Versicherungsanstalt öffentlich Bediensteter, 

Eisenbahnen und Bergbau)
• SVS (Sozialversicherungsanstalt der Selbständigen)
ist in einem Stellenplan festgelegt. Freie Stellen gelangen im 
Einvernehmen zwischen dem jeweiligen Sozialversicherungs-
träger und der Ärztekammer für Tirol auf der Homepage der 

Ärztekammer für Tirol zur Ausschreibung. Die Vergabe der 
ausgeschriebenen Stellen erfolgt nach dem zwischen den 
Krankenversicherungsträgern und der Ärztekammer für Tirol 
gesamtvertraglich vereinbarten Punkteschema. Das Punkte-
schema wiederum beruht auf der vom Bundesminister für 
soziale Sicherheit und Generationen erlassenen Reihungskri-
terien-Verordnung.

Anzahl der ausgeschriebenen  
§ 2-Kassenverträge: 138 

In 109 Fällen konnten die ausgeschriebenen Stellen mangels 
Bewerbern nicht vergeben werden, wobei dies öfters die glei-
chen Stellen betraf (erfolglose Ausschreibungen im Bereich 
Allgemeinmedizin z. B. in Telfs 4, Schwaz 4, Kufstein 4, Mayr-
hofen/Ramsau 1, Zell 1, Kirchberg 4, Kufstein 4, Söll 4, Kram-
sach 1, Landeck 4).
Erfolglose Ausschreibungen im fachärztlichen Bereich: Augen-
heilkunde – Jenbach und Landeck 4, Dermatologie – Reutte und 
Wörgl 4, Gynäkologie – Innsbruck, Hall und Wörgl 4, Kinder- und 
Jugendheilkunde – Innsbruck, Wörgl und St. Johann 4, Psychi-
atrie – Zams/Landeck 3 und St. Johann/Kitzbühel 4.

Derzeit (Stand 27. Jänner 2021) sind folgende Stellen unbesetzt:
Ärzte für Allgemeinmedizin: Innsbruck, Telfs, Schwaz, Mayr-
hofen/Ramsau, Zell a. Ziller, Kirchberg, Kufstein, Söll und 
Landeck 
Fachärzte: Augenheilkunde Hall und Jenbach, Dermatologie 
Wörgl und Reutte, Gynäkologie Innsbruck, Hall und Wörgl, 
Kinder- und Jugendheilkunde Innsbruck und St. Johann, 
Psychiatrie Zams/Landeck und St. Johann/Kitzbühel
Von den zugesprochenen § 2-Verträgen waren:
• 14 Frauen (9 Allgemeinmedizin und 5 Fachärztinnen)
• 18 Männer (12 Allgemeinmedizin und 6 Fachärzte) »
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• 32 Wiederbesetzungen
• 9 Stellen wurden als Übergabepraxen ausgeschrieben
• 0 (geteilter Vertrag)

Anzahl der ausgeschriebenen und zugesprochenen BVAEB 
Kassenverträge: 32
Anzahl der ausgeschriebenen und zugesprochenen SVS-
Kassenverträge: 30

Für sämtliche Stellenausschreibungen im Jahr 2021 sind 
insgesamt 62 Bewerbungen eingegangen, von der Abteilung   
Kurie niedergelassene Ärzte geprüft und nach dem geltenden 
Punkteschema berechnet worden.

KUF-Verpflichtungserklärungen 

Bei der Ärztekammer für Tirol haben sich 40 Ärztinnen und 
Ärzte für eine derartige Verpflichtungserklärung interessiert 
und diese sodann unterzeichnet.

KFA-Vertrag (Krankenfürsorgeanstalt 
der Bediensteten der Stadt Wien)

30 Ärztinnen und Ärzte haben im Jahr 2021 um einen Einzel-
vertrag mit der KFA angesucht und einen solchen in der 
Folge abgeschlossen.

Verpflichtungserklärung für die 
Behandlung Wehrpflichtiger nach 
BVAEB-Tarifen

30 Ärztinnen und Ärzte haben eine derartige Verpflichtungs-
erklärung zur Behandlung Wehrpflichtiger im Jahr 2021 un-
terzeichnet.

Vorsorgeuntersuchungen der 
österreichischen Sozialversicherung

Gemäß § 343a ASVG haben alle freiberuflich tätigen Ärztinnen 
und Ärzte Anspruch auf Abschluss eines Vorsorgeuntersu-
chungsvertrages.
Ein Vorsorgeuntersuchungsvertrag für das allgemeine Pro-
gramm für Frauen und Männer ab dem 18. Lebensjahr kann 
von niedergelassenen Ärzten für Allgemeinmedizin, Fachärz-
ten für Innere Medizin und Fachärzten für Lungenkrankhei-
ten abgeschlossen werden.
Ein Vorsorgeuntersuchungsvertrag für das Gynäkologische 
Programm für Frauen ab dem 18. Lebensjahr kann von nie-
dergelassenen Ärzten für Allgemeinmedizin und Fachärzten 
für Frauenheilkunde und Geburtshilfe abgeschlossen werden.
Anzahl der diesbezüglichen Beratungsgespräche und Ver-
tragsabschlüsse über die Ärztekammer:
Allgemeines Programm: 16

Gynäkologisches Programm: 2
Kassenvertragsärzte schließen die VU-Verträge direkt bei der 
ÖGK, ohne weitere Einbindung der Ärztekammer, ab.

Wahlarztrezepturbefugnis

Das Ansuchen von Wahlärzten um eine Rezepturbefugnis für 
die Versicherten der ÖGK sowie aller Sonderkrankenversiche-
rungsträger (SVS, BVAEB) ist über die Ärztekammer für Tirol, 
Kurie der niedergelassenen Ärzte, zu stellen. 
Anzahl der bearbeiteten Anträge im Jahr 2021: 38

Meldung: Geräte- und 
Ausbildungsnachweise 

Um ausgewählte Leistungen mit den Sozialversicherungsträ-
gern (Kassenarzt) abrechnen zu können bzw. um Patienten 
eine entsprechende Kostenrückerstattung zu ermöglichen 
(Wahlarzt), können niedergelassene Ärzte spezielle Ausbil-
dungsnachweise, Gerätemeldungen oder Diplome der Öster-
reichischen Ärztekammer an die Ärztekammer für Tirol, 
Kurie der niedergelassenen Ärzte, übermitteln.
Im Jahr 2021 wurden über 135 Qualifikations- und Gerätenach-
weise (Sonografie, EKG, Röntgen, Ergometrie, Echokardiogra-
fie, 24-h-Blutdruckmessung, Diplome und weitere Gerä-
tenachweise) bearbeitet und an die jeweils zuständigen 
Krankenversicherungsträger weitergeleitet.

Österreichweite Projekte:

ARGE-Kassen
Die Arbeitsgruppe „ARGE-Kassen“ besteht aus jeweils einem 
oder mehreren Vertreter(n) jeder Landesärztekammer sowie 
der Österreichischen Ärztekammer und dient dem Erfah-
rungsaustausch sowie der österreichweiten Abstimmung des 
niedergelassenen Bereiches. Darüber hinaus werden anläss-
lich der Treffen auch immer wichtige aktuelle Themen aus 
dem Kassenbereich diskutiert und bearbeitet. Im Jahr 2021 
fanden 15 Sitzungen der Arbeitsgruppe – vorwiegend in Form 
von Videokonferenzen – statt. Hauptthemen im Jahre 2021 
waren die – für den niedergelassenen Bereich relevanten – 
Themen betreffend Corona-Pandemie, die Honorarabschlüs-
se mit den Kassen und die Meta-Honorarordnung. Im Sep-
tember 2021 fand eine Evaluierungsklausur (aufgrund der 
Zusammenlegung der Sozialversicherung der Bauern mit der 
Sozialversicherung der gewerblichen Wirtschaft) mit den 
Vertretern der SVS statt.

Referate
Referat für hausapothekenführende Ärzte:
Anzahl der Hausapothekenvisitationen unter Teilnahme ei-
nes Kammervertreters: 7 
Ansuchen/Bewilligungen um Hausapotheken: 1
Stellungnahmen der Ärztekammer für Tirol zu Apotheken 
bzw. Apothekenbereitschaftsdienstverfahren: 2
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Publikationen

Die Abteilung Kurie der niedergelassenen Ärzte stellt den 
Kammermitgliedern Broschüren und Informationsmaterial 
für eine Vielzahl von Fragestellungen zur Verfügung. 
Sämtliche Publikationen können bei der Ärztekammer für 
Tirol angefordert werden oder sind auf der Homepage ersicht-
lich.

Mappe bzw. USB-Stick: „Der Weg zur Praxiseröffnung 
über die Ärztekammer für Tirol“
In dieser umfangreichen Mappe sind sämtliche Informatio-
nen, welche im Zuge der Praxiseröffnung beachtet werden 
müssen, zusammengefasst. Ferner finden sich darin auch 
zahlreiche Formulare zur Vorlage bei der Ärztekammer. 
Die Mappe ist in ausgedruckter Form oder auf einem USB-
Stick erhältlich.

Broschüre: „Praxisleitfaden für Wahlärzte in Tirol“ 
Diese Broschüre bietet insbesondere Wahlärzten Hilfestellung 
auf dem Weg in die eigene Praxis und dient darüber hinaus 
als hilfreiches Nachschlagwerk für schon niedergelassene 
Ärztinnen und Ärzte.

Broschüre: „Informationsbroschüre für  
niedergelassene Ärzte zur Verrechnung häufiger 
außervertraglicher Leistungen“
In dieser Aufstellung, welche online über die Homepage der 
Ärztekammer für Tirol abgerufen werden kann, finden sich die 
aktuell gültigen Tarife zur Verrechnung von Leistungen, welche 
Ärztinnen und Ärzte nicht von den gesetzlichen Krankenver-
sicherungsträgern honoriert werden, wie z. B. Unterbringungs-
untersuchungen, ärztliche Leistungen nach dem Heimaufent-
haltsgesetz, kriminalpolizeiliche Leichenbeschau etc.

Broschüre: „Praxiszurücklegung“
Neben der Praxisgründung stellt auch die Praxiszurücklegung 
einen wesentlichen Schritt im Leben von niedergelassenen 
Ärztinnen und Ärzten dar, bei dem eine Reihe von admini-
strativen und rechtlichen Aspekten berücksichtigt werden 
müssen. Die Broschüre „Praxiszurücklegung“ gibt einen 
Überblick über die wichtigsten Schritte, die im Zuge der Be-
endigung der Praxistätigkeit zu berücksichtigen sind.

Publikationen
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Die Altersversorgung aus dem Wohlfahrtsfonds

zu beantragen. Für Kuraufenthalte besteht keine Lei-
stungsentschädigung und geht ein Leistungsanspruch 
nicht auf den Witwer über. Krankenunterstützung für 
stationäre Rehabilitationsmaßnahmen, die im unmit-
telbaren Anschluss an eine akute Erkrankung notwen-

dig sind, kann auf Antrag teilweise oder in voller Höhe 
gewährt werden. Voraussetzung dafür ist, dass die 
Rehabilitationsmaßnahme ein zur Krankenunterstüt-
zung beitragspflichtiges Kammermitglied selbst be-
trifft. (§ 37 (6) der Satzung).

f.) Kinderunterstützungsleistung für Pensionisten

Kindern von Empfängern einer Alters- oder Invalidi-
tätsversorgung ist bis zur Erlangung der Volljährigkeit 
eine Kinderunterstützung zu gewähren. Kindern in 
aufrechter Schul- oder Berufsausbildung steht diese 
Unterstützung längstens bis zum vollendeten 27. Le-
bensjahr zu, es sei denn, sie sind verheiratet oder be-

ziehen selbst Einkünfte über der gemäß Familienla-
stenausgleichsgesetz vorgegebenen Zuverdienstgren-
ze von ca. € 750,00 p.m. Das Ausmaß bemisst sich bei 
Beziehern der Altersversorgung mit 10% der Grund-
leistung bzw. 15% für Bezieher einer Invaliditätsversor-
gung. 

g.) Witwenversorgung

Nach dem Tod eines Kammerangehörigen oder Emp-
fängers einer Alters- oder Invaliditätsversorgung ist 
die Witwe, welche mit ihm im Zeitpunkt seines Todes 
in aufrechter Ehe gelebt hat, die Witweversorgung im 
Ausmaß von 60% der zuerkannten Alters- oder Inva-
liditätsversorgung zu gewähren. Kein Anspruch be-

steht, wenn die Ehe nach dem vollendeten 65. Lebens-
jahr des Arztes geschlossen wurde und bis zum Zeit-
punkt des Todes noch keine drei Jahre aufrecht war 
bzw. kein gemeinsames eheliches Kind aus der Ehe 
hervorgegangen ist.

h.) Waisenversorgung

Sind nach Ableben eines Kammerangehörigen oder 
Empfängers einer Alters- oder Invaliditätsversorgung 
versorgungspflichtige Kinder vorhanden, so ist sinn-
gemäß zur Kinderunterstützungsleistung entweder 
eine Halbwaisen- oder Vollwaisenversorgung zu ge-
währen.

Die Versorgungsleistung für Halbwaise beträgt 15% der 
Altersversorgungsrente oder 30% für Vollwaise bzw. 
30% für Halbwaise und 50% für Vollwaise, wenn die 
Altersversorgung ausschließlich aus der Grundrente 
besteht. Sind mehrere Waisen vorhanden, darf die 
Waisenversorgung insgesamt das Zweifache der Alters- 
oder Invaliditätsversorgung nicht übersteigen.

i.) Einmalleistungen bei Ableben

Beim Tod eines Kammerangehörigen oder Empfängers 
einer Alters- oder Invaliditätsversorgung werden ein-
malig eine Hinterbliebenenunterstützung und Bestat-
tungsbeihilfe als Versorgungsleistung gewährt. Die 
Zuerkennung setzt voraus, dass der Verstorbene im 
Monat seines Ablebens am Wohlfahrtsfonds der Ärz-
tekammer für Tirol durch Beitragsleistung teilgenom-
men hat oder bereits Empfänger einer Alters- oder 
Invaliditätsversorgung war. Je nach Dauer der Zugehö-
rigkeit baut sich die Unterstützungsleistung in der 
Hinterbliebenenunterstützung bis zu einem Höchst-

betrag von brutto € 27.300,00 und in der Bestattungs-
beihilfe bis zu brutto € 3.900,00 auf. Die Leistung 
unterliegt der Einkommensteuer. Anspruchsberech-
tigt sind der oder die namhaft gemachten Verfügungs-
berechtigten gemäß eigenhändig unterfertigter To-
desfallbeihilfenverfügung welche zu Lebzeiten im 
Original beim Wohlfahrtsfonds hinterlegt werden 
muss. Ohne Verfügung geht der Anspruch zunächst 
auf den Witwer, wenn nicht vorhanden auf die 
Waise(n), wenn ebenfalls nicht vorhanden auf die 
sonstigen gesetzlichen Erben über.
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5. Die staatliche Pension

a.) Alterspension

Eintritt des Versicherungsfalles
• Frauen: Vollendung des 60. Lebensjahres
• Männer: Vollendung des 65. Lebensjahres

Erhöhtes Antrittsalter für Frauen
Das derzeitige Antrittsalter für Frauen für die Gewäh-
rung einer Alterspension – 60. Lebensjahr – wird begin-
nend mit 1.1.2024 (bis zum Jahr 2033: Anhebung um 6 
Monate pro Jahr) an jenes der Männer – 65. Lebensjahr 
– herangeführt. Das bedeutet, dass Frauen mit einem 
Geburtsdatum ab 2.12.1963 bereits ein erhöhtes Antritt-
salter für die Alterspension haben.

Mindestversicherungszeit für 
Pensionsanspruch: 
Für Personen, die vor dem 1.1.1955 geboren sind, ist 
diese gegeben, wenn
• mindestens 180 Beitragsmonate der 

Pflichtversicherung (dazu zählen pro Kind auch bis 
zu 24 Monate des Bezuges von 
Kinderbetreuungsgeld) oder freiwilligen 
Versicherung zum Stichtag oder

• mindestens 300 Versicherungsmonate 
(Ersatzmonate vor dem 1.1.1956 ausgenommen) 
zum Stichtag oder

• mindestens 180 Versicherungsmonate in den 
letzten 360 Kalendermonaten vor dem Stichtag 
vorliegen.

Für Personen, die ab dem 1.1.1955 geboren sind und bis 
zum 31.12.2004 mindestens einen Versicherungsmonat 
erworben haben, gelten die oben angeführten Bestim-
mungen nur, sofern sie für diese Personen günstiger 
sind.

Für Personen, die ab dem 01.01.1955 geboren sind, ist 
diese gegeben, wenn
• mindestens 180 Versicherungsmonate nach dem 

APG (grundsätzlich erst ab 01.01.2005), davon 
mindestens 84 Monate aufgrund einer 
Erwerbstätigkeit, vor dem Stichtag vorliegen. 
Kindererziehungszeiten zählen auch, wenn sie vor 
dem 1.1.2005 liegen. 

Den Versicherungszeiten aufgrund einer Erwerbstätig-
keit sind folgende, auch vor dem 1.1.2005 erworbene 
Zeiten gleichgestellt:
• Zeiten einer Selbstversicherung wegen Pflege eines 

behinderten Kindes
• Zeiten einer Selbstversicherung wegen Pflege eines 

nahen Angehörigen
• Zeiten einer beitragsbegünstigten 

Weiterversicherung für pflegende Angehörige
• Zeiten einer Familienhospizkarenz.
Wenn auch Monate einer Selbstversicherung (§16a ASVG) 
erworben wurden, zählen höchstens 12 davon für die 
Erfüllung der Mindestversicherungszeit.

Erhöhte Alterspension:
Wird die Alterspension trotz Erfüllung der Mindestver-
sicherungszeit erst nach Vollendung des Regelpensions-
alters in Anspruch genommen, ist für die Monate der 
späteren Inanspruchnahme ein Erhöhungsbetrag zur 
Pension („Zuschlag“) zu gewähren.

Besonderer Höherversicherungsbetrag: 
Personen, die neben dem Bezug einer Alterspension 
erwerbstätig sind, erhalten für die ab 01.01.2004 ge lei-
steten Pensionsbeiträge einen geringfügigen Höherver-
sicherungsbetrag zur Pension.

Dieser Betrag gebührt ab dem Kalenderjahr, das dem 
Kalenderjahr der Aufnahme der Erwerbstätigkeit folgt. 
Für jedes weitere Kalenderjahr der Erwerbstätigkeit wird 
der besondere Höherversicherungsbetrag im Folgejahr 
neu berechnet.

Erwerbstätigkeit und Pensionsbezug:
Die Aufgabe einer Erwerbstätigkeit am Stichtag ist für 
den Bezug einer Alterspension nicht erforderlich.
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Zurücklegung einer Kassenpraxis

1. Zurücklegung  

einer Kassenpraxis

a.) Erlöschen der Kassenverträge wegen  

Erreichen der Altersgrenze

Bis zum In-Kraft-Treten des 4. Sozialrechtsänderungs-

gesetz 2009 hat es keine Altersbeschränkung für die 

Ausübung von Kassenverträgen gegeben.

Mit der ab 1.1.2010 wirksamen gesetzlichen Änderung 

wurde normiert, dass als zwingender Bestandteil der 

Gesamtverträge die Festlegung einer Altersgrenze 

vorzusehen ist. Demnach soll ein Einzelvertragsver-

hältnis mit den Krankenversicherungsträgern spätes-

tens mit der Vollendung des 70. Lebensjahres enden.

Die Ärztekammer für Tirol und die Österreichische 

Gesundheitskasse (ÖGK) haben sich auf folgende Re-

gelung geeinigt:

Vertragsabschluss vor 1.1.2010:

Für Vertragsärzte, die vor dem 31.12.2009 das 65. 

Lebens jahr noch nicht vollendet haben erlischt das

Vertragsverhältnis ohne Kündigung mit Ablauf des 

Kalendervierteljahres, in dem der Vertragsarzt das 70. 

Lebensjahr vollendet hat, frühestens jedoch mit Voll-

endung des 15. Vertragsjahres.

Vertragsabschluss ab 1.1.2010:

Der Einzelvertrag erlischt ohne Kündigung mit Ablauf 

des Kalendervierteljahres, in dem der Vertragsarzt das 

70. Lebensjahr vollendet.

Im Fall einer drohenden vertragsärztlichen Unterver-

sorgung sind Ausnahmen von der Altersbegrenzung 

im Einvernehmen zwischen der ÖGK und der Ärzte-

kammer für Tirol möglich.

Dieser Regelung haben sich auch die Sozialversich-

erungsträger BVAEB und SVS angeschlossen.

b) Kündigung von kurativen Kassenverträgen

Gemäß § 343 Abs. 4 ASVG können die Kassenverträge 

vom Vertragsarzt unter Einhaltung einer dreimona-

tigen Kündigungsfrist zum Ende eines jeden Kalender-

vierteljahres gekündigt werden. Die dreimonatige Frist 

und der Kündigungstermin zum Ende eines jeden 

Quartals gelten sowohl für die ÖGK als auch für die 

Sozialversicherungsträger BVAEB und SVS sowie für 

die KFA Wien. Die Kündigung bedarf keiner Zustim-

mung seitens der Kassen.

Jeder kurative Einzelvertrag ist gesondert bei jeder 

einzelnen Kasse zu kündigen, wobei auch unterschied-

liche Kündigungstermine möglich sind. Die Kündi-

gung ist an keine Formvorschrift gebunden.

Um eine nahtlose kassenärztliche Versorgung der 

Patienten zu gewährleisten, sollten Kassenverträge 

rechtzeitig, d.h. 7 bis 8 Monate vor der geplanten Be-

endigung der kassenärztlichen Tätigkeit gekündigt 

werden. Diese Zeitspanne ist auch notwendig, um eine 

ordnungsgemäße Neuausschreibung und Nachbeset-

zung gewährleisten zu können. Gerade in Zeiten, in 

denen die Nachbesetzung von Kassenplanstellen zu-

nehmend schwieriger wird, kann eine frühzeitige 

Kündigung und damit einhergehende Ausschreibung 

die Chance bieten, einen Nachfolger zu finden.

Textvorschlag für ein Kündigungsschreiben:

„Unter Einhaltung der gesetzlich vorgeschriebenen 

Frist, kündige ich meinen kurativen Einzelvertrag mit 

Ihrer Sozialversicherungsanstalt zum … .“

Gerne sind die Mitarbeiter der Ärztekammer behilflich, 

die Kündigungsschreiben an die jeweiligen Kassen zu 

verfassen. Bitte setzen Sie sich diesbezüglich mit den 

Mitarbeitern der Abteilung Kurie der niedergelassenen 

Ärzte in Verbindung.

Da die Ärztekammer für die Nachbesetzung der frei 
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werdenden Stelle Sorge zu tragen hat, soll auch die 

Kammer vom Vertragsarzt über seine Kündigung in-

formiert werden. Idealerweise enthält die Mitteilung 

über die erfolgte Kündigung an die Ärztekammer auch 

eine Information bezüglich der Weiterführung in der 

Ärzteliste. (Details siehe Punkt 3.)

Weiters erlischt bei Kündigung des kurativen Einzelver-

trages auch der Vorsorgeuntersuchungsvertrag auto-

matisch, (keine separate Kündigung des Vorsorge-

untersuchungsvertrages notwendig), es sei denn, der 

kurative Einzelvertrag wurde vom Vertragsarzt wegen 

Erreichung des Anfallalters für eine Alterspension nach 

dem Freiberuflichen-Sozialversicherungsgesetz (FSVG) 

gekündigt. In einem solchen Fall kann der Vorsorgeun-

tersuchungsvertrag längstens fünf Jahre nach Beendi-

gung des kurativen Einzelvertrages, höchstens jedoch 

bis zur Vollendung des 70. Lebensjahres, fortbestehen. 

Falls Interesse am Fortbestand des Vorsorgeuntersu-

chungsvertrages besteht, sollte dies im Zuge der Kün-

digung des kurativen Vertrages angemerkt werden. 

Freiwerdende Kassenstellen werden sodann auf der 

Homepage der Ärztekammer für Tirol öffentlich aus-

geschrieben. Die Vergabe der Kassenverträge erfolgt für 

alle Kassen nach dem mit der ÖGK gesamtvertraglich 

vereinbarten Punkteschema.

c.) Einvernehmliche Auflösung von  

kurativen Kassenverträgen

Möchte der Arzt einen anderen Zeitpunkt als das Ende 

eines Kalendervierteljahres für die Auflösung der ku-

rativen Kassenverträge wählen oder kann er aus ver-

schiedenen Gründen (z.B. Krankheit) die dreimonatige 

Kündigungsfrist nicht einhalten, so kann der Versuch 

unternommen werden, eine einvernehmliche Auflö-

sung zu erreichen.

 

Hierfür ist jedoch die Zustimmung der einzelnen So-

zialversicherungsträger erforderlich.

Die Erfahrung der letzten Jahre hat gezeigt, dass die 

Kassen vor dem Hintergrund der zunehmenden Nach-

besetzungsproblematik einvernehmlichen Auflösun-

gen sehr restriktiv gegenüberstehen.

d.) Widerruf der KUF-Verpflichtungserklärung

Eine allfällig abgegebene Verpflichtungserklärung, die 

zwischen der Tiroler KUF und der Ärztekammer für 

Tirol vereinbarten Tarife als verbindlich anzuerkennen, 

kann jederzeit und ohne Einhaltung von Fristen wi-

derrufen werden.

e.) Was passiert mit der e-card Ausstattung?

Hinsichtlich der Kündigung des e-card Zuganges und 

der e-card Ausstattung darf auf die Prozesse beim je-

weiligen Provider verwiesen werden.

Anzumerken ist, dass der Kassenplanstellennachfolger 

auch die e-card-Infrastruktur und den Provider-Vertrag 

des Vorgängers übernehmen kann, was sich für den 

Kassenplanstellennachfolger in finanzieller Hinsicht 

günstiger auswirkt. Voraussetzung ist jedoch, dass der 

Vorgänger den Vertrag noch nicht gekündigt hat. Eine 

rechtzeitige Kontaktaufnahme und Abklärung mit 

dem jeweiligen e-card-Provider bei Vertragsniederle-

gung und Kündigung bzw. Vertragsübernahme wird 

daher empfohlen.

Provider:

• A1 Telekom Austria AG

• Hutchison Drei Austria GmbH (vormals Tele2)

• Magenta Telekom (T-Mobile Austria GmbH)
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9.4.2. Die steueroptimale Ordination

Erwirbt Ihr Ehepartner Ordinationsräumlichkeiten und 

vermietet diese an Sie, so können sich daraus gleich mehrere 

Steuervorteile ergeben, wie folgt: 

  Durch die Miete kann ein Teil Ihres Einkommens zu Ihrem 

Ehepartner umgeleitet werden. Bei entsprechenden Ein-

kommensunterschieden können die verschobenen Einkom-

mensteile so einem günstigeren Steuersatz zugeführt 

werden (Ehegattensplitting). Dieser Vorteil kann von Ihrem 

Steuerberater exakt beziffert werden.

  Gebäudeinvestitionen (Adaptierungen, Installationen), die 

Sie als eingemietete(r) Ärztin oder Arzt selbst tragen 

(Mieterinvestitionen), können in bestimmten Fällen auf 

eine kürzere Zeit (z.B. 10 Jahre) abgeschrieben werden als bei 

Eigentum (50 Jahre).

  Achtung: die bis 2011 mögliche Lukrierung von Vorsteuern der 

Praxisbaukosten bei Kauf durch Angehörige ist ab 2012 so nicht 

mehr möglich. Durch Abschaffung der früheren 10-Jahresspe-

kulationsfrist ist überdies in den meisten Fällen ein steuerfreier 

späterer Verkauf der Praxisimmobilie nicht mehr möglich.

Tipps: 
  Lassen Sie sich die einzelnen Steuervorteile sowie auch die 

Gesamtrentabilität von Ihrem Steuerberater jedenfalls vor 

einer geplanten Immobiliendisposition beziffern.

  Das Ehegattenmodell funktioniert auch dann, wenn Sie die 

Ordination in Ihrem Privathaus unterbringen wollen. Hier 

kann mittels Parifizierung und Begründung von Wohnungs-

eigentum erreicht werden, dass der Ehepartner jenen Teil 

des Hauses erwirbt, in dem die Ordinationsräumlichkeiten 

untergebracht werden sollen. 

  Treffen Sie vertraglich Vorsorge für den Fall einer Ehescheidung.

9.4.3. Der Zuwendungsfruchtgenuss

Bei Einkünften aus Vermietung und Verpachtung ist es relativ 

einfach durch Einräumung eines Fruchtgenusses an der 

betreffenden Liegenschaft zu Gunsten von Ehegatten oder 

Kindern ein Einkommenssplitting zu bewerkstelligen. Werden 

bestimmte Voraussetzungen erfüllt, so kann damit erreicht 

werden, dass Mieteinkünfte künftig beim Fruchtnießer versteu-

ert werden, ohne dass zivilrechtliches Eigentum an der betref-

fenden Liegenschaft übertragen werden muss. Der Haken dabei 

war früher, dass dieser Vorgang Schenkungssteuer auslöste. Mit 

Abschaffung derselbigen kann die Einräumung eines Zuwen-

dungsfruchtgenusses seit 2008 nun ohne unliebsamen 

„Nebensteuern“ erfolgen. Es fällt lediglich eine Gebühr für die 

Eintragung in das Grundbuch vom Wert des Fruchtgenusses an.

Damit die Finanz die Zurechnung der Einkünfte beim Frucht-

nießer akzeptiert, muss letzterer auf die Einkunftserzielung 

wesentlichen Einfluss nehmen können. Bei der Vermietung 

eines Gebäudes müssen dazu folgende Kriterien erfüllt sein:

  Der Fruchtnießer muss den Mietern gegenüber als 

Vermieter auftreten.

  Das heißt, neue Mietverträge sind vom Fruchtnießer 

selbst abzuschließen. Bei bestehenden Verträgen muss 

den Mietern die Übernahme der Verträge angezeigt 

werden. Bei der Vermietung von Ferienwohnungen muss 

der Fruchtnießer in den Werbemitteln (Prospekte, 

Häuserkatalog, Internet-Auftritt) sowie in der gesamten 

Korrespondenz (Anfragenbeantwortungen, Reservie-

rungsbestätigungen, Rechnungen, etc.) als Vermieter 

auftreten.

  Der Fruchtnießer muss Ansprechpartner für die Rechte und 

Pflichten (z.B. Mietabrechnung, Durchführung notwendiger 

Erhaltungsarbeiten etc.) aus den Mietverträgen sein. Bei der 

Vermietung von Ferienwohnungen bestehen Verpflichtun-

gen vor allem gegenüber dem Tourismusverband (Melde-

pflicht der Übernachtungen, Abführung der Kurtaxe etc.) 

und dem Amt der Tiroler Landesregierung. Auch gegenüber 

diesen Stellen hat der Fruchtnießer als Verantwortlicher 

aufzutreten.

  Die Mieten müssen auf das Konto des Fruchtnießers 

überwiesen werden bzw. von einem von ihm Beauftragten 

eingehoben werden. Bei der Vermietung von Ferienwohnun-

gen ist darauf zu achten, dass der Fruchtnießer auch auf den 

Rechnungen gegenüber den Feriengästen als Vermieter 

auftritt.

  Der Fruchtnießer muss den Hausverwalter bestellen.

  Es empfiehlt sich, diese Kriterien bereits in den Vertrag zur 

Bestellung eines Zuwendungsfruchtgenusses einfließen zu 

lassen. Insbesondere bei Verträgen zwischen nahen Angehö-

rigen untersucht die Finanz, ob die für die steuerrechtliche 

Anerkennung erforderliche Außenwirkung auch tatsächlich 

gegeben ist. Die Bestellung eines Fruchtgenusses wird 

gegenüber Dritten nur wirksam, wenn eine Eintragung ins 

Grundbuch erfolgt. Andernfalls wird die Finanz ein miss-

bräuchliches „Einkommenssplitting“ erblicken.

Vor der rechtlichen Finalisierung gilt es jedoch noch, sicherzu-

stellen, dass die Anlagenabschreibung der Immobilie nicht 

verloren geht, da diese primär dem zivilrechtlichen Eigentü-

mer zusteht. Hier gibt es mehrere Varianten, durch die ein 

erfahrener Steuerberater das zu verhindern weiß. 

Resümee:
Aus steuerlicher Sicht bringt die Einräumung eines Zuwen-

dungsfruchtgenusses bei einem entsprechenden „Steuergefäl-

le“ zwischen Fruchtgenussbesteller und Fruchtnießer erhebli-

che Vorteile. Dank Abschaffung der Schenkungssteuer kann 

mit solchen Transaktionen ein vorteilhaftes Einkommens-

splitting ohne wesentliche steuerliche Nebenwirkungen auf 

Grund eines Schenkungssteuertatbestandes erreicht werden. 

Ob sich eine Fruchtgenusskonstruktion tatsächlich lohnt und 

welcher Variante schlussendlich der Vorzug gegeben werden 

soll, hängt weiterhin vom konkreten Fall ab. Bevor Sie zur Tat 

schreiten, empfehlen wir Ihnen jedenfalls, von Ihrem Steuer-

berater eine Rentabilitätsberechnung mit Günstigkeitsver-

gleich samt Handlungsempfehlung aus steuerrechtlicher 
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Sicht durchführen zu lassen. Je nach Fallkonstellation können 

verschiedenste umsatzsteuerliche und einkommenssteuerli-

che Aspekte für die eine oder die andere Variante sprechen. 

Die steuerlichen Vorteile gilt es sodann gegenüber zivilrechtli-

chen Bedenken und Zielvorgaben abzuwägen. Konsultieren Sie 

daher unbedingt auch einen Rechtsanwalt und/oder Notar. 

9.5.  Wahlarzt und  
Umsatzsteuer

Dass auch Ärzte von den Fallstricken der Umsatzsteuer (USt) 

erfasst werden, ist spätestens seit der Diskussionen über die 

Umsatzsteuer bei ärztlichen Gutachten und Schönheitsbe-

handlungen offensichtlich geworden. Von der Umsatzsteuer 

betroffen sind vor allem auch in Wahlarztpraxen gehandelte 

Produkte wie Nahrungsergänzungsmittel, Diätprodukte, 

Kontaktlinsen, Hautcremen etc. Mit der Neuregelung für 

arbeitsmedizinische Leistungen ist nun ganz aktuell zudem 

ein neues Umsatzsteuerthema auf den Plan getreten. Beson-

dere Vorsicht ist im Übrigen auch bei Auslandstransaktionen 

geboten. Damit Sie nicht in eine der vielen Umsatzsteuerfal-

len tappen und sich im Fall der Fälle steueroptimal verhalten 

können, geben wir Ihnen hier einen Überblick über die 

häufigsten „Umsatzsteuervorkommnisse“ in Wahlarztpraxen.

ÜBERBLICK UMSATZSTEUERTHEMEN

Umsatzsteuer bei GUTACHTEN

SCHÖNHEITS-OPs & CO
HANDELSWAREN in der Ordination

AUSLANDSTRANSAKTIONEN

BUCHFÜHRUNG & Umsatzsteuer

KLEINUNTERNEHMERREGELUNG

9.5.1. Umsatzsteuer bei Gutachten

Ärztliche Gutachten (Zeugnisse) sind zwar dem Grundsatz 

nach umsatzsteuerfrei. 

Umsatzsteuerpflichtig sind jedoch folgende Gutachten:

  Verwandtschaftstests (auf biologische Untersuchungen 

gestützte Feststellung einer anthropologisch-erbbiologi-

schen Verwandtschaft)

  Medikamentenstudien (ärztliche Untersuchung über die 

pharmakologische Wirkung eines Medikamentes)

  Kosmetikstudien (dermatologische Untersuchung von 

kosmetischen Stoffen)

  Psychologische Tauglichkeitstests, die sich auf die Berufsfin-

dung erstrecken.

  Bescheinigungen für Ansprüche nach Kriegsopferversor-

gungsgesetz

  Gutachten in laufenden Gerichtsverfahren, außer sie dienen  

dem Schutz der Gesundheit des Betreffenden (z.B. die 

Vernehmungs-, Verhandlungs- oder  Haftvollzugstauglichkeit)

Seit 1.1.2014 auch Gutachten im Rahmen einer außergerichtli-

chen Streitbeilegung. Davon werden im Wesentlichen Verfahren 

vor den Schlichtungsstellen der Freiberuflerkammern (Ärzte-

kammer, Zahnärztekammer, Kammer der Wirtschaftstreuhän-

der, Rechtsanwaltskammer ...) betroffen sein. Die in der Schieds-

kommission tätigen Funktionäre erzielen als solche jedenfalls 

weiterhin nicht steuerbare Umsätze und sind in Ihrer Funktions-

ausübung nicht von der Neuerung betroffen. Demgegenüber ist 

damit zu rechnen, dass die Sitzungsgelder der beratend beisit-

zenden Sachverständigen bei außergerichtlichen Streitverfahren 

ebenso der Umsatzsteuer zu unterwerfen sind.

9.5.2. Schönheits-OPs & Co

„Wer schön sein will, muss leiden“. Was die Umsatzsteuer anbe-

langt, hat dieses Sprichwort längst eine neue Bedeutung erlangt. 

Auf Grund der Judikatur des Europäischen Gerichtshofes hat das 

Bundesministerium für Finanzen in den Umsatzsteuerrichtlini-

en klargestellt, dass ästhetisch-plastische Leistungen eines Arztes 

aus umsatzsteuerlicher Sicht nur noch dann zu den Tätigkeiten 

als Arzt zählen, wenn ein therapeutisches Ziel im Vordergrund 

steht. Rein ästhetische Maßnahmen ohne medizinische Indikati-

on sind damit der Umsatzsteuer zu unterwerfen. 

Im Folgenden geben wir Ihnen einen Überblick wer und 

inwieweit davon betroffen ist:

Wer ist betroffen?
Kosmetische Eingriffe und Behandlungen ohne medizinische 

Indikation kommen vor allem in den Fächern Chirurgie, 

Orthopädie, Gynäkologie und Dermatologie vor.

Inwieweit?
Die Betroffenheit reicht nur so weit, als nicht therapeutische 

Ziele im Vordergrund stehen. Diese Entscheidung kann nur der 

Arzt treffen. Nach den Umsatzsteuerrichtlinien ist die Finanz 

an diese Entscheidung gebunden. Jedoch sind der Unabhängi-

ge Finanzsenat (2. Berufungsinstanz) sowie die Gerichtshöfe an 

diese Richtlinien nicht gebunden, sodass eine wirklich unum-

strittene Regelung fehlt. In eindeutigen Fällen (z.B. rein 

ästhetische Botox-Behandlung oder Lifting) empfehlen wir, 

mit Umsatzsteuer zu verrechnen. In Zweifelsfällen sollte die 

medizinische Indikation eindeutig dokumentiert werden. Der 

Nachweispflicht der Ärzte sind dabei Grenzen gesetzt. Die 

Vorlage der Patientenkartei kann auf Grund der ärztlichen 

Schweigepflicht jedenfalls nicht verlangt werden. 

9.5.3. Handelsware in der Ordination

So wie die Waren der Hausapotheke, so sind auch Diätproduk-

te, Nahrungsergänzungsmittel, Kontaktlinsen, Hautcremen 

und dergleichen umsatzsteuerpflichtig. Als Faustregel gilt, alles 

was Sie einkaufen, um es an Patienten weiter zu verkaufen löst 

in der Regel Umsatzsteuerpflicht aus. In Zweifelsfällen emp-

fehlen wir Ihnen, sich an Ihren Steuerberater zu wenden. 

Achtung! Für den Handel mit Waren benötigen Sie in der 

Regel einen Gewerbeschein und lösen einen zusätzlichen 

Versicherungstatbestand aus! Näheres dazu finden Sie als 
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1.  Kurie der niedergelassenen Ärzte 

– Ihr Ansprechpartner

2.1.  Entwicklung der  

Wahlärzte in Tirol

In den letzten Jahren ist die Zahl der Wahlärzte in Tirol 

ständig ansteigend, während die Zahl der Ärzte mit § 2-Kas-

senvertrag stagniert. Eine Änderung dieser Tendenz ist auch 

in den nächsten Jahren nicht zu erwarten.

Die vergleichenden Zahlen zeigen es deutlich: In Tirol war im 

Jahr 2000 die Zahl der Wahlärzte und Kassenärzte noch 

annähernd gleich hoch. Bereits 2005 hat sich die Situation so 

entwickelt, dass es mehr Wahlärzte als Kassenärzte gibt. Es ist 

daher auch für die Ärztekammer besonders wichtig, dieser 

Entwicklung als Interessenvertretung der Ärzteschaft 

Rechnung zu tragen.

2.2. Erwartungen

Wesentlich für das gute Funktionieren einer Wahlarztordina-

tion sind vor allem gutes Zeitmanagement und das Anbieten 

von Serviceleistungen (Arztbriefe, Patientenbriefe, Hilfestel-

lung beim Einreichen der Honorarnote). Patienten, welche 

einen Wahlarzt konsultieren, erwarten sich Zuwendung in 

Form von Zeit, kurze Wartezeiten (sowohl in der Ordination 

wie auf Termine) und eine persönliche Betreuung. 

2.  Wahlarzt – wie geht’s weiter

Nach den Bestimmungen des § 84 Abs. 4 ÄrzteG verfolgt 

die Kurienversammlung der niedergelassenen Ärzte das 

Ziel der Wahrnehmung und Förderung der beruflichen, 

wirtschaft lichen und sozialen Interessen der niederge-

lassenen Ärzte. 

Tel: +43/512/52058

Fax: +43/512/52058-130

E-Mail: kammer@aektirol.at

Wahlärztereferat: 

Referent: Dr. Momen RADI

MitarbeiterInnen der Kurie der niedergelassenen Ärzte:

Dr. Johanna SAGMEISTER 

Abteilungsleiterin 

Tel. +43/512/52058-142, 

E-Mail: sagmeister@aektirol.at

Mag. Reinhold PLANK

Abteilungsleiter-Stv. 

Beratung Praxiseröffnung, Kassenstellenbewerbungen, 

Hausapotheken 

Tel. +43/512/52058-149,

E-Mail: plank@aektirol.at

Maria PAINER

Kassenstellenbewerbungen, Kassenärztliche Stellen- und 

Bedarfspläne

Tel. +43/512/52058-141,

E-Mail: painer@aektirol.at

Isabella SCHRANTZ 

Funkbereitschaftsdienst Innsbruck-Stadt, kassenärztlicher 

Bereitschaftsdienst, Praxisvertretungen, Laborqualitätskon-

trolle 

Tel. +43/512/52058-119,

E-Mail: schrantz@aektirol.at 
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2.3. Honorare

Die Honorare bei Wahlärzten sind in der Höhe frei gestaltbar 

und müssen nach betriebswirtschaftlichen Überlegungen 

kalkuliert werden. Damit sind Wahlärzte der Konkurrenz der 

freien Marktwirtschaft ausgesetzt. Das betriebswirtschaftli-

che Risiko einer Wahlarztordination ist jedenfalls wesentlich 

höher einzuschätzen als das einer Kassenordination.

Viele Wahlärzte haben erkannt, dass es nicht möglich und 

auch nicht sinnvoll ist, eine Wahlarztordination zum 

Kassentarif wirtschaftlich positiv zu führen, insbesondere 

deshalb, da der Faktor „Zeit = Patientenbetreuung“ von den 

Krankenkassen in Österreich nur minimal bewertet wird. 

Werden mit den Patienten keine Vereinbarungen hinsicht-

lich des Honorars getroffen, wird die Angemessenheit des 

Honorars anhand der privatärztlichen Honorartarifempfeh-

lung der Ärztekammer für Tirol beurteilt

2.4. Aufgaben

Wahlärzte nehmen vielfältige Aufgaben wahr. Teilweise eine 

medizinische Grundversorgungsaufgabe, teilweise einen 

ergänzenden Versorgungsauftrag zu den Ärzten mit Kassen-

verträgen.

Der Trend der Österreicher, für Wellness, Wellbeing und 

Gesundheit Geld auszugeben, bestätigt die Entwicklung der 

steigenden Anzahl an Wahlärzten. So haben Wahlärzte 

mittlerweile eine wesentliche gesundheitspolitische Bedeu-

tung in ganz Österreich erlangt. 

3.1.  Voraussetzungen für die 

Niederlassung

  Berechtigung zur selbständigen Berufsausübung

  Eintragung in die Ärzteliste

  Freie Niederlassungsmöglichkeit an einem beliebigen Ort 

(maximal zwei Ordinationsstandorte möglich)

  Falls die Ordination neben einer spitalsärztlichen 

Tätigkeit geführt werden soll, ist noch vor Eröffnung der 

Ordination das Einvernehmen mit dem Dienstgeber 

herzustellen.

3.2.   Formalitäten für die  

Ausstellung des Diploms

Für ein Ansuchen um Ausstellung des Diploms Arzt für 

Allgemeinmedizin bzw. zum Facharzt sind nachstehende 

Unterlagen der Ärztekammer vorzulegen:

  Alle Zeugnisse über die erfolgte Ausbildung im Original

  Ärzteausweis

  Prüfungsbestätigung (in Kopie)

3.3.  Wichtig vor der  

Ordinationseröffnung

  Antrag auf Ausstellung einer Steuernummer beim 

Finanzamt

  Finanzierung mit Bank und Steuerberater erarbeiten

  Der Arzt hat angestellte Mitarbeiter vor Beginn des Dienst-

verhältnisses an die Tiroler Gebietskrankenkasse zu melden 

  Bei Verwendung von Röntgengeräten oder nuklearmedizi-

nischen Anlagen ist um eine Betriebsbewilligung bei der 

Abteilung Gesundheitsrecht beim Amt der Tiroler Landes-

regierung anzusuchen

  Meldung an die Ärztekammer zumindest zwei Wochen 

vor Ordinationseröffnung

Die Meldung an die Ärztekammer muss beinhalten:

  Name

  Fach

  Ordinations- und Wohnungsanschrift

  Zeitpunkt der Ordinationseröffnung

  Telefonnummer

  Ordinationszeiten 

  Weitere ärztliche Tätigkeiten

  Nachweis des Bestehens einer Berufshaftpflichtversiche-

rung gem. § 52d ÄrzteG  

3.  Das rechtliche Umfeld  

der Niederlassung
Praxisleitfaden für Wahlärzte in Tirol

Ärztekammer für Tirol

Kurie der niedergelassenen Ärzte
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Fortbildung

Dem ärztegesetzlichen Auftrag, Fortbildungsveranstaltungen 
zu organisieren und durchzuführen (§ 66 Abs. 2 Zif. 17 ÄrzteG), 
kommt die Ärztekammer für Tirol im Rahmen des Fortbil-
dungsreferates nach. Das Fortbildungsreferat kooperiert bei 
der Organisation fachspezifischer Fortbildungsmaßnahmen 
mit den jeweiligen Referaten, Fachgruppen und Kurien. In die 
Organisation und Durchführung von Fortbildungsveranstal-
tungen in den Bezirken sind die Bezirksärztevertreterinnen 
und -vertreter eingebunden. Die Ankündigung der Fortbil-
dungsveranstaltungen erfolgt über den monatlich erschei-
nenden Fortbildungsnewsletter, die Homepage der Ärztekam-
mer für Tirol und gegebenenfalls über den postalischen 
Versand der Ankündigungen bzw. der Programme. Finanziert 
werden die Fortbildungsmaßnahmen aus den Kammerbei-
trägen, in Einzelfällen durch Teilnahmegebühren bzw. durch 
Sponsorbeiträge und Einnahmen aus gelegentlich im Zusam-
menhang mit Veranstaltungen durchgeführten Fachausstel-
lungen. Eine weitere Aufgabe des Fortbildungsreferates liegt 
in der Approbation von Fortbildungsveranstaltungen und der 
Bearbeitung der Anträge auf Zuerkennung des ÖÄK-Fortbil-
dungsdiploms.

Tiroler Ärztetage 2021 

Die Tiroler Ärztetage fanden unter Einhaltung aller erforder-
lichen Hygiene- und Schutzmaßnahmen am 24./25. Septem-
ber zum größten Teil wieder an der UMIT in Hall in Tirol statt 
und wurden von ca. 300 Ärztinnen und Ärzten besucht. Trotz 
der nach wie vor andauernden COVID-19-Pandemie hat die 
Ärztekammer für Tirol ein breites Angebot an Präsenzfortbil-
dungen angeboten. Der Fortbildungsteil zum Thema „Sucht 
– eine medizinische und gesellschaftliche Herausforderung“ 
fand am 25. September in Innsbruck in den Ursulinensälen 
statt. Dieser Fortbildungsteil wurde auch als Stream im Rah-
men der Tiroler Ärztetage frei zugänglich angeboten. 
Zum wirtschaftlichen Erfolg der Ärztetage trägt die Fachaus-
stellung bei, an der wieder über 40 Aussteller teilgenommen 
haben. Der bei den Tiroler Ärztetagen erzielte Einnahmen-
überschuss vermindert die von der Ärztekammer zu tätigen-
den Aufwendungen für die Fortbildungsveranstaltungen 
während des Jahres.

„Fortbildungszentrum Ärztekammer“ 

Mit dem Ludwig-Winkler-Saal, dem Seminarraum im Stöckl 
und dem kleinen Seminarraum im 5. Stock verfügt die Ärz-
tekammer für Tirol über technisch bestens ausgerüstete 
Fortbildungsräumlichkeiten. Aufgrund von Corona mussten 
die meisten Fortbildungen leider abgesagt werden. 

Vom Fortbildungsreferat 2021 organisier-
te und durchgeführte Veranstaltungen 

Kongress
Tiroler Ärztetage (zweitägiger Seminarkongress für angestell-
te und niedergelassene Ärztinnen und Ärzte, mehrere Stand-
orte in Innsbruck und Hall in Tirol, 24./25. September, 300 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer) 

Seminare
• Leitender Notarzt-Refresher (15 Teilnehmerinnen  

und Teilnehmer)
• Notarzt-Refresher (zweitägige Veranstaltung,  

220 Teilnehmerinnen und Teilnehmer)
• Lehrpraxisleiterseminar (40 Teilnehmerinnen und 

Teilnehmer) 
• Psychoonkologisches Curriculum (hat aufgrund der 

COVID-19-Pandemie online stattgefunden)
• diverse Ausbildungskurse zu ÖÄK-Diplomen

Fortbildungsveranstaltungen in den Bezirken 
51 Fortbildungsabende in den Bezirken zu diversen Themen 
7 Bezirksärzteversammlungen (Fortbildung zu berufsrechtli-
chen Themen) 

Qualitätszirkel 
20 allgemeinmedizinische und fachärztliche Qualitätszirkel 
(19 Sitzungen) 

Fortbildungsveranstaltungen diverser Referate 
Referat für klinische Prüfungen, Ausbildungskurs zum ÖÄK-
Diplom „Klinischer Prüfarzt“ (20 Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer) Referat für Palliativmedizin: 5 Fortbildungsveranstal-
tungen (Palliativforum) 
Referat für Suchtmedizin: 2 Fortbildungsveranstaltungen,  
3 Qualitätszirkel

ÖÄK-Fortbildungsdiplom 
In Tirol verfügen 2.394 Ärztinnen und Ärzte über das ÖÄK-
Fortbildungsdiplom. Im Jahr 2021 wurden 454 Anträge für das 
ÖÄK-Fortbildungsdiplom bearbeitet. 

ÖÄK-Notarztdiplom 
Im Jahr 2021 wurden 405 Notarztdiplome (Neuausstellungen 
und Verlängerungen) von der Österreichischen Ärztekammer 
für Tiroler Ärztinnen und Ärzte ausgestellt.

Fortbildung



27Jahresbericht 2021 | Ärztekammer für Tirol

Öffentlichkeitsarbeit

10 Mitteilungen der Ärztekammer für Tirol 04/2020

Zahlreiche selbsternannte Gurus traten 

bei teils kruden „Anti-Corona-Demonstra-

tionen“ auf und unter dem Deckmantel der 

Meinungsfreiheit konnte jeder Idiot sich 

zum selbst ernannten Corona-Experten 

hochstilisieren, seinen „Senf“ unaufgefor-

dert zum Besten geben und bizarre Ver-

schwörungstheorien über die Corona-Pan-

demie verbreiten. 

Nun befinden wir uns mitten in der 2. Wel-

le, die Infektionen nehmen zum Teil drama-

tisch zu und das Gesundheitssystem beginnt 

vor allem im Intensivbereich an seine Kapa-

zitätsgrenzen zu kommen. Ein zunächst zö-

gerlicher „Halb-Lockdown“ wurde von der 

Regierung verordnet und musste schließlich 

wegen mangelnden Erfolges auf einen neu-

erlichen Lockdown ausgeweitet werden. 

In der Bevölkerung führen diese Einschrän-

kungen zu zunehmender Ablehnung, ob-

wohl es ganz klar ist, dass nur Disziplin und 

Solidaritätsbereitschaft eine derartige Pan-

demie einigermaßen in Schranken halten 

kann. Die wirklich einfachen Regeln, min-

destens einen – besser zwei Meter Abstand 

zum Gegenüber zu halten und in öffentli-

chen Räumen einen korrekt angelegten 

Mund-Nasen-Schutz zu tragen, würden an 

sich vollkommen ausreichen, wenn sie von 

jedem und jeder strikt befolgt würden. 

Nicht die Regierung und die Behörden sind 

schuld, wenn die Infektionen in die Höhe 

schnellen, sondern diejenigen Unsolidari-

schen unter uns, die die Pandemie negieren, 

in grenzenlosem Egoismus tun und lassen, 

was sie wollen, und billigend in Kauf nehmen, 

sich selbst und ihre Mitbürger anzustecken. 

Dieselben, die im Ansteckungsfall vom Ge-

sundheitssystem fordern, prioritär und in-

tensiv medizinisch behandelt zu werden. 

Tirols SpitalsärztInnen und Spitalsärzte 

sind nun schon zum zweiten Mal massiv ge-

VP MR Dr.  

Ludwig Gruber,

Kurienobmann der 

angestellten Ärzte

Vielen Expertenwarnungen zum Trotz, dass es bei Nichteinhaltung der eigentlich einfachen Hygiene-Regeln im Herbst 

neuerlich zu einer drastischen Zunahme der Covid-19-Erkrankungen kommen werde, befand ein nicht unerheblicher Teil 

der österreichischen Bevölkerung schon im Sommer, dass das Gröbste wohl überstanden sei. Keine Rede mehr von  

Abstand halten, ordentlichem Mund-Nasen-Schutz tragen und Beschränkung der sozialen Kontakte auf das Notwendige.

Die zweite WelleFo
to

: A
do

be
 S

to
ck

/H
al

fp
oi

nt

Fo
to

: W
ol

fg
an

g 
La

ck
ne

r

Standpunkte

11

Mitteilungen der Ärztekammer für Tirol 04/2020

Standpunkte

fordert, der Covid-19-Erkrankung die Stirn 

zu bieten. Die Intensivstationen arbeiten 

bereits am Limit, ja teils schon darüber hin-

aus. Für Außenstehende ist kaum vorstellbar, 

was es heißt, sich stundenlang mit Schutz-

kleidung in einer hochinfektiösen Umge-

bung den schwerkranken oftmals beatmeten 

Patienten zu widmen, wohl wissend, sich 

dabei auch infi zieren zu können. Auf den 

Normalstationen müssen viele (noch) nicht 

intensivpfl ichtige Covid-19-PatientInnen 

natürlich ebenso mit Schutzkleidung neben 

den anderen PatientInnen behandelt und 

versorgt werden. All dies geschieht mit gro-

ßer Motivation und hohem Engagement 

sowohl der Pfl ege als auch der Ärzteschaft.

Umso betrüblicher ist die Tatsache, dass 

im Gegensatz dazu das Entgegenkommen 

der Krankenhausmanager ihrem Personal 

gegenüber oft rasch enden wollend ist. So 

gibt es trotz eines Urteils des Obersten Ge-

richts in ganz Tirol noch immer keine ge-

setzlich konforme Umkleideordnung für 

das Krankenhauspersonal. Das ohne Zustim-

mung der Tiroler Ärztekammer an den Tiro-

ler Bezirkskrankenhäusern eingeführte 

neue Gehaltsschema führt zu teils hohen 

Gehaltseinbußen der jüngeren KollegInnen. 

Wir haben die Vertreter des Landes Tirol und 

die Gemeindeverbände deutlich darauf hin-

gewiesen, dass es nicht klug ist, ein Gehalts-

system, welches für ein großes Schwer-

punktkrankenhaus konzipiert ist, eins zu 

eins auf Bezirkskrankenhäuser umzulegen, 

was sich nun bewahrheitet. Da in den BKHs 

von den einzelnen KollegInnen im Schnitt 

deutlich mehr Bereitschafts- und Rufbereit-

schaftsdienste geleistet werden als an den 

„tirol kliniken“, war absehbar, dass dies zu 

Gehaltseinbußen bei den Ärztinnen und 

Ärzten führen wird. Weder der Personal-

schlüssel der BKHs noch die höhere Anzahl 

an Diensten ist mit dem neuen Gehaltssys-

tem kompatibel. Erschwerend kommt hinzu, 

dass eine im neuen Gehaltssystem vorgese-

hene Parallelrechnung der Bereitschafts-

dienste von einzelnen BKH-Verwaltungen 

einfach nicht vorgenommen wird, obwohl 

dies gesetzlich vorgesehen ist. Hier wird der 

Rechtsweg beschritten werden müssen. Au-

ßerdem sind in den BKHs beinahe alle Ärz-

tInnen im Optout, welches auch die Bun-

desregierung auf Wunsch der Länder unbe-

dingt über den 30.06.2021 hinaus weiter 

verlängern will. Zu guter Letzt werden die 

Arbeitszeitverletzungen an den Bezirkskran-

kenhäusern durch die Arbeitsinspektoren 

zwar zur Anzeige gebracht, aber immer noch 

ohne Sanktionen, da bis zum heutigen Tag 

noch keine KH-Verwaltung dafür eine Stra-

fe bezahlt hat. 

All diese Zustände sind untragbar und wir 

fordern Land Tirol und Gemeindeverbände 

dringend auf, Verhandlungen zur Korrektur 

des Gehaltssystems an den Bezirkskranken-

häusern aufzunehmen und eine gesetzliche 

Anpassung des „Gehaltsystem Neu“ auch an 

den tirol kliniken an ein wohl weiterbeste-

hendes Optout vorzunehmen.


Zeit für meine

PatientInnen haben?  

Zeit für die

eigene Praxis.

Nutzen Sie das  s Existenzgründungs-Paket 

für Ihren Start mit einer eigenen Praxis. 

#glaubandich

sparkasse.at/existenzgruendungspaket

Jetzt

Praxisgründungs-

rechner testen!

Öffentlichkeitsarbeit

Die Ärztekammer versucht, ihre Mitglieder mit ihrer 
internen Informationstätigkeit auf dem Laufenden 
zu halten und dabei den Mittelweg zwischen Überla-
gerung und Vorenthalten wichtiger Informationen 
zu finden. Vor allem aber hat sich die Ärztekammer 
auch zum Ziel gesetzt, Medienbetreuung und Medien-
information sehr gewissenhaft zu betreiben, um da-
mit Journalistinnen und Journalisten die Möglichkeit 
der objektiven Berichterstattung zu liefern.

In gezielt angesetzten Pressekonferenzen und sorgfältig 
erarbeiteten Presseaussendungen erfolgt dieser Kontakt 
zur Medienwelt. Auch hier versucht man, von einer 
Überhäufung Abstand zu nehmen, um dann, wenn es 
wirklich wichtig ist, auch Gehör zu erhalten. 

Medien der Ärztekammer für Tirol 

Mitteilungen der Ärztekammer für Tirol 
Das Magazin der Ärztekammer erscheint viermal jährlich 
und wird an über 5.200 Ärztinnen und Ärzte sowie an über 
100 Abonnentinnen und Abonnenten verschickt. 

Rundschreiben 
Um die Kurienmitglieder über aktuelle Themen zu informie-
ren, werden Rundschreiben sowohl in elektronischer als auch 
teilweise in gedruckter Form versandt. 

Homepage (www.aektirol.at) 
Die Website der Ärztekammer für Tirol erscheint seit 2020 
in einem neuen und modernen Design. Dabei wurden nicht 
nur eine hocheffiziente Programmierung im Hintergrund, 
sondern auch eine übersichtliche und aktuelle Informati-
onsdarbietung erfolgreich umgesetzt. Die Homepage infor-
miert über tagesaktuelle Themen und diverse Fragestellun-
gen rund um das Tiroler Gesundheitssystem. Im Download-
center findet man neben unterschiedlichsten Formularen 
auch relevante Gesetzestexte, Tarifempfehlungen, Honorar-
ordnungen, Mustervereinbarungen sowie Vortragsunter-
lagen und vieles mehr. 

„Gesundes Tirol extra –  
Ärztliche Hilfe schnell 
gefunden“ 
Diese Broschüre mit den Adressen 
aller niedergelassenen Ärztinnen 
und Ärzte und weiteren wichti-
gen Informationen für den Pati-
enten entwickelte sich zu einem 
„Renner“. Bisher war jede Ausgabe 
(Auflage 15.000) innerhalb kür-
zester Zeit vergriffen. Diese 
Broschüre erscheint, entspre-
chend überarbeitet, jährlich. 

„Informationsfolder“ 
Auch die Möglichkeit, mit Informationsfoldern bestimm-
te Zielgruppen zu erreichen, wird genützt. Zum Beispiel: 
Informationsfolder für Maturanten über die Berufsaus-
sichten als Arzt, Informationsfolder über die wahlärztliche 
Tätigkeit etc. 

„Ärztenetz Tirol“ 
Das „Ärztenetz Tirol“ ist auf der Homepage der Ärztekam-
mer für Tirol zu finden und bietet im Sinne der Neuausrich-
tung und Stärkung der Primärversorgung ein Netzwerk für 
alle, die an der Patientenversorgung mitwirken. Hausärzte 
stellen dabei die Drehscheibe der medizinischen Primärver-
sorgung dar. 

„Landärzte-Homepage“ 
Auf Initiative und nach Vorschlägen niedergelassener Land-
ärzte hat die Ärztekammer für Tirol diese „Landärzte-Ho-
mepage“ ins Netz gestellt. Tiroler Landärztinnen und 
Landärzte präsentieren sich dort und laden zur Diskussion 
ein. Sie wollen mit ihrem Internetauftritt auf die Bevölke-
rung, aber auch auf die politischen Entscheidungsträger 
zugehen und sie mit ihrem Berufsbild wie auch mit den 
speziellen Problemstellungen der Ärztinnen und Ärzte am 
Land vertraut machen.

MITTEILUNGEN
Ärztekammer für Tirol

NR 02/21 · 62. JAHRGANG · 2. JULI 2021 

ZLU: 02Z031714M · P.B.B. · 6050 HALL

MITTEILUNGENMITTEILUNGEN
www.aektirol.at

Werbebeschränkung für Ärzte
Was ist verboten und was ist erlaubt?

Verlängerung des „Opt-out“ gemäß KA-AZG

      
Allgemeinmedizin an der Medizinischen Universität Innsbruck  ab Seite 16

Patient Blood Management 
Die klinische Erfahrung  
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Wie können Gesundheits-

daten datenschutzkonform 

übermittelt werden?

Zur weiteren 
Erwerbstätigkeit von 

Spitalsärzten nach Antritt 

der Alterspension

      

Weihnachtsglückwunsch -

 enthebungen  ab Seite 29

Impfung in 
Tirol vor 200 Jahren 

und heute

T +43 512 / 9010 www.medicent.at
Die Kompetenz für Ärztezentren

Medicent wird gemanagt von

MEDICENT INNSBRUCK 
TAGESCHIRURGISCHES ZENTRUM - 

ÄRZTEZENTRUM
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Innsbruck-Land 22

Innsbruck-Stadt 56

Kitzbühel 106

Kufstein 122

Landeck  144

Lienz 154

Reutte 164

Schwaz 172

Apotheken 270

Ärztediplome 370

Eine Informationsbroschüre 

der Ärztekammer für Tirol

Gesundes Tirol 
extra 2021
Ärztliche Hilfe
schnell gefunden
Alle Ärzte, Zahnärzte, Apotheken und diverse

Gesundheitseinrichtungen der Tiroler Bezirke:

Ablinger

Gesundes Tirol - extra
Ausgabe 2021

A
blinger

sanatorium-kettenbruecke.at

 IHRE GESUNDHEIT.
 Unsere Verantwortung.

Mit Einfühlungsvermögen, Erfahrung

und Kompetenz sorgen wir dafür, dass

es Ihnen gut geht. Denn bei uns steht

der Mensch im Mittelpunkt.

GTE 2021 - Umschlag.indd   1GTE 2021 - Umschlag.indd   1
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Der Standard Die Presse Kitzbüheler Anzeiger
Kronenzeitung Kurier ORF
Österreich Tiroler Tageszeitung Kleine Zeitung
Oberösterreichische Nachrichten Salzburger Nachrichten

Öffentlichkeitsarbeit

56 %
Tiroler  

Tageszeitung

1 %
Oberösterreichische 

Nachrichten

5 %
Kleine Zeitung

1 %
ORF

2 %
Salzburger  

Nachrichten 3 %
Der Standard

2 %
Die Presse 1 %

Kitzbüheler Anzeiger

4 %
Kurier

6 %
Österreich

19 %
Kronenzeitung

Pressespiegel 2021

Der Pressespiegel für die Ärztekammer für Tirol wird von 
der Presseagentur APA über die Österreichische Ärztekam-
mer erstellt und tagesaktuell kammer-intern online gestellt. 
Somit kann die Ärztekammer für Tirol durch das Selektieren 
der Artikel täglich einen Pressespiegel erstellen, welcher für 
die Tiroler Gesundheitspolitik bzw. für die Tiroler Ärztekam-
mer relevant ist.
Zusätzlich werden die folgenden österreichischen Printme-
dien samt ihrer regionalen Mutationen beobachtet: 
Burgenländische Volkszeitung, Falter, Format, Furche, Heu-
te, Kleine Zeitung, Konsument, Krone, Kärntner Tageszei-
tung, Kurier, News, Niederösterreichische Nachrichten, NVB, 

Österreich, Presse, Profil, Salzburger Nachrichten, Standard, 
Trend, Vorarlberger Nachrichten, Wiener Zeitung, Wirt-
schaftsBlatt.
Dadurch hat die Ärztekammer für Tirol zum einen jeden Tag 
die aktuellsten Artikel online als Faksimile griffbereit, die 
sie direkt betreffen, und zum anderen auch einen hervorra-
genden Überblick über die Gesundheitspolitik der anderen 
Bundesländer.
Insgesamt wurden von 01. Jänner 2021 bis 31. Dezember 2021 
825 Pressemeldungen, welche die Ärztekammer für Tirol 
betreffen, zur Verfügung gestellt. Betreffend ganz Österreich 
waren es 27.602 Artikel. 



29Jahresbericht 2021 | Ärztekammer für Tirol

Öffentlichkeitsarbeit

Die wichtigsten Themen im Überblick:

Monat Titel Medium

Jänner Erste Cluster mit britischer Virusvariante Tiroler Tageszeitung, Kronen Zeitung, OÖ Nachrichten, 
Salzburger Nachrichten 

Jänner Ärztekammer warnt vor falschen Erwartungen Tiroler Tageszeitung

Februar Ärztekammer Tirol: Hausärzte impfen Tiroler Tageszeitung, Salzburger Nachrichten 

Februar Impfaufstand in Tiroler Kliniken: Ärzte fordern beste 
Impfstoffe

Tiroler Tageszeitung, Kronen Zeitung, Salzburger 
Nachrichten, Österreich, Volksblatt, Der Standard

Februar Ärztekammer ist für AstraZeneca Tiroler Tageszeitung, Kronen Zeitung

März EU stellt Impfdosen für Schwaz bereit Tiroler Tageszeitung, Kronen Zeitung, OÖ Nachrichten, 
Die Presse, Wiener Zeitung

März Ärztezentren in weiter Ferne Tiroler Tageszeitung

März Impfstart 70 plus: Tirols Arztpraxen sind gerüstet Tiroler Tageszeitung, Kronen Zeitung, Österreich

April Spitalsärzte: Wieder Streit um Arbeitszeit Tiroler Tageszeitung, Kronen Zeitung

April Kritik an Land Tirol von Ärztekammer Tiroler Tageszeitung, Kronen Zeitung, Der Standard 

Mai Tirol beauftragt Arzt ohne Zulassung mit Tests Tiroler Tageszeitung, Kronen Zeitung, Kleine Zeitung, 
Kurier, Die Presse, Salzburger Nachrichten, Der Standard, 
Wiener Zeitung 

Mai Ärztekammer fordert Schüler-Impfstrategie Kronen Zeitung, Österreich

Mai Umstrittener Schnelltest-Anbieter muss schließen Tiroler Tageszeitung, Kronen Zeitung, Kurier, Österreich

Mai Zu wenig Impfdosen für Hausarztpraxen Tiroler Tageszeitung, Kronen Zeitung

Mai Ruf nach Kinder-und Jugendpsychiatrie Tiroler Tageszeitung, Kronen Zeitung

Juni Streit zwischen Arzt und Spital Lienz geht weiter Tiroler Tageszeitung, Kronen Zeitung

Juni Telemedizin gehört die Zukunft: Tirol will aufrüsten Tiroler Tageszeitung, Kronen Zeitung

Juni Primar am BKH Reutte vom Dienst suspendiert Tiroler Tageszeitung 

Juni Post-Covid: Tirol plant integriertes Konzept Tiroler Tageszeitung

Juli Tirol: Zu wenig Kassenärzte Tiroler Tageszeitung, Kronen Zeitung

August Impfpflicht bei Neueintritt in „tirol kliniken“ Tiroler Tageszeitung, Kronen Zeitung, Kurier, Österreich, 
Volksblatt, Der Standard

August Impfpflicht an der Medizin-Uni Innsbruck Tiroler Tageszeitung, Kronen Zeitung, Kurier, Österreich

September Datenleck nach PCR-Tests Tiroler Tageszeitung, Kronen Zeitung, Kurier, Salzburger 
Nachrichten, Die Presse, Der Standard, Österreich

September Neue Ärztin kommt, drei Stellen in Landeck offen Tiroler Tageszeitung 

September Tirol ist Pionier in Telemedizin Tiroler Tageszeitung, Kronen Zeitung

Oktober Wechsel an Spitze der Med-Uni Tiroler Tageszeitung, Kronen Zeitung

Oktober In Landeck sind sieben Jobs für Ärzte zu haben Tiroler Tageszeitung, Kronen Zeitung

Oktober Wiesing: Baustart für Kinder-Reha Tiroler Tageszeitung, Kronen Zeitung

November Suizid-Hilfe erst mal auf dem Papier Tiroler Tageszeitung

November Ausfall von ELGA sorgt für Unmut in Tirol Tiroler Tageszeitung, Kronen Zeitung

November Hat eine Ärztin Impfzertifikate in Tirol gefälscht? Tiroler Tageszeitung, Kronen Zeitung, Salzburger 
Nachrichten, Österreich, Volksblatt

Dezember Mehr Studienplätze an der Medizin-Uni Innsbruck Tiroler Tageszeitung, Kronen Zeitung

Dezember Fentanylpflaster gingen an Süchtige Tiroler Tageszeitung
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Kronen Zeitung – 15. Mai 2021

Österreich – 16. März 2021

14 tirol        Aktuell

600 Ärztinnen und Ärzte, 20 

Impfzentren und Impfstra-

ßen sind beteiligt.
Tirol. In Tirol ist die Coro-

na-Impfung der über 

80-Jährigen abgeschlossen. 

Als Nächstes stehen die 

über 70-Jährigen am Plan. 

Je nach Verfügbarkeit von 

Impfstoff sollen diese Per-

sonen in den nächsten Wo-

chen einen konkreten 

Impftermin  erhalten. Bei 

der Reihenfolge der Impf-

einladungen wird neben 

dem Lebensalter auch das 

individuelle Erkrankungs-

risiko mitberücksichtigt. 

Zurzeit  erhalten die nie-

dergelassenen Ärztinnen 

und Ärzte, die sich als Impf-

ärzte  gemeldet haben, den 

Zugriffscode auf die Vor-

merkliste des Landes.
Bürokratie. Viele  Arztpra-

xen führen zudem seit 

 Wochen Anmeldungslis-

ten von Impfkandidaten 

aus ihrer Praxis. Diese gilt 

es, mit der Vormerkliste 

des Landes zusammenzu-

führen. Erst mit dem Aviso 

des Landes, wann und wie 

viel Impfstoff für eine be-

stimmte Woche pro Praxis 

zur Verfügung steht, kann 

dann über den konkreten 

Impftermin informiert  

und zur Impfung eingela-

den werden.
Reihung. „Es hilft also 

nichts, schon vorher mit  

der gewählten Ordination 

Kontakt aufzunehmen, um 

den Impftermin zu erfra-

gen. Die Mitarbeiter in den 

Ordinationen kennen den 

Termin auch nicht vorzei-

tig. Sobald sie ihn erfahren, 

werden sie – streng nach 

Reihungsliste entspre-

chend der  Tiroler Impfstra-

tegie – die Betroffenen kon-

taktieren, um die Impfter-

mine zu vereinbaren“, er-

klärt der  Präsident der Ärz-

tekammer für Tirol, Artur 

Wechselberger.
Einige Mediziner wollen 

sich zu Impfgemeinschaf-

ten zusammenschließen, 

um einen organisierten 

 Ablauf der Impfaktion zu 

ermöglichen. Um einer 

Überlastung der Praxiska-

pazitäten vorzubeugen, 

könnten, laut Wechselber-

ger, impfwillige Personen 

an öffentliche Impfstraßen 

verwiesen werden.
Herausforderung. „Der  

Ablauf der Impfaktion, an 

der sich über 600 Ärztin-

nen und Ärzte und mehr 

als 20 Impfzentren oder 

Impfstraßen beteiligen, 

stellt eine große Herausfor-

derung für  die Tiroler 

 Ärzteschaft dar“, so der 

 Tiroler Ärztekammerprä-

sident. Dominierender Fak-

tor ist und bleibt aber nach 

wie vor die Verfügbarkeit 

und die Art des verfügba-

ren Impfstoffes, apostro-

phiert Wechselberger das 

Hauptproblem der Impf-

kampagne, die sich „sicher 

bis in den Sommer hinein-

ziehen werde“.

Die Höhe des entstandenen 

Schadens ist bisher noch 

nicht bekannt.
Kössen. Bisher unbe-

kannte Diebe hatten es in 

Kössen offenbar auf Hoch-

prozentiges abgesehen. 

Laut Polizei dürften die 

 Unbekannten am Samstag 

und Sonntag jeweils um 

die Mittagszeit in ein der-

zeit geschlossenes Hotel 

eingedrungen sein. Sie 

trieben sich im ganzen 

 Hotel herum und öffneten 

sämtliche Kästen und Vit-

rinen. Außerdem stahlen 

sie mehrere hochprozenti-

ge Getränke. 
Die Täter dürften sich 

vermutlich durch das Auf-

drücken einer Schiebetür 

Zugang verschafft haben. 

Sie beschädigten auch 

noch eine Videoüberwa-

chungskamera. 

An insgesamt sechs Stand-

orten sollen die Wohnungen 

entstehen.
Innsbruck. Sieben Hoch-

schulen und über 35.000 

Studierende machen Inns-

bruck zu einer Universi-

tätsstadt. Studentenheim-

plätze gibt es nur wenige 

und Wohngemeinschaf-

ten treiben die Mietpreise 

massiv in die Höhe. Stadt-

chef Georg Willi (Die Grü-

nen) plant nun, in gemein-

same Räume zu investie-

ren. Durch das Konzept 

sollen auch WG-ähnliche 

Wohnformen ermöglicht 

werden – die Miete soll 

 maximal 400 Euro pro 

Wohneinheit betragen. Fi-

nanziert werden sollen die 

Neubauten laut Willi mit 

erhöhten Wohnbauförder-

darlehen des Landes. Rund 

1.000 Studenten-Wohn-

plätze sollen dadurch ent-

stehen
Standorte. 100 Wohnplät-

ze sind im Pradler Saggen 

geplant. Der Schlachthof-

block wird ebenfalls sa-

niert und erweitert. Weite-

re Standorte sind am Areal 

beim Sandwirt am Inn in 

der Reichenau, bei der Neu-

en-Heimat-Siedlung An-

dechsstraße sowie in der 

Karmelitergasse in Wilten 

vorgesehen. Zudem sollen 

in der Kranebitter Allee 

auf der Ulfiswiese 250 

 Studenten-Wohnplätze re-

alisiert werden. 
2.000 Wohnplätze hat 

Willi für seine Regierungs-

periode angepeilt. 1.000 

davon würden fertigge-

stellt, 1.000 weitere sollten 

in die Umsetzungsphase 

kommen. 

Zweimal in Hotel in Kössen eingebrochen

Dreiste Diebe machten sich 
über Schnaps & Co her 

Miete maximal 400 € pro Wohneinheit

Stadt Innsbruck plant 1.000 
Studenten-Wohnplätze

Stadtchef Willi plant 1.000 

Studentenwohnungen.

Ziege »Rika« 
brachte Vierlinge 
auf die Welt

Frau bei Frontal-
Crash verletzt

Wörgl. Freudige Überra-

schung  am Hammer-

schmiedhof für Familie 

Kofler in Wörgl : Die sechs-

jährige Ziege „Rika“ 

brachte am Wochenende 

gesunde Vierlinge zur 

Welt. Für den stolzen 

Landwirt und langjähri-

gen Züchter Christian 

Kofler eine Premiere, die 

nicht nur ihn, sondern 

auch seine Töchter Katha-

rina und Verena vollauf 

begeistert. Alle kümmern 

sich rührend um die 

frischgebackene Mama 

und den Nachwuchs.

Steeg. Montagfrüh lenk-

te ein 31-Jähriger seinen 

Pkw von Reutte kom-

mend in Richtung Steeg. 

Aufgrund der winterli-

chen Fahrbahnverhält-

nisse geriet er auf die Ge-

genfahrbahn und stieß 

frontal gegen den Pkw 

 einer 21-Jährigen. Die 

Frau wurde verletzt.

Die Einbrecher hatten es auf 

Hochprozentiges abgesehen.

Tirols Ärzteschaft 

ist auf die Impfaktion
 vorbereitet.

Tiroler Ärztekammerpräsident Wechselberger: »Der Impfstoffmangel gibt den Zeitplan vor«
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Impfstart 70 plus: Tirols 
Arztpraxen sind gerüstet
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Zielwert

76
Bereits umgesetzte PVEs

Zielwert
(vereinbart bis 2023)
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Primärversorgungseinheiten (PVE)in Österreich

Wien
4/16Oberösterreich
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Salzburg
1/5

Kärnten
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Tirol
0/6

Vorarlberg
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Burgenland
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Niederösterreich
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NSIE:

Oppositionspartei

NEOS: In die Gänge kommen
bringt zu PrimärversorgungszentrenAnträge im Landtag ein

Die Tiroler NEOS wol-
len kommende Woche im
Landtag die Regierung an
das Vorhaben Primärver-
sorgungseinheiten erin-
nern und stellen Dring-
lichkeitsanträge. „Bisher
Ziel klar verfehlt“, lautet
die Diagnose von Klubob-
mannDominikOberhofer.
Sechs Primärversorgungs-

einheiten – Ärztezentrenmit
Zusatzangeboten – hätten in
Tirol bis heuer entstehen sol-
len.Doch bisher gibt es keine
einzige. Die Frist wurde nun
verlängert. „Wir sind absolut
im Verzug beim Ausbau der
medizinischenGrundversor-
gung“, konstatiert Oberho-
fer. Er sieht darin auch ein

Versäumnis des ehemaligen
LR Bernhard Tilg (ÖVP).
2017 haben Land, Bund und
Sozialversicherungsträger
das Ziel vereinbart. „Ver-
fehlt“, halten die NEOS fest.
Oberhofer hofft, dass die

neue Landesrätin Annette
Leja „rasch in die Gänge
kommt“ und eine Umset-
zung forciert.Sichnuraufdie
Zuständigkeit der ÖGK he-
rauszureden, sei zu wenig. In
einem Dringlichkeitsantrag
fordern die NEOS die Lan-
desregierung auf, „gemein-
sam mit dem von der Ärzte-
kammer insLebengerufenen
Ärztenetz Tirol die Schaf-
fung von Primärversor-
gungseinheiten zu forcie-
ren“. Die NEOS sehen das
Land auch in der Pflicht,

beim Bund neben der ärztli-
chen Finanzierung eine ein-
heitliche Honorierung der
restlichen Berufsgruppen in
PVEs voranzutreiben. Ge-

sundheitsminister Wolfgang
Mückstein dürfte offen dafür
sein.ErwarbekanntlichVor-
reiter der hausärztlichen Pri-
märversorgung. c.t.

NEOS-
Klubob-
mann Do-
minik
Oberhofer
siehtVer-
säumnisse
des Landes
beiderUm-
setzungder
Primärver-
sorgungs-
einheiten
und bringt
im Landtag
Anträge
ein.

Sie heißen Primärversorgungseinhei-ten (PVEs) und sollen die Gesundheits-versorgung in Zukunft sichern. 76 sind inÖsterreich geplant, sechs in Tirol. Das

Problem: In Tirol ist immer noch keineinziges umgesetzt. Andere Bundeslän-der sind weiter. Was die PVEs bringen,zeigt das Beispiel Oberösterreich.

Hinter dem sperrigen Be-
griff Primärversorgungsein-
heit verbirgt sich ein durch-
aus schlüssiges Konzept. Ein
Ärztezentrum, in dem auch
Pflegekräfte, Therapeuten
und weitere Berufsgruppen
wie Hebammen Patienten
rundum versorgen können.
Der Vorteil, vor allem am
Land: weniger Wege, länge-
re Öffnungszeiten und eine
besser abgestimmte Versor-
gung. Hausärzte profitieren,
weil sie nicht länger Einzel-
kämpfer sind und eine Re-
gion alleine abdecken müs-
sen. Das schreckt immer
mehr Mediziner ab, eine
Kassenstelle anzunehmen.
Ordination 60 Stunden
offen, mehr Kassenärzte
Die Theorie klingt gut.

Und die Praxis? Nachge-
fragt bei Wolfgang Gruber,
Geschäftsführer von zwei
PVEs in Oberösterreich

(Neuzeug-Sierning, Enns).
Das Konzept greife, bilan-
ziert Gruber: „Zum Beispiel
können Ordinationen durch
die Ärzte-Kooperation 40
oder 60 Stunden pro Woche
offen halten.“ Die Angst,
dass andere niedergelassene
Ärzte nicht überleben kön-
nen, sei unbegründet. Es ha-
be sich auch gezeigt, dass
Kassenstellen jetzt wieder
mehr Bewerber haben.
Wer bremst bei der
Umsetzung in Tirol?
Die Oberösterreicher sind

in der Umsetzung der PVEs
viel weiter als die Tiroler, wo
es noch kein einziges Zent-
rum gibt (siehe Grafik). Der
Plan sah sechs Einheiten bis
2021 vor. Der Zeitraum
wurde nun bis 2023 verlän-
gert. In einem „Krone“-
Interview hatte Andreas
Huss, Arbeitnehmerobmann
der Österreichischen Ge-

sundheitskasse (ÖGK), Ti-
rols Ärztekammer als Brem-
ser ausgemacht. Dort ist
man empört. „Monatelang
haben wir keinen Termin bei
der ÖGK bekommen“, är-
gert sich Kammerpräsident

Artur Wechselberger. Der-
zeit wird wieder verhandelt.
In mehreren Regionen be-
kunden Ärzte Bereitschaft
für das neue Modell. Wech-
selberger glaubt aber, dass
bis Anfang 2022 „höchstens

ein bis zwei Standorte um-
setzbar sind“. Was es
braucht: Unterstützung des
Landes und der neuen Ge-
sundheits-Landesrätin An-
nette Leja (siehe Bericht
unten). Claudia Thurner

Primärversorgung: Tirol bei Ärztezentren Schlusslicht
§ In anderen Bundesländern greift Konzept§Hoffen auf neueGesundheits-LR

§ Sechs Primärversorgungseinheiten sind geplant, noch keine umgesetzt
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In den vergangenen Jahrenkonnte sich Magdalena Fank-hauser stets zum Geburtstagüber ein altes Foto in der „Krone“ freuen. Leider ver-starb sie heuer. In ihrer Nachbarschaft in Kirchdorf wardie „Lederer Leni“ sehr beliebt, wie Einsenderin MariaSchneider schreibt: „Ich möchte mich auf diesem Wegfür ihre Liebe, ihr stets offenes Ohr und ihr Dasein be-danken. Sie hat unser Leben bereichert.“ Im Bild obenist Leni mit der Altmühl-Moidl am Spinnrad zu sehen.

Das alte

Tirol

§ Pflanzen als
Wetterpropheten
Regen oder Sonnen-
schein?Wie uns Pflanzen
dasWetter vorhersagen
können.

§ Leben mit Long Covid
Normaler Alltag unmög-
lich. Betroffene berich-
ten über die Folgen ihrer
Corona-Erkrankung.

§ Hinter den 7 Bergen bei den
5010 Zwergen
In Pfaffstätt befindet
sich die weltweit größte
Gartenzwergsammlung.
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Das Leben mit der Kraft des Mondes

Vom richtigen
Zeitpunkt

JOHANNA PAUNGGER UND THOMAS POPPE
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Ein Gartentipp: Wie trocknet man Apfelringe? Spannen Sie einen

stabilen Faden, und hängen Sie die Ringe auf.
DieseMethode hat den

Vorteil, dass Sie die Ringe nicht wenden müssen. Ein Gestell zum

Spaghetti-Trocknen ist ideal. Dünne Holzstangen sind auch geeig-

net, es sollte aber unbehandeltes Holz sein, k
ein lackiertes Holz oder

Metall. In Scheiben oder flache Viertel gesch
nittene Äpfel bitte auf

ein Rost legen und öfters wenden, damit sie
gut trocknen. Die Tro-

ckenzeit sollte etwa drei Wochen betragen. Die Ringe dann kurz vor

Neumond in Papiertüten oder dunkle Gläser
einlegen.

Wärme- und Fruchttag
Nahrungsqualität: Eiweiß
Körperzone:Oberschenkel
undVenen

MITTWOCH, 21. JULI

SCHÜTZE

SPRUCHDES TAGES:
EinOptimist ist ein Mensch, der die
Dinge nicht so tragisch nimmt, wie
sie sind.

KarlValentin
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NAMENSTAG: Daniel, Hermann

Equal PensionDay:Tirolerinnenbekommen4
4,5 Prozentweniger

Fast nur die halbeMännerpension
Heute ist in Tirol Equal
Pension Day. Das ist jener
Tag, an dem Männer bereits
so viel Pension erhalten ha-
ben, wie Frauen erst bis Jah-
resende erhalten haben wer-
den. Die Berechnung zeigt,
dass Tirolerinnen im Schnitt
nur 55,5 Prozent der Pen-
sion von Männern erhalten.

Österreichweit beläuft sich
dieser Vergleichswert auf
58,4 Prozent – der gesamt-
österreichische Equal Pen-
sion Day ist demnach am 1.
August. „Der Equal Pension
Day von heute zeigt die un-
gleiche Verteilung der Er-
werbschancen von gestern,
ist aber gleichzeitig eine

Mahnung, dass sich diese
Ungleichheit auch in Zu-
kunft fortsetzen kann“, be-
tont Frauenlandesrätin Gab-
riele Fischer. Denn immer
noch unterbrechen Frauen
häufiger ihre Erwerbstätig-
keit und arbeiten mehr Teil-
zeit, beides in erster Linie
aus familiärenGründen.

Das alte

Tirol

Kreative Köpfe sind auf
diesem Foto zu sehen. Es
handelt sich umdie Ab-
schlussklasse 1961 der
Fachschule für Kunst-
handwerk an der Bundes-
gewerbeschule Anichstra-
ße in Innsbruck (heute
HTL). Karl Humpel aus
Völs hat uns das schöne
Foto geschickt und erin-
nert daran, dass Künstler
wie Nino Malfatti, Hugo
Ender oder SusanneGim-
bel dort Schüler waren.

Seit 6 Jahren
§ Kassenverträge inTirol Ladenhüter § 27Allgemeinmediziner und Fachärzte fehlen

§ Krasse Fälle im Bezirk Kitzbühel:

Es ist paradox: Immer noch
mehr junge Leute drängen
ins Medizin-Studium. In
Innsbruck findet heute der
Aufnahmetest statt. 3500
Bewerber für 400 Studien-
plätze. Ein Trend, der schon
viele Jahre anhält.

Lücken in fast allen
Tiroler Bezirken
Gleichzeitig finden Öster-
reichs Gesundheitskassen
immer weniger Mediziner,
die einen Kassenvertrag
übernehmen wollen. Dabei
gibt es laut Zählungen genug
Ärzte pro Einwohner. Und
dennoch: 27 offene Stellen
sind aktuell in Tirol ausge-
schrieben. Die allermeisten
zum wiederholten Male, wie
die Ärztekammer vorrech-
net: Seit 2015 wird in St. Jo-
hann ein Kinderarzt ge-
sucht, 51 (!) Ausschreibun-
gen sind es mit der aktuel-

erfolglos Kinderarzt gesucht
Kassenarzt verzweifelt gesucht! Das g

ilt immer öfter

und in immer mehr Tiroler Orten. Aktue
ll sind 27 Stel-

len ausgeschrieben, einige laut Ärzteka
mmer zum 20.,

30. oder 50. Mal. Viele Fachärzte fehlen
– in St. Johann

seit sechs Jahren ein Kinderarzt. Der B
ezirk Kitzbühel

hat zudem keinen Psychiater mit Kassen
vertrag mehr.

len. In Wörgl fehlt seit 2017
ein Gynäkologe mit Kassen-
vertrag (31 Ausschreibun-
gen), in Reutte seit 2018 ein
Dermatologe (26 Ausschrei-
bungen). „Lange Zeit war
nur vom Fehlen klassischer
Hausärzte in Tälern die Re-
de. Doch es mangelt auch an
Fachärzten in größeren Ge-
meinden. Viele wollen sich
einen Kassenvertrag nicht
mehr antun und bleiben lie-
ber Wahlarzt“, lautet die
Diagnose von Tirols Ärzte-
kammer-Präsident Artur
Wechselberger.

Kassenärztemangel
chronisches Leiden
Der Kassenärztemangel
wächst sich zum chroni-
schen Leiden aus. Die Pa-
tienten zahlen drauf – im
wahrsten Wortsinn. Denn
oft bleibt nur mehr ein
Wahlarzt als Anlaufstelle.

So wie in Kitz-
bühel, wo laut
Ärztekammer
seit April kein
einziger Psy-
chiater mehr
mit Kassenver-
trag ordiniert.
Die Fächer Au-
genheilkunde,
Dermatologie,
Gynäkologie,
Kinderheilkun-
de und Psychi-
atrie sind in ei-
nigen Regionen
andauernd
unterversorgt.

Ein Vertrag
für jeden
Was also tun?
Andreas Huss,
Obmann der
Österreichi-
schen Gesund-
heitskasse
(ÖGK), will je-
dem Arzt einen
Kassenvertrag anbieten,
Wahlärzte stärker in die
Pflicht nehmen und Stu-
dienanwärter beim Uni-Zu-
gang vorreihen, wenn sie
sich zur Übernahme einer
Landarztstelle verpflichten.

„Kassenarzt wie früher
ist ein Auslaufmodell“
Für Wechselberger der fal-
sche Weg: „Der Kassenarzt,
wie wir ihn von früher ken-
nen, ist ein Auslaufmodell.

Es braucht neue Konzepte.“
Der Ärztechef fordert (ein-
mal mehr) flexiblere Zusam-
menarbeitsformen, höhere
Honorare, weniger Bürokra-
tie. Kassen und Politik seien
gefordert. Auch die in Tirol
immer noch nicht umgesetz-
ten Primärversorgungszent-
ren sieht Wechselberger als
Beispiel für fehlende Kreati-
vität. Die Leidtragenden
sind die Patienten.

Claudia Thurner
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Umtopfen Heimwerken
Obstbaum 
schneiden

Problemwäsche Fensterputzen Malerarbeiten

APFELRINGE

TIROL
INFO

; THEATER
INNSBRUCK, Kellertheater, 20 Uhr:

„HalbeWahrheiten“.
STUMM, Stummer Schrei, Festival-

Stadl Dorfbäck, 20 Uhr: „Pubertät –

Eine emotionale Achterbahnfahrt“.

TELFS, Kranewitter Stadl, 20 Uhr:

„Indien“, nach der Tragikomödie von

Alfred Dorfer und Josef Hader. – Villa

Schindler, 20.30Uhr: „Vater“. –Wald

amBirkenberg, 18Uhr: „Wolf!“
UDERNS, Steudltenn, 20 Uhr:

„Friedl Bison und seine Kinder“, eine

turbulente Erbschaftskomödie.

; SPORTLICHES
INNSBRUCK, Treffpunkt am Park-

platz Happy Fitness, Mitterweg 21,

19Uhr: „Happy Nightskate“.
HALL, Altstadtpark, Bachlechner-

straße, 9 Uhr: Mobility und Beweg-

lichkeitsworkshop mit Frischluft-Fit-

ness; 19 Uhr: Zirkeltraining mit Frisch-

luft-Fitness. Beide Trainings kostenlos

und ohne Anmeldung besuchbar!

; KONZERTE
INNSBRUCK, Hofburg, Innenhof, 19

& 20.30 Uhr: Brass Band Fröschl Hall:

„Ein Crossover der Emotionen“ (26.

Innsbrucker Promenadenkonzerte). –

Treibhaus, 19Uhr:Manuela Diem und

Marie-Theres Stickler: „Foische Wiene-

rinnen – Natürlich Diem – Nämlich Sti-

ckler“. Wienerlied trifft auf Volksmu-

sik, Jazz trifft auf Chanson.
ERL, Festspielhaus, 19 Uhr: Das

KlangforumWien spielt Kammermusi-

kalischeWerke von Hindemith, Schön-

berg, Busoni, Stein und Mahler.
LANS, Gasthof Wilder Mann, 20.30

Uhr:Musikkapelle Lans: „Sommerkon-

zert“, der Eintritt ist kostenlos!

; VEREINSNACHRICHT
INNSBRUCK, Pensionistenverband:

„Gymnastik mit Musik“ beim Landes-

sportheim, Treffpunkt auf der Leicht-

athletikbahn im Freien, 8.30 Uhr;

Clubnachmittage, jeweils 14-17 Uhr:

Club Hötting, Schneeburggasse 9;

Club Pradl-Amras, Parteilokal SPÖ,

Amraserstr. 128; Club Reichenau, Inns-

brucker Tennisclub, Tennisstüberl, Ra-

detzkystr. 47. – Tiroler Seniorenbund:

Tennis, 9-11 Uhr, Anmeldung im Lan-

dessekretariat erforderlich; die Hoan-

gartstube O-Dorf, Schützenstr. 60, ist

ab 14Uhr geöffnet!

im zunehmendenMond

WennmanWahlärzte
stärker ins Kassensystem
einbindet, dann kann man
auch darüber diskutieren,
ob man nicht auf 100
Prozent
Kostenersatz
erhöht.

Andreas Huss,
Obmann derÖsterr.
Gesundheitskasse

Es gibt ja in den meisten
Fächern durchaus genug
Ärzte.Viele Mediziner
wollen sich aber keinen
Kassenvertrag mehr
antun. Es
braucht neue
Modelle.

ArturWechselberger,
Präsident der Tiroler
Ärztekammer
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WoKassenärzte fehlen,
staut es sich in Ambulanzen
oder anderen Praxen.
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MORGEN
LESENSIE:

Zielwert

76
Bereits umgesetzte PVEs

Zielwert
(vereinbart bis 2023)

0 10

Primärversorgungseinheiten (PVE)in Österreich

Wien
4/16Oberösterreich

6/13

Salzburg
1/5

Kärnten
1/5

Tirol
0/6

Vorarlberg
0/3 Steiermark

10/11

Burgenland
1/3

Niederösterreich
4/14

Krone KREATIV | Quelle: SV

NSIE:

Oppositionspartei

NEOS: In die Gänge kommen
bringt zu PrimärversorgungszentrenAnträge im Landtag ein

Die Tiroler NEOS wol-
len kommende Woche im
Landtag die Regierung an
das Vorhaben Primärver-
sorgungseinheiten erin-
nern und stellen Dring-
lichkeitsanträge. „Bisher
Ziel klar verfehlt“, lautet
die Diagnose von Klubob-
mannDominikOberhofer.
Sechs Primärversorgungs-

einheiten – Ärztezentrenmit
Zusatzangeboten – hätten in
Tirol bis heuer entstehen sol-
len.Doch bisher gibt es keine
einzige. Die Frist wurde nun
verlängert. „Wir sind absolut
im Verzug beim Ausbau der
medizinischenGrundversor-
gung“, konstatiert Oberho-
fer. Er sieht darin auch ein

Versäumnis des ehemaligen
LR Bernhard Tilg (ÖVP).
2017 haben Land, Bund und
Sozialversicherungsträger
das Ziel vereinbart. „Ver-
fehlt“, halten die NEOS fest.
Oberhofer hofft, dass die

neue Landesrätin Annette
Leja „rasch in die Gänge
kommt“ und eine Umset-
zung forciert.Sichnuraufdie
Zuständigkeit der ÖGK he-
rauszureden, sei zu wenig. In
einem Dringlichkeitsantrag
fordern die NEOS die Lan-
desregierung auf, „gemein-
sam mit dem von der Ärzte-
kammer insLebengerufenen
Ärztenetz Tirol die Schaf-
fung von Primärversor-
gungseinheiten zu forcie-
ren“. Die NEOS sehen das
Land auch in der Pflicht,

beim Bund neben der ärztli-
chen Finanzierung eine ein-
heitliche Honorierung der
restlichen Berufsgruppen in
PVEs voranzutreiben. Ge-

sundheitsminister Wolfgang
Mückstein dürfte offen dafür
sein.ErwarbekanntlichVor-
reiter der hausärztlichen Pri-
märversorgung. c.t.

NEOS-
Klubob-
mann Do-
minik
Oberhofer
siehtVer-
säumnisse
des Landes
beiderUm-
setzungder
Primärver-
sorgungs-
einheiten
und bringt
im Landtag
Anträge
ein.

Sie heißen Primärversorgungseinhei-ten (PVEs) und sollen die Gesundheits-versorgung in Zukunft sichern. 76 sind inÖsterreich geplant, sechs in Tirol. Das

Problem: In Tirol ist immer noch keineinziges umgesetzt. Andere Bundeslän-der sind weiter. Was die PVEs bringen,zeigt das Beispiel Oberösterreich.

Hinter dem sperrigen Be-
griff Primärversorgungsein-
heit verbirgt sich ein durch-
aus schlüssiges Konzept. Ein
Ärztezentrum, in dem auch
Pflegekräfte, Therapeuten
und weitere Berufsgruppen
wie Hebammen Patienten
rundum versorgen können.
Der Vorteil, vor allem am
Land: weniger Wege, länge-
re Öffnungszeiten und eine
besser abgestimmte Versor-
gung. Hausärzte profitieren,
weil sie nicht länger Einzel-
kämpfer sind und eine Re-
gion alleine abdecken müs-
sen. Das schreckt immer
mehr Mediziner ab, eine
Kassenstelle anzunehmen.
Ordination 60 Stunden
offen, mehr Kassenärzte
Die Theorie klingt gut.

Und die Praxis? Nachge-
fragt bei Wolfgang Gruber,
Geschäftsführer von zwei
PVEs in Oberösterreich

(Neuzeug-Sierning, Enns).
Das Konzept greife, bilan-
ziert Gruber: „Zum Beispiel
können Ordinationen durch
die Ärzte-Kooperation 40
oder 60 Stunden pro Woche
offen halten.“ Die Angst,
dass andere niedergelassene
Ärzte nicht überleben kön-
nen, sei unbegründet. Es ha-
be sich auch gezeigt, dass
Kassenstellen jetzt wieder
mehr Bewerber haben.
Wer bremst bei der
Umsetzung in Tirol?
Die Oberösterreicher sind

in der Umsetzung der PVEs
viel weiter als die Tiroler, wo
es noch kein einziges Zent-
rum gibt (siehe Grafik). Der
Plan sah sechs Einheiten bis
2021 vor. Der Zeitraum
wurde nun bis 2023 verlän-
gert. In einem „Krone“-
Interview hatte Andreas
Huss, Arbeitnehmerobmann
der Österreichischen Ge-

sundheitskasse (ÖGK), Ti-
rols Ärztekammer als Brem-
ser ausgemacht. Dort ist
man empört. „Monatelang
haben wir keinen Termin bei
der ÖGK bekommen“, är-
gert sich Kammerpräsident

Artur Wechselberger. Der-
zeit wird wieder verhandelt.
In mehreren Regionen be-
kunden Ärzte Bereitschaft
für das neue Modell. Wech-
selberger glaubt aber, dass
bis Anfang 2022 „höchstens

ein bis zwei Standorte um-
setzbar sind“. Was es
braucht: Unterstützung des
Landes und der neuen Ge-
sundheits-Landesrätin An-
nette Leja (siehe Bericht
unten). Claudia Thurner

Primärversorgung: Tirol bei Ärztezentren Schlusslicht
§ In anderen Bundesländern greift Konzept§Hoffen auf neueGesundheits-LR

§ Sechs Primärversorgungseinheiten sind geplant, noch keine umgesetzt
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In den vergangenen Jahrenkonnte sich Magdalena Fank-hauser stets zum Geburtstagüber ein altes Foto in der „Krone“ freuen. Leider ver-starb sie heuer. In ihrer Nachbarschaft in Kirchdorf wardie „Lederer Leni“ sehr beliebt, wie Einsenderin MariaSchneider schreibt: „Ich möchte mich auf diesem Wegfür ihre Liebe, ihr stets offenes Ohr und ihr Dasein be-danken. Sie hat unser Leben bereichert.“ Im Bild obenist Leni mit der Altmühl-Moidl am Spinnrad zu sehen.

Das alte

Tirol

§ Pflanzen als
Wetterpropheten
Regen oder Sonnen-
schein?Wie uns Pflanzen
dasWetter vorhersagen
können.

§ Leben mit Long Covid
Normaler Alltag unmög-
lich. Betroffene berich-
ten über die Folgen ihrer
Corona-Erkrankung.

§ Hinter den 7 Bergen bei den
5010 Zwergen
In Pfaffstätt befindet
sich die weltweit größte
Gartenzwergsammlung.
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Von Helmut Mittermayr

Reutte – Die Zeiten ändern 
sich und wir uns in ihnen! Die 
an Ovid angelehnte Weisheit 
könnte gerade nicht zutref-
fender für die Marktgemein-
de Reutte, besser gesagt de-
ren Kaufmannschaft, sein.  
Jahrzehntelang war diese Un-
ternehmervereinigung eine 
Bank, wenn es galt, eine Fuß-
gängerzone im Untermarkt 
abzuwenden. Auch wenn 
aus Bevölkerung und Politik 
dahingehende Wünsche ge-
äußert wurden, verhinder-
te die Blockadehaltung der 
Kaufleute jegliche Bewegung. 
Und plötzlich ist alles anders. 
Die Kaufmannschaft selbst ist 
treibende Kraft dafür und mit 
ihren Vorstellungen an die 
Gemeinde herangetreten. 

KFM-Obmann Christian 
Senn bestätigt auf TT-Nach-
frage den Paradigmenwech-
sel. „Wir haben eine Umfra-
ge unter unseren Mitgliedern 
im Untermarkt durchgeführt 
und bis auf zwei schon von al-
len Antwort bekommen. Das 
Ergebnis ist überraschend. 
Alle, also 100 Prozent, können 
sich eine temporäre Fußgän-

gerzone vorstellen. Wir wol-
len hier von der Bevölkerung 
auch nicht mehr als Bremser 
wahrgenommen werden.“ 
Mit temporär meint Senn 
keine Vollzeit-Fußgängerzo-
ne, sondern einen Versuch: 
abends ab 18 Uhr sowie am 
Wochenende. Die Kaufmann-
schaft hat die Gemeindefüh-
rung gebeten, das Thema auf 
die Agenda zu nehmen.

„Nichts ist in Stein gemei-
ßelt. Sollte sich eine temporä-
re Fußgängerzone bewähren, 
wäre eine Tafel auch schnell 
ausgetauscht – und statt 18 
Uhr 17 Uhr draufgeschrie-
ben“, erklärt Senn weiter. 
Die Kaufleute sind damit auf 
der Überholspur, ist doch die 
neue Begegnungszone, die 
von ihnen auch schon herz-
lich willkommen geheißen 

wurde, offiziell noch nicht 
einmal eröffnet.  

Bürgermeister Günter 
Salchner freuen die Töne aus 
dem Untermarkt. „Ich habe 
die Debatte auch schon zehn 
Jahre mitverfolgt. Gewisse 
Dinge brauchen, so scheint 
es, einfach Zeit, reif zu wer-
den.“ Wenn dies der Wunsch 
von Handel und Gastronomie 
sei, werde sich der Gemein-
derat damit beschäftigen. 
„Natürlich nur im Einverneh-
men mit den Betroffenen“, 
betont das Gemeindeober-
haupt. „Vielleicht stören so-
gar die Autos im neuen En-
semble das Bild“, sinniert 
der Marktchef. Was Günter 
Salchner aber definitiv stört, 
sind die Marktrundenfahrer, 
die im Untermarkt auf dem 
neuen Granitboden ihre Spu-
ren hinterlassen. „Ich war erst 
gestern dort, um Fotos zu ma-
chen, wie der Boden aussieht, 
wenn diese Leute Gas geben.“ 
Als „wenig Intelligente“ be-
zeichnet er sie. Dies sei kei-
ne Rennstrecke. Es gelte eine 
20-km-Beschränkung. Salch-
ner will deshalb in Sachen 
Überwachung das Gespräch 
mit der Polizei suchen.

Fußgängerzone erwünscht
Unternehmer des Reuttener Untermarktes wünschen sich eine temporäre FuZo.

Autos als Fremdkörper im Untermarkt? Die künftige Begegnungszone wird von vielen schon mit anderen Augen gesehen. Foto: Mittermayr

Haiming, Roppen – Zum 11. 
Geburtstag beschenkt sich 
die Area 47 diesen Samstag, 
den 18. September, mit einer 
spektakulären Sportshow. 

Internationale Top-Athle-
ten und Ausnahmekönner 
zeigen, was in ihrer jeweili-
gen Disziplin alles möglich 
ist. Mit am Start: Mountain-
bike-Hero Danny MacAskill, 
Paragliding-Champion Paul 

Guschlbauer, die Cliff Diver 
David Colturi und Rhiannan 
Iffland, Slackliner Marius Ki-
towski oder Kletter-Koryphäe 
Magdalena Mittersteiner. 
In spektakulären Shows de-
monstrieren Wakeboardstars 
wie Felix Georgii und Skydi-
ving-Heroes eindrucksvoll ihr 
Können.

Ab 15 Uhr beginnt die Skydi-
ving-Show in der Wake-Area, 

wo die Wakeboard-Könner ab 
15.30 Uhr auftrumpfen. Um 
16.20 Uhr stehen die Cliffdi-
ver am Turm, während Free-
styler und Extreme-Blobber 
ebenfalls in Aktion sind. In 
der Climbing Base folgt eine 
Show ab 17.30 Uhr. Paraglei-
ter kreisen vom Himmel ab 18 
Uhr und um 18.15 Uhr gibt’s 
eine „drop and roll“-Show mit 
anschließender Party. (TT)

Sportshow zum Area-Geburtstag 

Luftsprünge gibt‘s zum 11. Geburts-
tag der Area 47. Foto: Area 47/E. Benrei

Reutte – Schon lange hatte 
die Volkspartei in Reutte ein 
Auge auf neue Büroflächen 
im Ort geworfen. Mit den 
Rahmenbedingungen in den 
vorherigen Räumlichkeiten 
war man nicht wirklich zu-
frieden, konnte viele Jahre 
aber keinen Käufer finden. 
Corona änderte die Lage, Im-
mobilien waren plötzlich un-
heimlich begehrt – auch das 
VP-Büro fand einen neuen 
Besitzer. Der Umzug war nun 

kein großer, die Schwarzen 
haben am zentralen Kreisver-
kehr quasi nur die Seite ge-
wechselt und sind gegenüber 
dem Gemeindeamt an der 
Adresse Mühler Straße 3 in 
Miete untergebracht. Zur Er-
öffnung der Räumlichkeiten, 
in denen Bezirksgeschäfts-
führer VBM Klaus Schimana 
arbeitet, samt Segnung und 
Bezirksparteitag kam auch 
Landeshauptmann Günther 
Platter ins Außerfern. (hm)

 Ein schwarzer 
Seitenwechsel

Freude über den neuen Standort in Reutte: VP-Bezirksgeschäftsführer VBM Klaus Schimana, NR Elisabeth Pfurtscheller, LTP Sonja Ledl-Rossman n und Landeshauptmann Günther Platter.  Foto: Mittermayr

Von Helmut Wenzel 

Landeck – In der Bezirks-
stadt haben sich zwei von 
vier Allgemeinmedizinern 
mit Kassenvertrag 2019 bzw. 
2020 in den Ruhestand ver-
abschiedet. Die mehrfachen 
Ausschreibungen der Ärzte-
kammer blieben lange Zeit 
ohne Reaktion. Auch die Be-
mühungen und Werbung der 
Lokalpolitik um eine Nach-
besetzung der beiden Stellen 
waren erfolglos. Die Folge: 
Zahlreiche Patienten muss-
ten sich einen neuen Haus-
arzt zum Teil in den benach-
barten Tälern suchen.

Endlich dann: Im Mai be-
warb sich eine Vorarlberger 
Kassenärztin für Allgemein-
medizin bei der Kammer. Sie 
habe auch privates Interesse, 
nach Landeck zu übersiedeln, 
sagte sie auf TT-Anfrage. In-
zwischen ist es so weit: Ger-
linde Schnegg eröffnet am 1. 
Oktober ihre Ordination am 
Landecker Marktplatz. „Vor-
ausgesetzt, die Umbauarbei-
ten sind bis dahin unter Dach 
und Fach“, sagte sie am Mitt-
woch. „Ich warte etwa noch 
auf das Festnetztelefon.“ Vor 
diesem Hintergrund könnte, 
so Schnegg, die Arztpraxis ein 
paar Tage später starten.

Bei den übrigen ausge-
schriebenen Stellen für Land-
eck sind laut Ärztekammer-
direktor Günter Atzl „nach 
wie vor leider keine Bewer-
bungen eingetroffen“. Ge-
sucht werden weiterhin ein 
Facharzt für Augenheilkunde, 
ein Internist sowie ein Allge-
meinmediziner. 

Neu hinzugekommen ist 
kürzlich eine Facharztstelle 
für Psychiatrie. Laut Ärzte-
kammer wechselt die in Zams 
niedergelassene Fachärz-
tin Sonja Rapperstorfer mit 

1. Oktober nach Innsbruck. 
Ein Notstand in der Psychia-
trie-Versorgung sei deswegen 
aber nicht zu erwarten – weil 
im Krankenhaus St. Vinzenz 
inzwischen eine Psychiatrie-
Ambulanz, Tagesklinik und 
Station eingerichtet sind.

Er heiße die neue Ärztin 
willkommen und sei froh, 
dass für die Bevölkerung 
„demnächst eine spürbare 
Verbesserung der medizini-
schen Versorgung zu erwar-
ten ist“, sagte Landecks Stadt-
chef Herbert Mayer.

Zahlreiche Patienten warten: Eine Allgemeinmedizinerin mit Kassenvertrag hat ihre Praxiseröffnung am 1. Oktober in Landeck geplant. Symbolfoto: APA/Gindl

Neue Ärztin kommt, drei 
Stellen in Landeck offen

Zeitgemäß sind Feuerwehr und Bergrettung im zentralen Ort des unteren Lechtales nun untergebracht. 
Foto: Gemeinde Stanzach

Stanzach – Fertiggestellt be-
reits Ende 2020, ließ Coro-
na keine Feierlichkeiten zu: 
Umso festlicher fiel nun die 
offizielle Einweihung des 
Einsatzzentrums Stanzach 
am Sonntag bei Kaiserwetter 
aus. Die Feuerwehr weilt nun 
in zeitgemäßen, erweiterten 
Räumlichkeiten, die zuvor zu 
klein geworden waren. Die 
Bergrettung hat ebenfalls im 
zentralen, an das Gemeinde-
amt angebauten Gebäude ih-
ren Stützpunkt gefunden. 

BM Hanspeter Außerhofer 
freut sich, dass der Gemein-
derat die Beschlüsse zum 
2,1-Millionen-Projekt, von 
dem Stanzach 50 Prozent in 
Eigenleistung erbringt, alle 
einstimmig gefällt hat: „Si-
cherlich auch ein Zeichen für 
die Einigkeit im Dorf.“ Der 
Rest ist über Förderungen des 

Landes abgedeckt. Von Seiten 
der Feuerwehr, die derzeit 39 
Aktive, darunter fünf Frauen, 
stellt, wurden 12.000 Euro 
aus der Kameradschaftskasse 
und immerhin 800 Stunden 
Eigenleistung beigesteuert. 

Mit dem Neubau freut sich 
nun auch die Bergrettung 
Stanzach über eine „optimale 
Zentrale“. Die 25 Retter, dar-
unter vier Damen, betreuen 
ein riesiges Einsatzgebiet von 
Weißenbach bis Elmen. 

Zur großen Einweihungs-
feier waren insgesamt 250 
Gäste – die Feuerwehren des 
Abschnitts Unteres Lechtal, 
eine Abordnung des Bezirks-
feuerwehrkommandos und 
Landesfeuerwehrinspek-
tor Alfons Gruber – erschie-
nen. Die Bürgermusikkapelle 
Stanzach gab der Feier den 
festlichen Rahmen. (hm)

Stanzach feiert sein 
Einsatzzentrum

St. Leonhard i. P. – Am Sams-
tag, den 18. September, be-
ginnt aufgrund optimaler Be-
dingungen der Skibetrieb auf 
Tirols höchstem Gletscher. 
Damit nimmt der Pitztaler 
Gletscher eine Woche früher 
als geplant den Skibetrieb für 
die neue Saison 2021/22 auf. 
Vorab ist eine Abordnung der 
ÖSV-Herren bereits zu einer 
exklusiven Trainingswoche 
auf den Pitztaler Gletscher 
gekommen. „Bei uns herr-
schen derzeit ideale Bedin-
gungen vor. Daher haben wir 
uns entschlossen, den Start 
in die neue Skisaison um ei-
ne Woche vorzuverlegen“, 
erklärt Franz Wackernell, 
Geschäftsführer der Pitzta-
ler Gletscherbahn. Geöffnet 
werden der Gletscherexpress 
und die Wildspitzbahn mit 
den dazugehörigen Pisten 
am Brunnenkogel. Bis zum 
17. September gelten am 
Pitztaler Gletscher noch die 
Betriebszeiten des Bergsom-
mers. Der Start in die Skisai-
son erfolgt am Samstag, den 
18. September. Der Skibetrieb 
findet täglich von 7 bis 13 Uhr 
statt. Das Café 3.440 bleibt bis 
15.30 Uhr geöffnet. Für Fahr-
ten mit dem Gletscherexpress 
und den Bahnen besteht 
Maskenpflicht. (TT)

Gletscher 
im Pitztal 

öffnet bald

Tiroler Tageszeitung 
– 16. September 2021

Kronen Zeitung – 23. September 2021
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AUFGUSS
Vom Ackerstiefmütterchen 2

Teelöffel voll getrocknete
s und

zerkleinertes Kraut mit 1/4 Liter

siedendem Wasser übergießen.

15Minutenzugedeckt ziehe
n las-

sen, dann den Aufguss abs
eihen.

Von diesem Tee in der Früh und

amAbend jeweils 1Tassetrinke
n.

Das kann mithelfen, die Nerven

zustärkenundeinen ruhige
n, tie-

fen Schlaf in dieWege zu leiten.

Hing’schaut und
g’sund g’lebt

KRÄUTERPFARRER BENEDIKT

facebook.com/kraeuterpfarrer       kraeuterpfarrer.at  

Alle hier beschriebenenAnw
endungen sollen und könne

n in keinem Fall

eine medizinische oder ärztl
iche Behandlung ersetzen.

Esgibt durchaus Heilkräu-
ter, die im Hinblick auf

die Intensität unserer Auf-

merksamkeit leicht ins Hin-

tertreffen gelangen können.

Wir sagen dann, dass wir eine

Pflanze sehr stiefmütterlich

behandeln. Nun gut, wenn

uns die Sprache schon ein

Hölzerl zuwirft, dann will ich

es gleich ergreifen und den

Namen eines Gewächses mit

der heutigen Empfehlung v
er-

binden.
So soll wie-

der einmal auf
das Ackerstief-
mütterchen
(Viola trico-
lor) verwiesen
werden, das
ganz praktisch
verwendet werden
kann. Die Inhalts-
stoffe, die sich im
blühenden Grün des
Veilchengewächses
befinden, sind vor al-
lem Flavonoide,
Schleimstoffe und Gly-

Tee mit Ackerstiefmütterchen

koside. Die schmucke
Blume auf den Feld-
rändern ist also nicht
bloß schön anzu-

sehen,
sondern
wirkt sich
ebenfalls
positiv

auf unsere
Physis aus.
Das trifft zum
Beispiel auf die

Haut zu. Darüber
hinaus profitiert aber
ebenso die seelische
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60 Coronapatienten
in Tirols Spitälern
Laut Gesundheitsbehörde

sinkt die Zahl der aktiven

Fälle weiter auf 981. In den

Spitälern befinden sich 60

Infizierte (minus fünf) in
stationärer Behandlung, 13

(plus eins) auf der Intensiv-

station. Die 7-Tage-Inziden
z

liegt in Tirol bei 86,7.

Die Bezirkszahlen imÜber-

blick (in Klammer die von

der Krankheit Genesenen):

§ Kufstein: 225 (10.179)
§ IBK-Land: 214 (14.741)

§ IBK-Stadt: 168 (10.619)

§ Kitzbühel: 81 (4840)
§ Imst: 77 (5701)
§ Lienz: 72 (6179)
§ Reutte: 65 (2274)
§ Schwaz: 46 (9166)
§ Landeck: 33 (3994)

73.000Tiroler Schülerinnen

und Schüler mussten auch

dieseWoche wieder zum
PCR-Test, einer Maßnahme

im Rahmen der „Sicher-
heitsphase“ am Schulan-

fang. „Sowohl die Abholung

der Teströhrchen von den

Schulen als auch die Rück-

Zwei Tiroler Klassen
sind in Quarantäne

meldung an die Schulen
durchs Labor hat in dieser

Woche gut funktioniert“,

sagt Bildungsdirektor Paul

Gappmaier. 33Tests waren

positiv. In derVorwoche
waren es 21. Laut Bildungs-

ministeriummussten zwei

Tiroler Klassen – imAußer-

fern und imUnterland –
vorübergehend inQuaran-

täne geschickt werden.

Impfen in Arztpraxen läuft nun

über ein neues Anmeldesystem

Für das Impfen in Arz
tpra-

xen wurde nun ein neues
An-

meldesystem fertiggestellt.

Über tirolimpft.at kann
man

Wunscharzt, -impfstoff
und

-termin auswählen. Dann

bekommt man eine Bes
täti-

gung per Mail oder S
MS.

Das automatisierte Sy
stem

erleichtert auch den nie
der-

gelassenen Ärzten die A
dmi-

nistration. Derzeit st
ehen

140 Tiroler Ärzte auf
dem

Portal zur Auswahl, die
nun

schrittweise Termine
frei-

schalten. Ärztekammer-
Prä-

sident Arthur Wechse
lber-

ger erwartet, dass noch
viele

hinzukommen. Man h
offt,

mit dem Impfen in Pr
axen

auch bisher noch Un
ent-

schlossene zumotivieren
.

der Medizin-Uni Innsbr
uck.

„Wir untersuchen, ob e
s ge-

lingt, Tumoren durch
eine

Kombination von Che
mo-

und Immuntherapie be
reits

vor der OP verschwinde
n zu

lassen“, nennt Marth
ein

Beispiel. Eine andere St
udie

beschäftigt sich mit Th
era-

pien zur Senkung der R
ück-

fallquote. Der Klinik-
Chef

erzählt, dass viele Fr
auen

nach Studien fragen un
d be-

reit sind, teilzunehmen.

Auch Männer können an

Brustkrebs erkranken

2018 sind in Österreich
auch

63Männer an Brustkreb
s er-

krankt. „Das Verhältni
s be-

trägt etwa 100 zu eins“
, er-

läutert Marth. Männer
, die

durch Medikamente ein
er-

höhtes Brustwachstum
ha-

ben, sind eher gefährdet
. Die

erbliche Veranlagung s
pielt

eine wesentliche Rolle.

Symptome und Thera
pien

gleichen jenen bei Fraue
n.

Claudia Thurner

viele Frauen haben in
der

Pandemie die Untersuch
ung

ein Jahr ausfallen lass
en.“

Der Appell des Arztes la
utet

einmal mehr, die Vors
orge

nicht zu vernachlässigen
.

Jede achte Frau erkrankt

im Laufe ihres Lebens

In Österreich erkrankt
jede

achte Frau im Laufe
ihres

Lebens an Brustkrebs.
Die

Heilungschancen sind
auf-

grund neuer Therapien
und

früher Diagnose heute
sehr

gut. Marth erwähnt die
ver-

gleichsweise junge Imm
un-

therapie, die „im Gegen
satz

zur Chemotherapie l
ange

wirksam ist“. Noch wei
ß die

Wissenschaft nicht ge
nau,

für wen die Therapie g
eeig-

net ist. Die Ansprechrat
e lie-

ge derzeit bei gerade ein
mal

15 bis 20 Prozent.

15 aktuelle Studien an

der Med-Uni Innsbruck

15 Studien zum Thema

Brustkrebs laufen derze
it an

Brustkrebs deutlich. C
hris-

tian Marth, Direktor
der

Innsbrucker Universität
skli-

nik für Gynäkologie und
Ge-

burtshilfe, hat alarmier
ende

Zahlen dazu. Demnach
gab

es 2020 aufgrund fehle
nder

Vorsorge bis zu 60 Pro
zent

weniger Brustkrebs-Neu-

diagnosen.

„1000 Fälle, die früher

auffallen hätten können“

Die Folge: „Wir gehen
da-

von aus, dass in ganz Ö
ster-

reich bei rund 1000 Fr
auen

Brustkrebs nicht oder d
eut-

lich verspätet diagnosti
ziert

worden und inzwischen

deutlich weiter fortgesc
hrit-

ten ist“, führt der Mediz
iner

aus. An der Klinik habe
sich

„der Anteil der Patie
ntin-

nen, die bereits Sympt
ome

haben, wenn sie zu uns k
om-

men, verdoppelt“.
Eine Verschiebung der

Vorsorge für wenigeMo
nate

sei in der Regel kein P
rob-

lem, zeigt Marth auf. „D
och

§Medizinische Kollateralschä
den durch die

Pandemie:Viele Tumore ers
t später erkannt

§ Brustkrebs: Innsbrucker Klin
ikdirektor Marth

spricht von 1000 Betroffene
n inÖsterreich

Ärzte haben in den ver-

gangenen eineinhalb

Jahren immer wieder

daran erinnert, wie wi
chtig

trotz Einschränkungen

durch die Pandemie Vo
rsor-

geuntersuchungen
sind.

Doch das Corona-Viru
s hat

andere Krankheiten ü
ber-

deckt. Das wird am Bei
spiel

Folgen der fehlenden Vorsorge nun zu sehen

Verfassung, die aufgrund

mancherlei Krankheiten nie-

dergedrückt sein kann. Herz-

beschwerden können zudem

zu einem erhöhten Auftreten

von Angstgefühlen führen,

die auf irgendeineWeise nach

einer Ableitung suchen. Od
er

denken wir an angeschlage
ne

Atemwege. Sie belasten

ebenso das Gemüt.
Im Ackerstiefmütterchen

finden wir eine gute Freund
in,

die in der freien Natur perfe
kt

ihre Existenz an kargen

Standorten meistert. Das ist

meiner Meinung nach ein

Verweis darauf, dass wir a
uf

dieses Geschöpf Gottes zu-

rückgreifen dürfen, wenn wir

über dem Himmel des Alltags

die Wolken aufziehen sehen.

Vertrauen wir also auf das,

was ohnehin oft amWegrand

auf uns wartet, ob wir es n
un

beachten oder nicht.

/ / / RUNDUMDAS VIRUS / / / RUNDUMDAS VIRUS / / / RUNDUMDAS VIRUS / / / RUNDUMDAS VIRUS / / /

Kräuterpfarrer-Zentrum, 38
22 Karlstein/Thaya, Tel. 028

44/7070-11
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140Tiroler Ärzte bieten üb
er tirolimpft.at Impftermine an

Weil weniger Frauen zurVors
orge gingen, wurden 2020

deutlich weniger Tumore entdeckt

Klinik-Direktor Christian
Marth appelliert, die

Vorsorge nicht zu
vernachlässigen.
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AUFGUSS
Vom Ackerstiefmütterchen 2Teelöffel voll getrocknetes undzerkleinertes Kraut mit 1/4 Litersiedendem Wasser übergießen.15Minutenzugedeckt ziehen las-

sen, dann den Aufguss abseihen.Von diesem Tee in der Früh undamAbend jeweils 1Tassetrinken.Das kann mithelfen, die Nervenzustärkenundeinen ruhigen, tie-fen Schlaf in dieWege zu leiten.

Hing’schaut und
g’sund g’lebt

KRÄUTERPFARRER BENEDIKTfacebook.com/kraeuterpfarrer       kraeuterpfarrer.at  

Alle hier beschriebenenAnwendungen sollen und können in keinem Falleine medizinische oder ärztliche Behandlung ersetzen.

Es gibt durchaus Heilkräu-ter, die im Hinblick aufdie Intensität unserer Auf-merksamkeit leicht ins Hin-tertreffen gelangen können.Wir sagen dann, dass wir einePflanze sehr stiefmütterlichbehandeln. Nun gut, wennuns die Sprache schon einHölzerl zuwirft, dann will iches gleich ergreifen und denNamen eines Gewächses mitder heutigen Empfehlung ver-binden.
So soll wie-

der einmal auf
das Ackerstief-
mütterchen
(Viola trico-
lor) verwiesen
werden, das
ganz praktisch
verwendet werdenkann. Die Inhalts-stoffe, die sich imblühenden Grün desVeilchengewächses
befinden, sind vor al-lem Flavonoide,Schleimstoffe und Gly-

Tee mit Ackerstiefmütterchen
koside. Die schmuckeBlume auf den Feld-rändern ist also nicht

bloß schön anzu-
sehen,
sondern
wirkt sich
ebenfalls
positiv

auf unsere
Physis aus.
Das trifft zum

Beispiel auf die
Haut zu. Darüberhinaus profitiert aberebenso die seelische
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60 Coronapatientenin Tirols Spitälern
Laut Gesundheitsbehördesinkt die Zahl der aktivenFälle weiter auf 981. In denSpitälern befinden sich 60Infizierte (minus fünf) instationärer Behandlung, 13(plus eins) auf der Intensiv-station. Die 7-Tage-Inzidenzliegt in Tirol bei 86,7.

Die Bezirkszahlen imÜber-blick (in Klammer die vonder Krankheit Genesenen):§ Kufstein: 225 (10.179)§ IBK-Land: 214 (14.741)§ IBK-Stadt: 168 (10.619)§ Kitzbühel: 81 (4840)§ Imst: 77 (5701)
§ Lienz: 72 (6179)
§ Reutte: 65 (2274)
§ Schwaz: 46 (9166)
§ Landeck: 33 (3994)

73.000Tiroler Schülerinnenund Schüler mussten auchdieseWoche wieder zumPCR-Test, einer Maßnahmeim Rahmen der „Sicher-heitsphase“ am Schulan-fang. „Sowohl die Abholungder Teströhrchen von denSchulen als auch die Rück-

Zwei Tiroler Klassensind in Quarantäne
meldung an die Schulendurchs Labor hat in dieserWoche gut funktioniert“,sagt Bildungsdirektor PaulGappmaier. 33Tests warenpositiv. In derVorwochewaren es 21. Laut Bildungs-ministeriummussten zweiTiroler Klassen – imAußer-fern und imUnterland –vorübergehend inQuaran-täne geschickt werden.

Impfen in Arztpraxen läuft nunüber ein neues Anmeldesystem
Für das Impfen in Arztpra-xen wurde nun ein neues An-meldesystem fertiggestellt.Über tirolimpft.at kann manWunscharzt, -impfstoff und-termin auswählen. Dannbekommt man eine Bestäti-gung per Mail oder SMS.Das automatisierte Systemerleichtert auch den nieder-gelassenen Ärzten die Admi-

nistration. Derzeit stehen140 Tiroler Ärzte auf demPortal zur Auswahl, die nunschrittweise Termine frei-schalten. Ärztekammer-Prä-sident Arthur Wechselber-ger erwartet, dass noch vielehinzukommen. Man hofft,mit dem Impfen in Praxenauch bisher noch Unent-schlossene zumotivieren.

der Medizin-Uni Innsbruck.„Wir untersuchen, ob es ge-lingt, Tumoren durch eineKombination von Chemo-und Immuntherapie bereitsvor der OP verschwinden zulassen“, nennt Marth einBeispiel. Eine andere Studiebeschäftigt sich mit Thera-pien zur Senkung der Rück-fallquote. Der Klinik-Cheferzählt, dass viele Frauennach Studien fragen und be-reit sind, teilzunehmen.
Auch Männer können anBrustkrebs erkranken
2018 sind in Österreich auch63Männer an Brustkrebs er-krankt. „Das Verhältnis be-trägt etwa 100 zu eins“, er-läutert Marth. Männer, diedurch Medikamente ein er-höhtes Brustwachstum ha-ben, sind eher gefährdet. Dieerbliche Veranlagung spielteine wesentliche Rolle.Symptome und Therapiengleichen jenen bei Frauen.

Claudia Thurner

viele Frauen haben in derPandemie die Untersuchungein Jahr ausfallen lassen.“Der Appell des Arztes lauteteinmal mehr, die Vorsorgenicht zu vernachlässigen.
Jede achte Frau erkranktim Laufe ihres Lebens
In Österreich erkrankt jedeachte Frau im Laufe ihresLebens an Brustkrebs. DieHeilungschancen sind auf-grund neuer Therapien undfrüher Diagnose heute sehrgut. Marth erwähnt die ver-gleichsweise junge Immun-therapie, die „im Gegensatzzur Chemotherapie langewirksam ist“. Noch weiß dieWissenschaft nicht genau,für wen die Therapie geeig-net ist. Die Ansprechrate lie-ge derzeit bei gerade einmal15 bis 20 Prozent.

15 aktuelle Studien an
der Med-Uni Innsbruck
15 Studien zum ThemaBrustkrebs laufen derzeit an

Brustkrebs deutlich. Chris-tian Marth, Direktor derInnsbrucker Universitätskli-nik für Gynäkologie undGe-burtshilfe, hat alarmierendeZahlen dazu. Demnach gabes 2020 aufgrund fehlenderVorsorge bis zu 60 Prozentweniger Brustkrebs-Neu-diagnosen.
„1000 Fälle, die früher
auffallen hätten können“
Die Folge: „Wir gehen da-von aus, dass in ganz Öster-reich bei rund 1000 FrauenBrustkrebs nicht oder deut-lich verspätet diagnostiziertworden und inzwischendeutlich weiter fortgeschrit-ten ist“, führt der Medizineraus. An der Klinik habe sich„der Anteil der Patientin-nen, die bereits Symptomehaben, wenn sie zu uns kom-men, verdoppelt“.
Eine Verschiebung derVorsorge für wenigeMonatesei in der Regel kein Prob-lem, zeigt Marth auf. „Doch

§Medizinische Kollateralschäden durch diePandemie:Viele Tumore erst später erkannt§ Brustkrebs: Innsbrucker Klinikdirektor Marthspricht von 1000 Betroffenen inÖsterreich

Ä rzte haben in den ver-gangenen eineinhalbJahren immer wiederdaran erinnert, wie wichtigtrotz Einschränkungen

durch die Pandemie Vorsor-geuntersuchungen sind.Doch das Corona-Virus hatandere Krankheiten über-deckt. Das wird am Beispiel

Folgen der fehlenden Vorsorge nun zu sehen

Verfassung, die aufgrundmancherlei Krankheiten nie-dergedrückt sein kann. Herz-beschwerden können zudemzu einem erhöhten Auftretenvon Angstgefühlen führen,

die auf irgendeineWeise nacheiner Ableitung suchen. Oderdenken wir an angeschlageneAtemwege. Sie belastenebenso das Gemüt.
Im Ackerstiefmütterchenfinden wir eine gute Freundin,die in der freien Natur perfektihre Existenz an kargenStandorten meistert. Das istmeiner Meinung nach einVerweis darauf, dass wir aufdieses Geschöpf Gottes zu-rückgreifen dürfen, wenn wirüber dem Himmel des Alltagsdie Wolken aufziehen sehen.Vertrauen wir also auf das,was ohnehin oft amWegrandauf uns wartet, ob wir es nunbeachten oder nicht.
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Kräuterpfarrer-Zentrum, 3822 Karlstein/Thaya, Tel. 02844/7070-11
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140Tiroler Ärzte bieten über tirolimpft.at Impftermine an

Weil weniger Frauen zurVorsorge gingen, wurden 2020 deutlich weniger Tumore entdeckt

Klinik-Direktor Christian
Marth appelliert, die

Vorsorge nicht zu
vernachlässigen.
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CLAUS MEINERT

Meinert
meint

Vertrauen baut
man anders auf!
„Das Allerletzte, das wir ak-
tuell brauchen, ist Verunsi-
cherung und Unruhe in der
Bevölkerung.“ Diesen Satz
bekam ich gestern im Land-
haus in Innsbruck zu hören,
als ich der Information
einer verlässlichen Quelle
nachging, wonach es beim
Thema Corona – entgegen
so manch öffentlich getä-
tigter Aussage – doch Bau-
stellen gibt. Eine größere
soll aktuell das Contact
Tracing sein, also die Nach-
verfolgung vorangegange-
ner Kontakte einer infizier-
ten Person. CT war in der
Vergangenheit der Schlüs-
sel, um die Ausbreitung des
Virus einzudämmen. Sprich
Personen, mit denen ein ak-
tuell Infizierter zuletzt Kon-
takt hatte, notfalls mittels
Quarantäne „aus dem Ver-
kehr zu ziehen“, wie das sa-
lopp heißt. Laut der „Kro-
ne“ vorliegenden Informa-
tionen soll es aktuell meh-
rere Tausend (!) Fälle in Ti-
rol geben, die unerledigt,
nicht nachverfolgt sind –
aus welchen Gründen auch
immer. Nun ist es verständ-
lich, dass man seitens des
Landes versucht ist, so zu
tun, als hätte man in punc-
to Corona alles im Griff –
und somit den Ball flach
hält. Aber ist das tatsäch-
lich die richtige Art und
Weise gegenüber uns, der
Bevölkerung? Ist es nicht
so, dass „wer einmal lügt,
dem glaubt man nicht“
zählt? Auch wenn hier nicht
von Lüge die Rede sein soll,
so ist es doch so, dass wir im
Laufe von 20 Monaten Co-
rona schon sehr viel unrei-
nen Wein eingeschenkt be-
kommen haben. Vom Ex-
Kanzler sowie Jetzt-Kanzler
und dem Ex- und Jetzt-Ge-
sundheitsminister ebenso.
Vertrauen baut man aus
meiner Sicht anders auf.
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Neuer Höchstwert,
fast 6000 Infizierte
Abermals verzeichnete das
LandTirol einen Jahres-
höchstwert bei den Covid-
19-Neuinfektionen. 805
neue Fälle kamen vonMon-
tag auf Dienstag hinzu.
Nochmehr wurden nur am
19. November desVorjahres
mit 913 gezählt. 229 Perso-

nen sind zwischenzeitlich
wieder genesen, womit es
in Summe 5993 aktiv posi-
tive Personen gibt. In den
Spitälern gab es einen Zu-
wachs von 20 auf insge-
samt 160 Patienten. 35 da-
von werden intensivmedi-
zinisch betreut, um drei
mehr als amMontag. Die
7-Tage-Inzidenz liegt in Ti-
rol bei 549,9, österreich-

weit bei 635,1. Die Bezirks-
zahlen (in Klammer die wie-
der Genesenen):
§ IBK-Land: 1207 (16.469)
§ Kufstein: 1074 (11.333)
§ IBK-Stadt: 805 (11.939)
§ Imst: 577 (6270)
§ Schwaz: 495 (9686)
§ Kitzbühel: 492 (5473)
§ Landeck: 488 (4624)
§ Reutte: 445 (2704)
§ Lienz: 407 (6482)

Covid schwächt das
prosoziale Verhalten
Eine Studie desWirtschafts-
forschers Matthias Sutter
der Uni Innsbruck und Köln
ergab, dass Corona negati-
ven Einfluss auf prosoziales
Verhalten habe.Vor allem
bei Menschen, die aus öko-
nomisch schwächeren und
bildungsferneren Schichten

kommen, zeige sich, dass die
Bereitschaft, anderen zu
helfen oder zu vertrauen,
sinke. 5000Oberstufen-
Schüler zwischen 15 und 17
Jahren wurden in drei fran-
zösischen Regionen befragt.
Die prosoziale Lücke habe
sich durch Corona fast ver-
dreifacht. Diese Entwick-
lung würde jungen Erwach-
senen langfristig schaden.

Ausfall von ELGA sorgt für Unmut in Tirol
UpdatewaramDonnerstag“

,

sagt Franz Leisch – nicht

ganzohneVerärgerung inder

Stimme.
Wohl oder übelmüssenTi-

rols Apotheken und Ärzte

derzeit auf analoge Eintra-

gungsmethoden zurückgrei-

fen. Indes arbeite man auf

Hochtouren an der Fehlerbe-

hebung,wieLeischversicher-

te: „Wir sitzen seit Freitag

durchgängig, um das Prob-

lemzu lösen.“NicoleGreiderer

Die Störung
betrifft e-Me-
dikation, e-
Befund und e-
Impfpass.
Ärzte sollen
u. a. Papierre-
zepte ausstel-
len, da nicht
sicher ist,
dass elektro-
nische Eintra-
gungen er-
fasst werden.

vonMitgliedern.„DasDoku-

mentieren und Nachtragen

ist jetzt ein Mehraufwand

und sehr ärgerlich“, verdeut-

licht Günter Atzl.

Das Timing für das Update

war denkbar ungünstig

Der zuletzt verstärkte Impf-

Andrang und die damit ver
-

bundeneMehrzahlanZugrif-

fen auf das System dürfte das

ELGA-Problemnicht gerade

entschärft haben. „Wenn wir

gewusst hätten, dass die gan-

zen Impfungen kommen,

hätten wir das Update wahr-

scheinlich verschoben. Aber

die Regierung hat das am

Freitag verlautbart und das

Wesentliche Systeme ste-

hen Ärzten und Apothekern

nun nur eingeschränkt zur

Verfügung. So funktioniert

etwa die elektronische Ein-

tragung von Medikamenten

oder Rezepten nicht richtig.

„ÜberELGAkannmandie

Medikation des Kunden ab-

rufen und sehen, ob man ein

Medikament ausgeben

kann“, erklärt eine Apothe-

kerin aus Telfs. Wenn das

nicht funktioniere, „ist das

für die Apotheker eine große

Belastung und für den Kun-

den kann man nicht zufrie-

denstellend arbeiten“.
Auch die Tiroler Ärzte-

kammer erreichen Klagen

E ine lange geplante Aktu-

alisierung am Donners-

tag war der Auslöser für

das Problem. „Seitdem ist

das System langsamer, zu

Spitzenzeiten kann es zu

Überlastungenkommen“, er-

klärt ELGA-GF Franz

Leisch. Die Folge seien ver-

zögerte Antwortzeiten oder

lokale Ausfälle.
Die meisten ELGA-Zu-

griffe tätigen Arztpraxen

oder Apotheken über das e
-

card-System. Daher sind sie

besonders betroffen. Auch

Ärzte in Impfstraßen hätten

teils Probleme, wie Günter

Atzl,Direktor derÄrztekam-

mer Tirol, bestätigt.

Seit einigenTagen kommt es bei
der elektronischenGesundheits

akte

ELGA nach einemUpdate zu Ausfällen und Störun
gen.Viele Tiroler

Ärzte undApotheker haben dad
urch mit Problemen zu kämpfen

.

Nur mit Bandl

Vize-Bürgermeister Johannes

Anzengruber (VP): „Sicher-
heit als oberstes Prinzip.“

B unte Armbänder wie

aus dem „All-In-

Urlaub“ sind heuer das

Markenzeichen bei den ins-

gesamt sieben Innsbrucker

Christkindlmärkten. Besu-

cher erhalten sie kostenlos

unter Vorlage eines 2-G-

Nachweises bei jedem der

insgesamt 200 Standln, aber

auch bei den aus den Vorjah-

ren bekannten Weihnachts-

engeln – „um den Ablauf zu

beschleunigen“, wie GF Ro-

bert Neuner von der Veran-

staltungs-GmbH erläutert.

Die Bänder sind einen Tag

gültig, die Farben wechseln

Sicherheitskonzept fürWeihnachtsmärkte in

Innsbruck präsentiert: Bunte Bä
nder als

Zutrittskontrolle machen Zäune
überflüssig.

zum Standl
täglich. „Eine Person kann

zwar mehrere Getränke oder

Speisen kaufen, konsumiert

werden dürfen diese aller-

dings nur von Gästen mit

Armband“, erläutert der res-

sortzuständige Vize-BM Jo-

hannes Anzengruber.
Wer sich länger als 15Mi-

nuten an einem Tisch auf-

hält, ist sogar verpflichtet
,

sich mittels QR-Code zu re-

gistrieren. Die Einhaltung

von 2 G mittels der entspre-

chenden Armbänder wird

von Polizei und MÜG kont-

rolliert, auch Carabinieri

sind wieder imEinsatz.
Durch die Bänder werden

Absperrgitter überflüssig,

Passanten können ungehin-

dert durch die Märkte fla-

nieren. „Das Konzept macht

es möglich, auch neue Vor-

gaben rasch umzusetzen“
,

sagt Ossi Lerch, Spartenver-

treter Märkte der WK Tirol
.

Eröffnet werden die Märkte

Altstadt bzw. Marktplatz

am 15. November. phil
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Seit ein paar Tagen
bekommenwir immer
wieder Fehlermeld-
ungen.Wir fordern,
dass man es möglichst
schnell repariert.

Günter Atzl, Kammeramtsdirekt
or

der Tiroler Ärztekammer

österreichischer

ein
guter

Sorgen wir gemeinsam dafür, dass Österreichs Werbung

verantwortungsbewusst als Meinungsmacher agiert.

Mehr zur ethischen Verantwortung von Werbung

sowie zur Informationsfreiheit und Selbstbestimmung

der KonsumentInnen auf der unabhängigen Plattform

zur Selbstregulierung der Werbewirtschaft: werberat.at

mit freundlicher Unterstützung von
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Energie sammeln

AUFGUSS
Vom Ackerstiefmütterchen 2Teelöffel voll getrocknetes undzerkleinertes Kraut mit 1/4 Litersiedendem Wasser übergießen.15Minutenzugedeckt ziehen las-

sen, dann den Aufguss abseihen.Von diesem Tee in der Früh undamAbend jeweils 1Tassetrinken.Das kann mithelfen, die Nervenzustärkenundeinen ruhigen, tie-fen Schlaf in dieWege zu leiten.

Hing’schaut und
g’sund g’lebt

KRÄUTERPFARRER BENEDIKTfacebook.com/kraeuterpfarrer       kraeuterpfarrer.at  

Alle hier beschriebenenAnwendungen sollen und können in keinem Falleine medizinische oder ärztliche Behandlung ersetzen.

Es gibt durchaus Heilkräu-ter, die im Hinblick aufdie Intensität unserer Auf-merksamkeit leicht ins Hin-tertreffen gelangen können.Wir sagen dann, dass wir einePflanze sehr stiefmütterlichbehandeln. Nun gut, wennuns die Sprache schon einHölzerl zuwirft, dann will iches gleich ergreifen und denNamen eines Gewächses mitder heutigen Empfehlung ver-binden.
So soll wie-

der einmal auf
das Ackerstief-
mütterchen
(Viola trico-
lor) verwiesen
werden, das
ganz praktisch
verwendet werdenkann. Die Inhalts-stoffe, die sich imblühenden Grün desVeilchengewächses
befinden, sind vor al-lem Flavonoide,Schleimstoffe und Gly-

Tee mit Ackerstiefmütterchen
koside. Die schmuckeBlume auf den Feld-rändern ist also nicht

bloß schön anzu-
sehen,
sondern
wirkt sich
ebenfalls
positiv

auf unsere
Physis aus.
Das trifft zum

Beispiel auf die
Haut zu. Darüberhinaus profitiert aberebenso die seelische
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60 Coronapatientenin Tirols Spitälern
Laut Gesundheitsbehördesinkt die Zahl der aktivenFälle weiter auf 981. In denSpitälern befinden sich 60Infizierte (minus fünf) instationärer Behandlung, 13(plus eins) auf der Intensiv-station. Die 7-Tage-Inzidenzliegt in Tirol bei 86,7.

Die Bezirkszahlen imÜber-blick (in Klammer die vonder Krankheit Genesenen):§ Kufstein: 225 (10.179)§ IBK-Land: 214 (14.741)§ IBK-Stadt: 168 (10.619)§ Kitzbühel: 81 (4840)§ Imst: 77 (5701)
§ Lienz: 72 (6179)
§ Reutte: 65 (2274)
§ Schwaz: 46 (9166)
§ Landeck: 33 (3994)

73.000Tiroler Schülerinnenund Schüler mussten auchdieseWoche wieder zumPCR-Test, einer Maßnahmeim Rahmen der „Sicher-heitsphase“ am Schulan-fang. „Sowohl die Abholungder Teströhrchen von denSchulen als auch die Rück-

Zwei Tiroler Klassensind in Quarantäne
meldung an die Schulendurchs Labor hat in dieserWoche gut funktioniert“,sagt Bildungsdirektor PaulGappmaier. 33Tests warenpositiv. In derVorwochewaren es 21. Laut Bildungs-ministeriummussten zweiTiroler Klassen – imAußer-fern und imUnterland –vorübergehend inQuaran-täne geschickt werden.

Impfen in Arztpraxen läuft nunüber ein neues Anmeldesystem
Für das Impfen in Arztpra-xen wurde nun ein neues An-meldesystem fertiggestellt.Über tirolimpft.at kann manWunscharzt, -impfstoff und-termin auswählen. Dannbekommt man eine Bestäti-gung per Mail oder SMS.Das automatisierte Systemerleichtert auch den nieder-gelassenen Ärzten die Admi-

nistration. Derzeit stehen140 Tiroler Ärzte auf demPortal zur Auswahl, die nunschrittweise Termine frei-schalten. Ärztekammer-Prä-sident Arthur Wechselber-ger erwartet, dass noch vielehinzukommen. Man hofft,mit dem Impfen in Praxenauch bisher noch Unent-schlossene zumotivieren.

der Medizin-Uni Innsbruck.„Wir untersuchen, ob es ge-lingt, Tumoren durch eineKombination von Chemo-und Immuntherapie bereitsvor der OP verschwinden zulassen“, nennt Marth einBeispiel. Eine andere Studiebeschäftigt sich mit Thera-pien zur Senkung der Rück-fallquote. Der Klinik-Cheferzählt, dass viele Frauennach Studien fragen und be-reit sind, teilzunehmen.
Auch Männer können anBrustkrebs erkranken
2018 sind in Österreich auch63Männer an Brustkrebs er-krankt. „Das Verhältnis be-trägt etwa 100 zu eins“, er-läutert Marth. Männer, diedurch Medikamente ein er-höhtes Brustwachstum ha-ben, sind eher gefährdet. Dieerbliche Veranlagung spielteine wesentliche Rolle.Symptome und Therapiengleichen jenen bei Frauen.

Claudia Thurner

viele Frauen haben in derPandemie die Untersuchungein Jahr ausfallen lassen.“Der Appell des Arztes lauteteinmal mehr, die Vorsorgenicht zu vernachlässigen.
Jede achte Frau erkranktim Laufe ihres Lebens
In Österreich erkrankt jedeachte Frau im Laufe ihresLebens an Brustkrebs. DieHeilungschancen sind auf-grund neuer Therapien undfrüher Diagnose heute sehrgut. Marth erwähnt die ver-gleichsweise junge Immun-therapie, die „im Gegensatzzur Chemotherapie langewirksam ist“. Noch weiß dieWissenschaft nicht genau,für wen die Therapie geeig-net ist. Die Ansprechrate lie-ge derzeit bei gerade einmal15 bis 20 Prozent.

15 aktuelle Studien an
der Med-Uni Innsbruck
15 Studien zum ThemaBrustkrebs laufen derzeit an

Brustkrebs deutlich. Chris-tian Marth, Direktor derInnsbrucker Universitätskli-nik für Gynäkologie undGe-burtshilfe, hat alarmierendeZahlen dazu. Demnach gabes 2020 aufgrund fehlenderVorsorge bis zu 60 Prozentweniger Brustkrebs-Neu-diagnosen.
„1000 Fälle, die früher
auffallen hätten können“
Die Folge: „Wir gehen da-von aus, dass in ganz Öster-reich bei rund 1000 FrauenBrustkrebs nicht oder deut-lich verspätet diagnostiziertworden und inzwischendeutlich weiter fortgeschrit-ten ist“, führt der Medizineraus. An der Klinik habe sich„der Anteil der Patientin-nen, die bereits Symptomehaben, wenn sie zu uns kom-men, verdoppelt“.
Eine Verschiebung derVorsorge für wenigeMonatesei in der Regel kein Prob-lem, zeigt Marth auf. „Doch

§Medizinische Kollateralschäden durch diePandemie:Viele Tumore erst später erkannt§ Brustkrebs: Innsbrucker Klinikdirektor Marthspricht von 1000 Betroffenen inÖsterreich

Ä rzte haben in den ver-gangenen eineinhalbJahren immer wiederdaran erinnert, wie wichtigtrotz Einschränkungen

durch die Pandemie Vorsor-geuntersuchungen sind.Doch das Corona-Virus hatandere Krankheiten über-deckt. Das wird am Beispiel

Folgen der fehlenden Vorsorge nun zu sehen

Verfassung, die aufgrundmancherlei Krankheiten nie-dergedrückt sein kann. Herz-beschwerden können zudemzu einem erhöhten Auftretenvon Angstgefühlen führen,

die auf irgendeineWeise nacheiner Ableitung suchen. Oderdenken wir an angeschlageneAtemwege. Sie belastenebenso das Gemüt.
Im Ackerstiefmütterchenfinden wir eine gute Freundin,die in der freien Natur perfektihre Existenz an kargenStandorten meistert. Das istmeiner Meinung nach einVerweis darauf, dass wir aufdieses Geschöpf Gottes zu-rückgreifen dürfen, wenn wirüber dem Himmel des Alltagsdie Wolken aufziehen sehen.Vertrauen wir also auf das,was ohnehin oft amWegrandauf uns wartet, ob wir es nunbeachten oder nicht.
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Kräuterpfarrer-Zentrum, 3822 Karlstein/Thaya, Tel. 02844/7070-11
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Weil weniger Frauen zurVorsorge gingen, wurden 2020 deutlich weniger Tumore entdeckt

Klinik-Direktor Christian
Marth appelliert, die

Vorsorge nicht zu
vernachlässigen.
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Meinert
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Vertrauen baut
man anders auf!
„Das Allerletzte, das wir ak-tuell brauchen, ist Verunsi-cherung und Unruhe in derBevölkerung.“ Diesen Satzbekam ich gestern im Land-haus in Innsbruck zu hören,als ich der Informationeiner verlässlichen Quellenachging, wonach es beimThema Corona – entgegenso manch öffentlich getä-tigter Aussage – doch Bau-stellen gibt. Eine größeresoll aktuell das ContactTracing sein, also die Nach-verfolgung vorangegange-ner Kontakte einer infizier-ten Person. CT war in derVergangenheit der Schlüs-sel, um die Ausbreitung desVirus einzudämmen. SprichPersonen, mit denen ein ak-tuell Infizierter zuletzt Kon-takt hatte, notfalls mittelsQuarantäne „aus dem Ver-kehr zu ziehen“, wie das sa-lopp heißt. Laut der „Kro-ne“ vorliegenden Informa-tionen soll es aktuell meh-rere Tausend (!) Fälle in Ti-rol geben, die unerledigt,nicht nachverfolgt sind –aus welchen Gründen auchimmer. Nun ist es verständ-lich, dass man seitens desLandes versucht ist, so zutun, als hätte man in punc-to Corona alles im Griff –und somit den Ball flachhält. Aber ist das tatsäch-lich die richtige Art undWeise gegenüber uns, derBevölkerung? Ist es nichtso, dass „wer einmal lügt,dem glaubt man nicht“zählt? Auch wenn hier nichtvon Lüge die Rede sein soll,so ist es doch so, dass wir imLaufe von 20 Monaten Co-rona schon sehr viel unrei-nen Wein eingeschenkt be-kommen haben. Vom Ex-Kanzler sowie Jetzt-Kanzlerund dem Ex- und Jetzt-Ge-sundheitsminister ebenso.Vertrauen baut man ausmeiner Sicht anders auf.
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Neuer Höchstwert,fast 6000 Infizierte
Abermals verzeichnete dasLandTirol einen Jahres-höchstwert bei den Covid-19-Neuinfektionen. 805neue Fälle kamen vonMon-tag auf Dienstag hinzu.Nochmehr wurden nur am19. November desVorjahresmit 913 gezählt. 229 Perso-

nen sind zwischenzeitlichwieder genesen, womit esin Summe 5993 aktiv posi-tive Personen gibt. In denSpitälern gab es einen Zu-wachs von 20 auf insge-samt 160 Patienten. 35 da-von werden intensivmedi-zinisch betreut, um dreimehr als amMontag. Die7-Tage-Inzidenz liegt in Ti-rol bei 549,9, österreich-

weit bei 635,1. Die Bezirks-zahlen (in Klammer die wie-der Genesenen):
§ IBK-Land: 1207 (16.469)§ Kufstein: 1074 (11.333)§ IBK-Stadt: 805 (11.939)§ Imst: 577 (6270)
§ Schwaz: 495 (9686)§ Kitzbühel: 492 (5473)§ Landeck: 488 (4624)§ Reutte: 445 (2704)§ Lienz: 407 (6482)

Covid schwächt dasprosoziale Verhalten
Eine Studie desWirtschafts-forschers Matthias Sutterder Uni Innsbruck und Kölnergab, dass Corona negati-ven Einfluss auf prosozialesVerhalten habe.Vor allembei Menschen, die aus öko-nomisch schwächeren undbildungsferneren Schichten

kommen, zeige sich, dass dieBereitschaft, anderen zuhelfen oder zu vertrauen,sinke. 5000Oberstufen-Schüler zwischen 15 und 17Jahren wurden in drei fran-zösischen Regionen befragt.Die prosoziale Lücke habesich durch Corona fast ver-dreifacht. Diese Entwick-lung würde jungen Erwach-senen langfristig schaden.

Ausfall von ELGA sorgt für Unmut in TirolUpdatewaramDonnerstag“,sagt Franz Leisch – nichtganzohneVerärgerung inderStimme.
Wohl oder übelmüssenTi-rols Apotheken und Ärztederzeit auf analoge Eintra-gungsmethoden zurückgrei-fen. Indes arbeite man aufHochtouren an der Fehlerbe-hebung,wieLeischversicher-te: „Wir sitzen seit Freitagdurchgängig, um das Prob-lemzu lösen.“NicoleGreiderer

Die Störung
betrifft e-Me-
dikation, e-
Befund und e-
Impfpass.
Ärzte sollen
u. a. Papierre-
zepte ausstel-
len, da nicht
sicher ist,
dass elektro-
nische Eintra-
gungen er-
fasst werden.

vonMitgliedern.„DasDoku-mentieren und Nachtragenist jetzt ein Mehraufwandund sehr ärgerlich“, verdeut-licht Günter Atzl.
Das Timing für das Updatewar denkbar ungünstig
Der zuletzt verstärkte Impf-Andrang und die damit ver-bundeneMehrzahlanZugrif-fen auf das System dürfte dasELGA-Problemnicht geradeentschärft haben. „Wenn wirgewusst hätten, dass die gan-zen Impfungen kommen,hätten wir das Update wahr-scheinlich verschoben. Aberdie Regierung hat das amFreitag verlautbart und das

Wesentliche Systeme ste-hen Ärzten und Apothekernnun nur eingeschränkt zurVerfügung. So funktioniertetwa die elektronische Ein-tragung von Medikamentenoder Rezepten nicht richtig.„ÜberELGAkannmandieMedikation des Kunden ab-rufen und sehen, ob man einMedikament ausgebenkann“, erklärt eine Apothe-kerin aus Telfs. Wenn dasnicht funktioniere, „ist dasfür die Apotheker eine großeBelastung und für den Kun-den kann man nicht zufrie-denstellend arbeiten“.
Auch die Tiroler Ärzte-kammer erreichen Klagen

E ine lange geplante Aktu-alisierung am Donners-tag war der Auslöser fürdas Problem. „Seitdem istdas System langsamer, zuSpitzenzeiten kann es zuÜberlastungenkommen“, er-klärt ELGA-GF FranzLeisch. Die Folge seien ver-zögerte Antwortzeiten oderlokale Ausfälle.
Die meisten ELGA-Zu-griffe tätigen Arztpraxenoder Apotheken über das e-card-System. Daher sind siebesonders betroffen. AuchÄrzte in Impfstraßen hättenteils Probleme, wie GünterAtzl,Direktor derÄrztekam-mer Tirol, bestätigt.

Seit einigenTagen kommt es bei der elektronischenGesundheitsakteELGA nach einemUpdate zu Ausfällen und Störungen.Viele TirolerÄrzte undApotheker haben dadurch mit Problemen zu kämpfen.

Nur mit Bandl

Vize-Bürgermeister JohannesAnzengruber (VP): „Sicher-heit als oberstes Prinzip.“

B unte Armbänder wieaus dem „All-In-Urlaub“ sind heuer dasMarkenzeichen bei den ins-gesamt sieben InnsbruckerChristkindlmärkten. Besu-cher erhalten sie kostenlosunter Vorlage eines 2-G-Nachweises bei jedem der

insgesamt 200 Standln, aberauch bei den aus den Vorjah-ren bekannten Weihnachts-engeln – „um den Ablauf zubeschleunigen“, wie GF Ro-bert Neuner von der Veran-staltungs-GmbH erläutert.Die Bänder sind einen Taggültig, die Farben wechseln

Sicherheitskonzept fürWeihnachtsmärkte inInnsbruck präsentiert: Bunte Bänder alsZutrittskontrolle machen Zäune überflüssig.

zum Standl
täglich. „Eine Person kannzwar mehrere Getränke oderSpeisen kaufen, konsumiertwerden dürfen diese aller-dings nur von Gästen mitArmband“, erläutert der res-sortzuständige Vize-BM Jo-hannes Anzengruber.
Wer sich länger als 15Mi-nuten an einem Tisch auf-hält, ist sogar verpflichtet,sich mittels QR-Code zu re-gistrieren. Die Einhaltungvon 2 G mittels der entspre-chenden Armbänder wird

von Polizei und MÜG kont-rolliert, auch Carabinierisind wieder imEinsatz.Durch die Bänder werdenAbsperrgitter überflüssig,Passanten können ungehin-dert durch die Märkte fla-nieren. „Das Konzept machtes möglich, auch neue Vor-gaben rasch umzusetzen“,sagt Ossi Lerch, Spartenver-treter Märkte der WK Tirol.Eröffnet werden die MärkteAltstadt bzw. Marktplatzam 15. November. phil

/ / / RUNDUMDAS VIRUS / / / RUNDUMDAS VIRUS / / / RUNDUMDAS VIRUS / / / / / / RUNDUMDAS VIRUS / / / RUNDUMDAS VIRUS / / /

Seit ein paar Tagen
bekommenwir immer
wieder Fehlermeld-
ungen.Wir fordern,
dass man es möglichst
schnell repariert.

Günter Atzl, Kammeramtsdirektorder Tiroler Ärztekammer

österreichischer

ein
guter

Sorgen wir gemeinsam dafür, dass Österreichs Werbungverantwortungsbewusst als Meinungsmacher agiert.Mehr zur ethischen Verantwortung von Werbungsowie zur Informationsfreiheit und Selbstbestimmungder KonsumentInnen auf der unabhängigen Plattformzur Selbstregulierung der Werbewirtschaft: werberat.at
mit freundlicher Unterstützung von
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Preis der Ärztekammer für Tirol

Der Preis wird von der Ärztekammer für Tirol vergeben. Der 
Preis ist mit 5.000 Euro dotiert. Mit diesem Preis soll die 
Arbeit junger Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler 
gefördert werden. 2021 wurden sieben Arbeiten für den Preis 
der Ärztekammer für Tirol eingereicht.

Auszeichnungen von Ärztinnen  
und Ärzten

Ehrungen 
Einmal jährlich lädt die Ärztekammer für Tirol Kolleginnen 
und Kollegen, deren berufliches oder außerberufliches Wirken 
mit einer Auszeichnung gewürdigt wurde, zu einer Feierstun-
de ein. Im Rahmen dieser Feierstunde werden auch die 
„Paracelsusmedaillen für langjährige vorbildliche Tätigkeit 
als Arzt“ an jene Ärztinnen und Ärzte verliehen, die im lau-
fenden Jahr ihre berufliche Tätigkeit beendet haben.

Wissenschaftliche Preise  
und Auszeichnungen

Die Schiedsstelle in Arzthaftpflichtfragen ist eine Einrich-
tung, die sich mit behaupteten Behandlungsfehlern von 
Patienten auseinandersetzt und diese außergerichtlich zu 
klären versucht.
Die Kommission der Schiedsstelle besteht jeweils aus einem 
juristischen Vorsitzenden, einem Stellvertreter des juristi-
schen Vorsitzenden und einem medizinischen Beisitzer, 
wobei dem Gremium fünf Mediziner aus unterschiedlichen 
Fachgebieten zur Verfügung stehen.
Im Jahr 2021 wurden 39 neue Anträge eingebracht, welche 
umgehend von der Kommission behandelt wurden. 

25 der insgesamt 39 neuen Fälle zur Überprüfung, ob ein 
Behandlungsfehler vorliegt, wurden gegen Krankenanstalten 

in Tirol eingereicht; davon wurden sieben Patienten durch 
die Tiroler Patientenvertretung (Einrichtung der Tiroler Lan-
desregierung) vertreten. 

16 Fälle wurden gegen niedergelassene Ärzte für Allgemein-
medizin und Fachärzte eingebracht, wobei zwei Fälle sowohl 
gegen Krankenanstalten in Tirol als auch gegen niederge-
lassene Ärzte eingebracht oder mehrere niedergelassene 
Ärzte als Antragsgegner angegeben wurden.

Insgesamt traf sich die Kommission 23 Mal im Jahr 2021 zu 
nicht öffentlichen und öffentlichen Kommissionssitzungen 
und behandelte dabei 71 Fälle.

Schiedsstelle in  
Arzthaftpflichtfragen

Preise und Auszeichnungen/Schiedsstelle in Arzthaftpflichtfragen
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Disziplinarkommission/Veranstaltungen der Ärztekammer für Tirol

Disziplinarkommission

Die bei der Ärztekammer für Tirol eingerichtete Disziplinarkommission  
setzt sich wie folgt zusammen:

Vorsitzender:
Senatspräsident des OLG i.R. Dr. Walter KRABICHLER
1. Stellvertreter: 
Senatspräsident des OLG Dr. Ernst WERUS
2. Stellvertreter: 
Präsident des OLG Dr. Klaus SCHRÖDER
Disziplinaranwalt-Stellvertreter: 
MMag. DDr. Fritz KRANER
Untersuchungsführer: 
Richter des OLG Dr. Thomas LECHNER
Stellvertreter: 
Richter des LG Dr. Andreas FLECKL

Ärztliche Beisitzer: 
Dr. Harald OBERBAUER
OMR DDr. Paul HOUGNON

Stellvertreter:
OMR Dr. Fritz MEHNERT
MR Dr. Werner MOLL
Dr. Peter HUBER
Dr. Johanna KANTNER

2021 haben 16 Disziplinarverhandlungen stattgefunden.  
Es wurden 54 Fälle abgeschlossen.

Veranstaltungen  
der Ärztekammer für Tirol
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Lukasmesse

Die Lukasmesse wurde am 16. Oktober 2021 in der Wallfahrts-
basilika Mariathal in Kramsach vom Salzburger Weihbischof 
Dr. Hansjörg Hofer gehalten. 

Spätsommerfest der Ärztekammer  
für Tirol

Das Spätsommerfest fand aufgrund der COVID-19-Pandemie 
2021 nicht statt.

LUKASMESSE

Ärztekammer für Tirol
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Servicestelle Recht

Servicestelle Recht

Die Servicestelle Recht ist zuständig für die juristische Bera-
tung und Betreuung sämtlicher Abteilungen sowie individu-
elle Rechtsberatung von Kammermitgliedern beider Kurien.

Tätigkeitsschwerpunkte für die 
Kurie angestellte Ärzte und die Kurie 
niedergelassene Ärzte

• Arbeitsrecht und Dienstrecht – Individualberatung 
betreffend Rechtsfragen zu Sonderverträgen sowie 
Rechtsfragen im Zusammenhang mit den 
Arbeitsbedingungen während der Pandemie 

• Information der Ärztinnen und Ärzte an den 
Bezirkskrankenhäusern hinsichtlich der Umsetzung des 
Gemeinde-Vertragsbedienstetengesetzes 

• Ärztliches Berufs- und Standesrecht: Aufklärung, 
Schweigepflicht, Dokumentation, 
Haftpflichtversicherung etc. 

• Ärztehaftung: Beratung von angestellten und 
niedergelassenen Ärztinnen und Ärzten

• Beratung betreffend den ärztlichen Tätigkeitsvorbehalt 
• Verfahren erster Instanz beim Sozialgericht wegen Höhe 

bzw. Refundierung von Kinderbetreuungsgeld

Abteilung Wohlfahrtsfonds

• Sozialversicherungsrechtliche Fragen: Beratung zu 
Wahlrecht bzw. Mehrfachversicherung in der 
Krankenversicherung, Themen des Weiterarbeitens in der 
Pension, Probleme der Abgrenzung zwischen (freien) 
Dienst- und Werkverträgen 

• Vorbereitung von Bescheiden (Beschlüssen) des 
Verwaltungsausschusses und Information des 
Verwaltungsausschusses zu letztinstanzlich 
abgeschlossenen Verfahren 

Publikationen 

• Artikel für das Mitteilungsblatt der Ärztekammer für 
Tirol
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Servicestelle EDV

Servicestelle EDV
Im Zuge der Pandemiebekämpfung entstanden auch 2021 für 
die Servicestelle EDV wieder neue Projekte, die teilweise sehr 
kurzfristig umgesetzt werden mussten.
Dazu gehörten: 
• Organisation und Aufbau eines Impfterminportals
• Aufbau einer Online-Bestellung für Schutzmaterial
• technische Abwicklung der Schutzmaterialverteilung

Der Betrieb der Infrastruktur für Videositzungen, Remote-
Arbeitsplätze, Newsletter und Online-Umfragen konnte mit 
entsprechender Routine gut bewältigt werden.

Großprojekte:
2021 erfolgte der Startschuss für einige Großprojekte. In 
zahlreichen Sitzungen wurden Lastenhefte, Konzepte und 
Projektpläne ausgearbeitet.
• RS2 – zur Ablöse der bereits 22 Jahre alten 

Verwaltungssoftware für Wohlfahrtsfonds und 
Beitragswesen

• neuer Bereitschaftsdienst 
• STF+ als österreichweite Lösung der Standesführung

Kleinere Projekte:
• Erweiterung der Softwarelösung „Kammerwahl“
• Cyberversicherung
• Schulungen (Homepage, Mailmerge)
• Technische Umsetzung der Tiroler Ärztetage (Livestream 

und Hybrid-Vorträge)
• Aufbau einer neuen WLAN-Infrastruktur

• Technische Erweiterung der Veranstaltungsräume
• Erweiterung der Serverfarm mit Lastverteilung
• Tausch der Datenbank- und Fileserver
• Evaluierung eingesetzter Lösungen (Antivirus, Drucker, 

BMD, Provider etc.)

Zu den regelmäßigen Tätigkeiten der Servicestelle 
EDV gehören:
• Software-Updates der Serversysteme und der 

Arbeitsstationen
• Backup
• Laufende Dokumentation (Tagebücher, WIKI und 

EDV-Handbücher)
• Angebots- und Bestellwesen
• Support bei Fremdprogrammen (DMS, Zeiterfassung, 

Andromeda, BMD)
• Auswertungen und Statistiken
• Gesundes Tirol Extra, finanzmathematisches Gutachten
• Online-Umfragen
• Lizenzverwaltung
• Zertifikatsmanagement
• Wartung und Weiterentwicklung der hauseigenen 

Software (KIS, Standesführung, Auswerteprogramm, 
PrintManager, EventPro, Fortbildungskalender etc.)

• Wartung der Homepage
• Hilfestellungen und Schulung der Benutzer
• Monitoring- und Logfileanalyse
• Regelmäßige Überprüfung der Ausfallsicherheit
• Budgetplanung
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Das Kammeramt der Ärztekammer für Tirol

Beratung und Betreuung der  Mitglieder  
der Ärztekammer  für Tirol

Telefonische Beratung 
Im Berichtszeitraum wurden ca. 61.000 telefonische Bera-
tungen von den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der 
Ärztekammer für Tirol durchgeführt. Insgesamt wurden 
circa 2.700 Stunden an telefonischer Beratungszeit von den 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Ärztekammer er-
bracht.

Persönliche Beratung 
Aufgrund von COVID-19 wurden die meisten Beratungen – 
soweit es möglich war – online durchgeführt. Einzelne per-
sönliche Beratungsgespräche wurden nach voriger Termin-
vereinbarung unter einem strengen Sicherheits- und Hygie-
nekonzept der Ärztekammer für Tirol abgewickelt.

Das Kammeramt der  
Ärztekammer für Tirol

PRÄSIDENT

Servicestelle 
Rechnungs-

wesen

Abteilung 
Kurie der 
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Das Kammeramt der Ärztekammer für Tirol

Unsere Beratungszeiten

Persönlich erreichen Sie uns Mo bis Fr von 8:00 bis 12:30 Uhr 
sowie Mi von 13:00 bis 17:00 Uhr. Sollte es Ihnen möglich 
sein, bitten wir Sie, einen Termin zu vereinbaren. Telefonisch 
sind wir für Sie von Mo bis Do von 8:00 bis 17:00 Uhr und Fr 
von 8:00 bis 13:00 Uhr unter 0512/52058-0 erreichbar.
Anschrift: 6020 Innsbruck, Anichstraße 7, 1. Stock
Tel. (0512) 52 0 58-0, Fax -130
kammer@aektirol.at, www.aektirol.at

Infopoint

Ausgabe von Formularen, Listen, „Arzt im Dienst“-Schildern, 
Broschüren und Foldern, Auskünfte über öffentlichen Teil der 
Ärzteliste, Entgegennahme von amtlichen Änderungen bzw. 
Dokumenten und ausständigen Unterlagen, Erwerb ÖÄK-
Diplome, Kleinanzeigen für Mitteilungsblatt, Terminauskünf-
te bezüglich Veranstaltungen, Honoraranfragen, EDV-Aus-
wertungen, Kassenärztlicher Wochenend- und Feiertags-
dienst, Funkbereitschaftsdienst IBK-Stadt, Praxisvertretun-
gen, Flugreservierungen für Funktionäre, Mitgliederinforma-
tion, Poststelle

• Barbara ETZENBERGER 
Tel. 0512/52058-132, Poststelle 

• Tanja INDRA, Tel. 0512/52058-120, Infopoint und 
Empfang, Schiedsstelle in Arzthaftpflichtfragen

• Valentina RISSBACHER, Tel. 0512/52058-119, Infopoint 
und Empfang

• Serena FERRARI, Tel. 0512/52058-134, Infopoint und 
Empfang

Direktion

• Dr. Günter ATZL, Tel. 0512/52058-122, 
Kammeramtsdirektor

• Mag. Markus MEYER, Tel. 0512/52058-185,  
Interne Revision, Controlling und Prozessmanagement

• Christa WOLF, Tel. 0512/52058-129,  
Lohn verrechnung

Abteilung Kurie der  
niedergelassenen Ärzte

Kurie der niedergelassenen Ärzte, Öffentlichkeitsarbeit, Not-
arztwesen, kassen- und privatärztliche Belange, Hausapothe-
ken- und Medikamentenangelegenheiten, kassenärztliche 
Wochen end- und Feiertagsdienste, Praxisvertretung, Veran-
staltungsorganisation

• Mag. Beate BARBIST, Tel. 0512/52058-142, 
Abteilungsleiterin

• Mag. Mathias ROLLINGER, MBA, Tel. 0512/52058-150, 
Abteilungsleiter-Stv., rechtliche Belange der Kurie der 
niedergelassenen Ärzte, Fachgruppen und 
Referatsbelange, Notarztwesen, Öffentlichkeitsarbeit

• Michaela MOSER, Tel. 0512/52058-131,  
Fachgruppen und Referatsbelange, Veranstaltungen, 
Notarztwesen, Öffentlichkeitsarbeit, Präsidialsekretariat

• Mag. Reinhold PLANK, Tel. 0512/52058-149, Beratung 
Praxiseröffnung, Kassenstellenbewerbungen, 
Hausapotheken, rechtliche Belange der Kurie der 
niedergelassenen Ärzte

• Isabella SCHRANTZ, Tel. 0512/52058-141, 
Kassenstellenbewerbungen, kassenärztliche Belange, 
Bereitschaftsdienst, Praxisvertretung
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Das Kammeramt der Ärztekammer für Tirol

Abteilung Kurie der  
angestellten Ärzte

Kurie der angestellten Ärzte, Standesführung, Spitalsärztebe-
lange, postpromotionelle Ausbildung und Arztprüfung, 
Disziplinar- und Schlichtungswesen, Organisation spezieller 
Projekte, Fortbildungsangelegenheiten, ÖÄK-Diplome und 
Zertifikate

• Mag. Carmen FUCHS, Tel. 0512/52058-186, 
Abteilungsleiterin 

• Gudrun SITZENFREY, Tel. 0512/52058-151, Aus- und 
Fortbildung, Anerkennung Ausbildungsstätten

• Mag. Michaela RAUSCHER-SCHÖSSER, Tel. 0512/52058-
180, Rechtsberatung Mutterschutz/Karenz, 
Disziplinarwesen, Anerkennung Lehrpraxen, 
Primarärztereferat

• Daniela GARBER, Tel. 0512/52058-181, Standesführung
• Larissa JAIS, Tel. 0512/52058-124, Standesführung
• Barbara PRUGG, BEd, Tel. 0512/52058-182, 

Standesführung

Abteilung Wohlfahrtsfonds

Umlagen- und Beitragsangelegenheiten, Pensions- und Leis-
tungsverrechnung, Vermögensverwaltung, Verwaltungsaus-
schuss, Versicherungsrahmen verträge

• Mag. Markus SCHMARL, Tel. 0512/52058-163, 
Abteilungsleiter

• Mag. Lucas HOCHENEGGER, Tel. 0512/52058-165, 
Abteilungsleiter-Stv., Pensionsberechnungen, Umlagen- 
und Beitragsangelegenheiten

• Gundel KIENPOINTNER-ENNA, Tel. 0512/52058-139, 
Pensionsberechnungen, Krankenunterstützung

• Katharina KRÖSBACHER, Tel. 0512/52058-127, Umlagen- 
und Beitragsan gelegenheiten, Krankenunterstützung

• Peter ZÖHRER, Tel. 0512/52058-137, Umlagen-  
und Beitragsvorschreibungen

Abteilung Wohlfahrtsfonds  
– Immobilien
• Mag. Elvira FALCH, Tel. 0512/52058-126, 

Immobilienverwaltung
• Ulrike NACHTMANN, Tel. 0512/52058-125, Buchhaltung
• Christian GRAF, Tel. 0512/52058-128, 

Immobilienverwaltung
• Vanessa KNOLZ, Tel. 0512/52058-145, 

Immobilienverwaltung
• Thomas RADATZ, MA, Tel. 0512/52058-123, 

Immobilienverwaltung

Servicestelle Recht

Alle Rechtsfragen, Mitgliederinformation, Begutachtung von 
Gesetzen, Verord nungen und EU-Rechtsakten, rechtliche 
Unterstützung der anderen Abteilungen

• Mag. Christian FÖGER, Tel. 0512/52058-148, 
Abteilungsleiter

Servicestelle Rechnungswesen

• Daniela BRUGGER, Tel. 0512/52058-140, 
Abteilungsleiterin, Pensionsauszahlungen

• Nicole KUPRIAN, Tel. 0512/52058-161, Buchhaltung
• Stephanie SALCHNER, Tel. 0512/52058-143, Buchhaltung
• Christa WOLF, Tel. 0512/52058-129, Buchhaltung, 

Reisekosten

Servicestelle EDV

Ansprechstelle für EDV-Belange, Entwicklung und Wartung 
der eigenen Programme, Konzeption EDV-Infrastruktur, 
Auswertungen und Statistiken, Entwicklung und Wartung der 
Internet-Präsenz

• Konrad HELL, Tel. 0512/52058-146, Abteilungsleiter
• Philipp RADI, BA, Tel. 0512/52058-42,  

Projektmanagement
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Kolumnentitel
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www.aektirol.at


